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@ctﬁ[ia)e G5edidhte.
Das eue Sat)f.
Sonnet,

' o Bleibt auf ewig vum bas alte Jabe juriicfe:
Wie theilt der Sonnen dauf fo {hnell die Bei-
RIS~ ten ab !
%1& fcf}Iepper uns fo bald das Alter in das Grab!
Das heifit wobl fthlecht gelebt die Furken Yugenblicte,
S weldhen viel Berdru, vermifeht mit fchlechtem Slcke!
Hnb lauter Unbeftand fich ju erfennen gab!
Das heifit wobl fihlecht gervobut, wenn uns der TWanbder-
Stab
Nie aus den Handen ESmme 3 wenn wiv duvd) $ift und Stricke
| Hinfteaucheln in der Nacht, da wenig Lid)e 3u febn,
| % Yub $icht, dem allemabl nidht ficher nachugebn!
| Denn, fo der Hichite nidhe ein eignes dicht will weifen,
| EDas, wenn Wwiv uns devivet, uns Sinn und Auge rabht,
| St alles Sicht ein $iche, das jur BVerbammnif fubrt’
9 gar su Furhe Seit! o gar ju fchoeves Reifen!
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Der Sunden. ShHlaf.

Sonet,

GOet! ich bin niche werth, daff du mir fo viel Gite,
Bon Kinbes - Beinen an bis diefen Tag erjeige,
Wie Eommes denn, baff mein Mund von deinem Loby
fthtoeige,
Da idy dod), ohne bich, in taufend Noth geriethe?

Wie Fommts, daf offter nicht aus feurigem Gemiithe
Mein Wepbrand), voller Danck, ju deinem Throne fleigt?
Sy habe, leider ! mich sum Siinden - Schlaf geneigt!

Der Wolluft fuffer Traum entgeiftert mein Gebliice,

HErr, recke du mich auf, der bu mein Recter bift !
S weif, dafi in dem Scdlaf mein Tod verborgen ift, |
Daf Traume diefer Lelt, wie leidhte Schatten, triigen.

RKomm bald, und made mid) dod) beiner fiebe wevtl):
Unbd roenn mein mides Herk ja eine Rub begebrs,
So laf es wur allein in deinen Waunbden liegen.

0N
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93?01 gen-Lied,

/ eie@ , €8 find bie finftern Stunben
Abermabl verfrounden.

te, Sdywinge dich mit deinen Sinnen,,

; @b fie anbers was beginnen,

Ll Seele, 3u en Himmels - Jinnen!

@9t von dem das Siche entfprunget,

Dir fey Dand gefungen, X
Daf du mid) vor Noth und Schrecten

gt? Wollen durd) dein Heer bedecen,

f Und i6t aus dem Schlaf erwecen.

NMeinen Seib und mein Gemiihe
AWl ich deiner Ghite
i | fIBofglgemeint jum Opfer fhenclen,
Daf du magft mein Thun und Denden,
$Wie es bir gefallig, lencken.

SWBas id) fonft, als Deine Gabe,
Noch auf Srden Habe,
An Vermdgen, Gl und Ehren,
Mag ficdh mindern oder mehren,
Du wirft mivs sum beften Fehren.

¥ Morgens




Movrgen-Lied

6&12 , Du muft munter werden,

© Denn er Erden
Blicke. hervor ein never Tag,
Komm , dem Schipfer diefer Strablen

3u bezablen,
Was dein fhwadher Trieb vermag.

Dodh den groffen HBOte dort oben
NRecht ju Toben,
SWpflen nicht nur Sippen fenn;
Nein! es hat fein reines Wefen, ‘
Auserlefen, |
Hersen obne falfchen Schyein. |

Deine Plicht Fanit du erlernen
. Bon den Sternen,

Derven Gold der Sonne weidt.
S laf aud) vor BOfE gervinnen,

SHas den Sinnen

Hier im Finftern fhone dencht.

Wer ibn ehret, wird mit Fiffen
Treten miiffen

$uft und Reichtbum diefer Welt.

Wer ibm irdifcthes Ergefien
Gleich will fehasen,

Der thut, was ibm mifgefallr.
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Geiftliche Gedichte. 149
Schau, wie das, was Athem jiebet,
Sidh bemiihet
Um der Soniten holbes Sicht ;
Wie ficy, was nut Wachsthum {puret,
Freudig viibret,
Wenn ibr Glang bie Schateen bridt.

So laf dich aud) fertig finden,
AUnzuziniden

Deiner Weyhraudy ,weil die Nacht,

Da dich B¢t vor Unghicts - Shirmen
Wollen fthivmen,

MNutn fo ghicklich bingebracht.

Bitte, daf er dir Gebeihen
Mag verleiben,
Wert du auf was Gutes zielfts
Aber , bafp Er didy mag fioven,
Und befehren,
Wenn du bofe Regung fublft.

&3 wird nidhts fo Flemn gefporinén,
Das ber Sonnen
Enbdlich unverborgen Sleibe:
©Ottes Auge fiebt biel beller,
Und nod) fchneller,
Was ein Seevblicher betreibts

R Dendt,
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150 Beiftliche Gedichte.

Dend, daff er auf deinen Wegen
' Stets qugegen,
Daf er alfen Siinden - Wauft,
Sa die Sdhmadh verborgner Fecken
San entdecfen,
Und evrathen, was-du thuft.

|

Rrandt

Wi find an-den fauf-der Stunbdity
Seft gebunden,
Der entfibre, was eifel Heifit;
AWeil er dein Gefif, 0 Seele,
Nad) der Hole
“Cines Sterb- Gewolbes-veifit,

Deum {o feufse, daf mein Schyeitien
Nicht ein feideir,
“Sonbdern fanftes Schlafen foy,
Und 0aff ich-mit tuft und Wonne _
Seh bie Sonne,
TBenn bes Tobes Nache vorbep.

Freib inbeffen GDetes Blicke
MNiche guriicke,
et fich nur nach ihin bequenit,
Den wird fthon ein frohes (ﬁlﬁ:if;éﬁ
Hiér befrdnsen,
Dasg ten Sonvten- Strapl befechawe,
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Keancfe did) efwas diefen Morgen,
$aff GOt forgen,

| Der ¢8, wie die Sonne, macdt,

Welche pflegt der Berge Spikien
Bu erbiten,

Und awth in die Thaler ladhE.

Um bas, was ev dir vetliehen,
Wird Er ziehen
Cine Butg, die Flammen fireus,
Du witft 3wifthen Legionen
Engel opbnen,
Die der Satan felber {theut.

adt £ 2 Dbende
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Abend-Lieds |

@ Ote, dut laffeft midh erveichen
Abernmiabl die Abend - Jeit.

Das ift miv ein neues Seichen

~ Deiner $ieh und Gutigfeit,

faf igund mein {hlechies Singen

Durch die triben Wolcken dringen,
Und fen gegen diefe Nache
Serner auf mein Hept bedadh.

Neige dicy 3u meinem Bitcen
Stoff nidhe dieff nwéin Opfer weg. :
Hab idy gleich offe tiberfchritten |
Deiner Wabrbeit heilgen Steg,
So verfluch i) ‘meine Siinden,
Und will midy mic dir verbinden,
Reify du nur aus meiner Brujt
Atle SWurel bofer tuft.

HErr, s fep mein teib und feben,
Und was du mir fonft gefthencte,
Deiner Allimadhe tibergeben,
Die den Himmel felbft befehranctt.
$af um mich und um bdie Meinen !
Einen Strabl der Gotebeit ftheinen,
Der, was deinen MNabmen trage ,
Al dein Gt ju fehaten pflegt.

iﬂF
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®eiftliche Gedichte. 153

~$afmich milbiglid) bethauen,

Deines Segens Uberfluf,
Sdyirme midy fiir Angft und Graven,
Wende Schaden und Berdruf,
Brand, und fonft betribte Falle.

"Beichne meines Haufes Schwelle,

Daf bier feinen nicht der Schlag
~ Des Verderbens treffen mag,

YWircke du in meinen Sinnen,
Wohne miv m Schatten bey,
Daf mein fhlafendes Beginnen
Dir aud) nicht gumwider fey.
Sdhaffe, Daf ich fchon auf Erden,
Mag ein foldyer Tempel werden ,
Der nue dir, und niche der Wele,
Erwig Licht und Feuer balt.

®ebt, ihr meine mitde Glieder,
Gebt, und fenckt eud) in die Rub,
Lind vegt ibr euch movgen wieder,
Sihreibt es eurem Schopfer ju,
Der fo treue Wad)t gehalten.
Wenn ipr aber miifie erfalten ,
Wird des bittern Todes Pein
Dod) der Seelen Vovebeil fepn.

NUbends
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Abend-Lich,

@5 ift, o Menfth, heut abermabl
 Ein TLag von deiner yabre Jahl
LBerflogen , und in nichts verwanbelt,
Du naherft didy ju teiner Gruffe,
Ind 3u der Stimme, die dir vuffe:
Tbu Nechnung , wie baft du gebanbelt ?

Wer aber giebt dir Sicherbeit,
Daf morgen nod) mm diefe Jeit
Du diefes feben wirft genieffen?
GOt fennt und orbnet, was gefchieht,
Wielleicht it man alsdenn bemiiht,
Didh in vier Bretter einjufthlieffen.

Die Jeit vt unvermercfe Heran,
Jn der dein Nachbar fagen fan

Lon bir: aud) diefer iff verfchieden,
Weil du nun nidyt die Seunde weift,
AWoblan , fo viifte beinen Geift,

Dag ér hinfahren mag in Jrieden,

Pu haft dich in Gie Welt vergaffe,
A8as aber gt fie dir gefchafie?
Biel triibe, wenig frobe Stunden. |
Doch gabft du ibr aus eitfem Sinn,
Den beften Ketn bes febens hin,
GOt ward mit Hilfen abgefunden.

Relf
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Neifi Didy von ibren Stricten lof b
Allein in deines Vaters Schoofl,
Da ift das bidhfte Gut 3u finden;
Doch fen du wieder, als ein Kind,
Wuch. veblich gegen ibm geftnnt;
Entfehiage - didy gern aller Sunbden,

$ieD ibn, woeil du ibn ehren muft,

Und fafi bich nicht Gewalt nod) Luft
QBon dieferm heilgen Bovfah trennen.

MNimm das mit frobem Hevben auf,

Was ev in deinem Sebens -fanf,
Dir;, g gebranchen will vergonnes.

Dein AugenmecE foy fets foin Wore!
@3¢ den gevaden Weg nur fort,

Und fiheine Hos Ghie div nidht qcmoqcn
o ift der befte Rath: fehrweig fHll !
Dien wer niche willig folgen will,

Wivh mit den Haagren foregezogen.

Noch Feiner-has durch Menfthen - Sunft,
Vielweniger dyvch eigne Kunft,

Sich einen Woblftand aufgebauet;
®Os fat bie Haad in iedem Spicl,
Balv qrebe Sr-wenig unbd bald viel,

Dogh dem genug, dewribu vertrauet,

K 4 Wer




Beiftliche Bedishte.

Wer fich geroshnt, auf GOte ju febn,

Lind, wo die elt 1hr FWoblergehn
Orauf feét, als eitel u betrachten,

Der iff an dem ®emiithe veich,

Sein Borrath Crifus Sdhaten gleich,
€r aber hober noch ju. achten,

O Menfeh, du bift ein frember Gaft,
Und mweil du bier nichts eignes baft,

©o muft du auf den Himmnel dencken.
Drum laf dich niche in etwas ein,
Das dir verhindertidh mag feyn ,

Und aud) wobl deinen Nadhften Franche

Brar weiff dein wildes Fleifch und Biu¢
MNicht, was der Swang ibm Gutes thut,
Do) muft du dich entgegen feden.

Und wenn bich bofe $uft anfiche,
Co fprich: o Ot Hilf, daf ich niche
Miv mein Gewiffen mag verlegen!

Gelegenbeit , die bich verfiihee
Su bem, was Miffethar gebiert,

Muft du, wie Schlangen-Biffe, meiden.
Der Satan fihleicht, denct immer dean,
Dann die geringfte Siinde Fan

GOt und dich von einander fcheiden.

$Haft
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Haft du gefeblt, fo trage Reu,
Dod) bald, und fonder Heucheley,
Du bift nicht Meifter deiner Stunden.
Und weift dur, der du ficher bijt,
Obs immer GOt gelegen ift,
AMWenn du mie ibm willft fepn verbunden ?

Epneure noch in diefer Nadht

Den Bund, den du mit GO gemadhe,
Und geb, in feinem Dlamen fchlafen.

So wird er aud) nad) feinem Rath,

Das , was ev dir verliehen bat,
Wertheidigen mit fiavcien Waffen.

Mein Schopfer, gieb , daf, wag ibund
Gefungen hat mein fthwacher Mund,
S meinem Hersen mag befleiben.
Und fthaffe ferner, baf dein ®eift,
IWenn eine neue Jruche fich weiit,
Sie mag 3u vollem Wadhstbum treiben,
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Dic Gnaden-Wahl,

ra

N nid)t bie Worte hale, die im Gefese fteben, _
&& Dem deuteft du den Fhudh, 0 GO, mit Schreden |
an; a)
Wer aber wird von ung dem flrengen Spruch entgeben,
Dieweil fein ciniget fich deffen riihmen Fan ? b) '
Ja, wenn ein Sterblicher gleich alles Forneerfiillen,
Hatt ex gu deinem Reic) darim Fein beffer Red,
Diie TWevcke gelfen niche. - Er thace deinen TWilfen, |
Dod) war et immerbin ein armer Sanden - Kuedt, ¢)
Jych weif} groar, baft bein Solber fzin beilges Biut vergoffen,
Und von ber Miffethar uns alle lofigeseblt. d)
e vielen aber bleibt der Himmel dod) verfdhloffen!
Weil bu die wenigften -auf Crden auserweblt, e)
Wie foll ich das verftehn, das dbu baft fonnen baffen
Den Efau, der doch nidye dez Tages Siche erblickt? )
Wie fan ich mit bem Avm des Glaubens did) umfaffen,
Eh beine e fich gu meiner Schwachbeit bicfe ¥ g
Du willft ywar deinen Geift, auf Bitte, miv gerwehren,
Den Tudfter,welcheruns sumIWBeg dev Wabhrheit fihre;h)
Wie aber fan ich, HEvr, ben Geift von div begehren,
Fenn niche berfelbe Geift fehon Herss und Sippen vihet? 1)
b barf, al8 fchlechter Thon, niche mie dem Yopfer fireiten,
3¢ rep, als ein Gefthopf, niche meinem Schopfer ein,
Sonft |

a) 5 6. Mol 27. v. 26, Jer. 11, v. 13014, Heby. 10, v, 12, 14, L P
v.13. Gal. 3010, B)Rbm. 3, 0010, 1, v.18,19, 1 Sob. 1.y.7. <) Tatth.
1, 12,15, ¢ Ephef. 2. v. 8. 9,10, 22, 9. 14, £) Rom. 9. Malad, L
Gal.z. 6. 3dm. 3,v,28. cap. 4.0.5. ) Mare. 11, v. 24, Job. 16. ¥, &
cape 1.6, fuc. 1z w10, d) Gal.  Sac. 1. v.s. Plahn si. v, 15 4
3. v.55. $it 2.9.04.%0m.4.v.25.C0l 17 h) Sob, 15.v, 26, 1) 1 Cor. 12,5
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Conft fragt ichs Eanft du mich fo leicht yum Himmel leiten,
Warum ftebt miv es frep der Hollen Raub gu feyn ? k)
it andes Siiniders Heyl, dir, HEvr, fo viel gelegen,
Sagt foldhes mi- Dein Mund und Cyd-Schrour felber
u?l)
Farum vergénneft dui, baf fic die &ifie regen?
Sit Satan, Welt und Fleifeh tenn madheiger als du?
Aeh GOte! fo qualen midy jum offtern die Sedancien;
MNoch mehr vevwivret mich dee Sdyrifftgelebreen @ti:eir,
MWenn fie fich nach der Kunft um deine Worte jancren;
Wenn diefer Gnade bringe, und jener Sterben draut.
@5 ftheint, als bateen fie mi div im NRath gefeffen,
Und da mit div gugleich das Urtheil abgefafit,
Wil fie fich unterjtebn nach ibrer Schnur u meffen,
Bas du, Lnenblicher, in div verborgen haft.
Bald will die blaffe Sueche mich in den Abgrund fhivben,
Bald gribelt die Wernunft, doch Fan e frecher Tand
Und mein Gewiffen nidyts als Sweifels - Knoten fehiirken
Daduech nimme Sicherheit offt bey miv fiberband,
RQulest crhol ich mich, und flich in deine Wunden,
Mein Hepland , die dir nicht umfbnft gefthlagen find!
Sm Gbrigen fep div dein Ratbfchluf ungebunbden,
Sy untevwerfe mich die, BVater, als bein Kind.
Hilf, ba ich wanbdeln mag, als bradht cin frommes Seben
Mir, biey in dicfer fhon, die Schase jener Aselt;
Doth wolleft dbu dabey mir foldyen Glauben geben,
Der mein Verdienft fit niches, und dich filr alles, bals.

Glwis

k) b, g, U, 19. 20, 21. 22, 23. AWeish.15.0.7. 1) Ejech. 33. u, w1,
Sei 45, v, 9. ek, 18. v, 6, B, dev 1Tim, 2w 4. 2 Petr. 3,9, 9
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GOt verlafit die Seitien nicbix

601{ mich die Hand des HErren ewig driicfen ?
Berfolgt Er mich als einen Feind?

Soll id) forthin fonft feinen Stern erblicen,

Als der mid) fhrect, und mit jum Falle fcheint 2
Eoll Denn mein Kelch nady niches, als Gaile, fthmedfen,
Hubd eine ftete Dlacht des Traurens midh bedecken ?

Sonit bonnert Cv allein mit feinem Werter
Das voller Tod und Slammen ift,

Auf das Gefchlecht der unbefebrten Spdeter,
Und fchonet Denn, der ihm bie Ruthe Firfit ;
Sonft pflegt er nur die Kinder ju bedrduen,,
Jch aber foll umfonft nad) feiner Hiilfe fchrenen ? |

IITH ::Il
i |
4

Do nein, idy reifi, dbaf er in meinen MNothen, |
Auf igden Seufzer Achrung giebe, .'
bm trau id) feft, und foll¢ ev midy gleich todten,

e weif, daf € die Seinen Berslich liehe,

Daf Jbhm fo viel an meinem Tbhun gelegen,

Als doct den gansen Vau des Himmels ju_bewegen

- 4 _I:.*—.-,

Bon Kindbeit an hab ich i grofer Menge
Die Proben feiner Huld gefprivt,
€r hat mid) offt durdh unbefannte Gange
Sehr rounderlich, doch immer wohl, gefiibrf;
" Dab idh niche offt, wenn aller Tyoft verfchmunden,
Die Arbrey bey dem Gifft, und Ghiickim Sturm gefunden?
©o
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©o rafet nur ihr Wellen und ihr Winde t

Bey mir entfieht Fein Iweifel - Muth,

Dieweil idy mich in Sicherheit befinde,

Wenn ever HErr in meinem Schifflein- ruht.

Gangt immer an aufs beftigfte ju witen! |

@ Fang mit einem TWBinck euth wiederum verbiethen.

Des Hichften Schiufs wnd beimliche Gevidyee

Bet ich in ftiller Demuth an,

@ baut wielleicht mit jornigem Gefichte

Cin frobes WercE, bas mich ergoben Fan.

Was fich Fein Wik ju andern darf evfibnen,
Dagu wird mic Geduld vielmebr, als Murren, iener.

€3 ift mir fdhon genug, daf diefe Plage

Unf meiner Seelen Ioblfahre giele, -

Und Def im fauf und Wedyfel meiner Tage

Niche ungefabr ein blinder Jufall fpielt.

Die vechre Jeit bat GOt fehon ‘abgenteffer,

Cr will bald feinen ‘Grimm; it bald wmein Leid, vérgeffen.

Shri-
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Chrijtus in der Kripper.

@ﬁé RKind, das dort in Hew und Stroh verfiedet lieget,

Und dem das tumme BVieh aus feiner Wiegen ity
St groffer als bie Welt, weil es GOt folber ift,

Der tiber O und Tob in feiner Avmuth fieget.

Was mag die Urfach feunt, daff Er o fhleche erfchienen;
@s Eonnt im ja ein Thron foon von: Sapbic bereit,
Sieint iagcr‘mif dem Glank der Stetnen uberftrent,

WBarum bedient ibn niche ein Heer von Cherubinen?

Kaum fndet fich ein Naum, den Henland ju bewivthen;
Die Krippe wird fein Bett, ein Stall ift fein Pallaft;
Wenn er bie Feufche Deuft ver Muttet Hat umfofit,

So halt er fein BDandee, fein Hof beftebt aus Hivten.

6 Geoffen, die ibr eud) als Gotter [afit verehren,

Diie ifr von eurem Stubl aus Diamenten blist,
Und evrer Depnung nach, bem Himmel ndber it
2Ats die, fo Menfchen find, diefi will euch etwas lehren:

Der Hichite fpotiet hier der Gneer bipfie Crde,

Die oft ein Sterblicher fur feinen Himmel batk,
Und jeiget cuch dabey, baf, wenn €8 ihim gefallt,
Der Purpur uns ju Hew, tnd Heu ju Putpur werdes

~Laber
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Uber die Geiflung nifers Erlofers,

1

-~

i Y Voller Striemen,, voller BDlut,
Unbd fble fo viel neve Wunbden,,

Uls der Buttel Sereiche thut,

©ebt, waz feine Liebe fan!

Und mwiv bencfen Faum davan,
Daf Er, wegen unfrer Schulben,
Diefes -alles muf erdulden,

i, ‘un_fé_r Heyland ftebt gebunben,

Da die Wele in Seide pranget,

§ Skt ihr Konig nace und bIOE3

Da er anbers nichts verlanget,
Als 3u feines BVaters Schoof
Unfer Feiibrer einft ju'feam,
$affen iv von eitlem Sdyein

Sieber , als on feiien Schlageny

Unfern fehudden Sinn bewegen.

| Sebyre midh, o Deyl ber Avmen,
 3Cfu, deiner Streiche Werth,

| Bas daburch fiir ein Srbarmen

‘- Und fire Teoft miv wicberfabre;
Daf dein Blue, fo von dit fleuft;
Cin benehiter Dalfam beifie,

!' Det die alten Sinbden - Beulen

: Kan mit einem Tvopfen bHeilens. ,
¢l o
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$aff midh etwas mit empfinden,
Wie dicy deine Geiffel fhmerse,
Wenn niein Herh durdhy fchwere Siinden,
e, deine Gunft verfherst,
Schone meines Rickens nidye,
Doch verbivg nich dein Cheficht,
Wenn von meiner Strafe Ruehen
Gar su febr die Wunden Hlueen,

Wenn id)y nacy dent alten Bunbde
LUnb bem qlfgemeinen Sdlufi,
Enbdlicy in der lefiten Seunde
Mit dem Tode Fampfen wiuf,
Denit, 0 HEr, fo jeige bald
Miv die troftiche Gefrals,
Wie vom Scheitel bis jun Fiifjen;
Deine Purpur-Strome fliefjens

$af die Saule, bie didh hielte,
Als dein &eib von, groffer Pein,
Reine $ebens - Kvaffte fiblee ,
INiv. die Slammen- Saule fenn,
Die mid) duedy das tudte Meet j
Und der Teufe! finfires Heer,
Wenn icy foll mit ibnen fireiten,
Mag big in dein Reich begleiten,

Liber
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Liber

bie Crengigung unfers Heplandes,

i

&onnef.

D Wunder! die Fein Menfch mit Sinnen Fan ergrinden !
& Dendie erbofite Schaar dore an bas Creuge fthlage,
St der, nad) deffen Wind das Fivmament fich vege.
Die Unfchuld wird geftraft, und bue fie fremde Siinden,

Der Tod und Teufel yvingt, lafit fich mit Sericten binden,
Der Hepland leidet DNoth, doch wird fein Hers bewege,
Dafi E& mit denen felbit ein vedyt Srbarmen frage,

| Die fich 3u feinem Sehimpf und Tod verfammiet finden.

| |
.| GOt fticbe, der groffe GO, in dem bas Leben lebt,

Was Wunbder, baf der Bau der fhweren Eroe bebt?
Dot fich ber Sonnen Glut bey Tage muff verftecken?
| Daf Fels und Borhang veifit, daf Leichen auferftebn ?
| Shwndre mid) vielmebr, daf nidyt fiir Schaam und Schree
cen,
Bels, Crde, Sonn und TWelt gerfchmelGen unbd vergebn.

¢ Kampf
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Kampf wider die Sinde,

f@mpﬁre dich, mein ©eift, es mup gewaget foam,
Auf! fese dich dem Sehroarmder Sifte frifdh entgegens
Gsueif an das groffe Werd, weil-alles drau gelegen
Und vaume deinem Feind nid)e {0 viel BVoveheil-ein,
Berfud), 0bs beffer fen, wenn du-den Sdydpfer ehrejt,
Bon Deffen ftavcfen Hand .du aiberzeuget bift;
Als wenn du immerhin das Maaf der Siinde mebreft,
Die peinen Corper fhwadyc, und deine Kraffee frift,

Dendt, was in fhndder fuft fir Seadheln fich vevfredt,
TWas offt ein Augenblicf madyt fir betriibte Stunden,
Bie o genau Genuf und Ecfel ftecs verbunden,

Wie in der Jreude felbft dich was verborgnes fthredt;
S¥Bie du, als Caindort, vor GOttes Anelis flicheft,

Wie offt dich in-Dem Shlaf des Satans Ltarbe fiort,
Wie du des Himmels Grimm auf vein Gefehlechte ziehelh

Und wie der Menfthen Gunit fich endlich von ir Febys

Bebence 1oobl, dev Tod, dev alles ju freh veifie,
Siihre dich felbft bey der Hand, aud) uiber jede Schivelle,
Und intmer unvermercEt ju finflern Grabes - Seelle.

Du weifit niche, ob er did) nicheHeut 31 Boben fehmeifl
Diefi aber weift du tve{_ﬁ: Sollt it Das Band jerfpringet

Das dich und diefen Leib, o Gieift, jufarimen balt,

Du witrdeft fihlechren Jeug vor deinen Ridyter bringen,

Eerege nur den Spruch , ben dasGewiffen falle.
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Wag dein verberbees BDlut beweget und erget,
fHaft du von Jugend auf am eiftigften getrieben,
Hingegen in der Furcht des HErren did) ju (iben,
Bleibt als ein Dieben - WercE auf Finftig ausgefesr.
Wovinn dein Gotresdienit beftebe, iff, daff jumeilen
€in Seufjer obngefebr aus lauber Andacht fliegt;
Dann du pflegft dergeftalf Dein teben eingutbeilen,
Daf defien Kern die Telt, und GOte die Hilfen Friegt.

Dein Chriftentbum ift nidts, als Dunft und Eicherbeit,
Barum 2 du macheft GOt jum Gigen deiner Sinnen,
Sn deffen Goegenwart du Dinge darfit beginnen,

Uim bie ein frecher Menfch fich vor dem andern fdyeut.
Dein alter Adam pflegt den TNofes auszudeuten,,

1nb macht des Heylands TWort ju deinem Sleifch begvent 3
b wenn gween Sebrer fich um eine Meinung fiveiten,

Sift ver, fo beinen Trieb entfeffelt, angenchm.

Bon frolbem Eigenfinn, dem alles weichen ol
Bon Wahn, der in der ufft-entfernte Schloffer bauet,
Bon Mifiqunit, bie allein des Nechiten Sebler fchauet,
Unb afler Safter - Brug, o Seele, bift du voll.
Du fthroebft in cinem Schiff, bas auf ten wilden Wellen
Bald bie, bald wieder da, auf neue Klippen gebt,
Unb bift bod) nicht bemnibt die Segel hingufiellen
Nach dem ermiinfihten Port, der dir vor Augen fiedf,
¢ AHch
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Ach Seele, reil bu fiebft die fiheufiliche Geftalt,
Die did) gum Greuel madhe: die Noth, in der dur fehrebeft;
Jfts moglich, daf bu nicht in allen Giliedern bebeft ?
Auf! fud) dein oabres Heyl mit dufferfrer Gemalt.
~fts moglich, Daf bu nicht mit bittern Thranen - Bachen
Die Wangen uberfchwemmit, und deine That beveuft,
Und dann bep deinem GOtt, den du durd) dein BVerbrechen
Jum Zorn gereibet Haft, um die BVergebung fhreyi?

Wie ifts? bleibt uber div ein ffeter Fluch verhangt?
Du fangft, ich merct es wobl, ein wenig an ju wancen?
Dod) fieh, wie fich ein Tand der fiichtigen Gedancten,

Ein Hollifch Gauckelfpiel in deinen Bovfab menge.
Noch ift in deinem Thun Fein vechrer Svnft ju fpriven;

- Komm, 3EHu, deffen Huld die Siinder nicht verflot,
Komm, ober du wirft bald ein irvend Schaf verlieven,
0as du fo thener dod) mit eignem Blut exlsf.

Lew:
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Vergeblihe Sorgen.
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“citf)l‘, eitle Grillen, weidht, ibr Prancet nur die Sinnen,
Sbr fihrodchet die Bernunft,unbd fehrecet das Gefiche,
Den Abgrund weifet ibr, und Hilfe wift ibr nid,
She fehaffet Iith und Schieif, und fonnt dodh nidyes gerwin-
Shr dffnet uns die Babn jum eitigen Berderben, (ned,
lind macht das Seben fchon in ecfter BDliithe fierben.

Was nodh gefchehen foll, bas balt ung GOt verborgen,
v weiff, ein fchlimmes Heut ift an fich felber fehrer;
Wir aber Holen uns noch neue Dornen her,

Als rodr es nicht genug, fite jeden Tag su forgen;

Wit fincen fchon, aus Furche des Finftigen, jur Erden,

Das nie gewefen iff, wicht iff, und niche Fan twerden. :

Warum verlangen wir, in fretem Glicf zu weiden
Und wiinfchen, was verhin Fein Sterblicher gechan?
Entfallt uns denn fo gar, daff wiv viel beffer dran,

Uls taufend neben uns, die unfern Stand beneiden?
| Kon uns der Sonnenfdhein fo tvitbe Regung madyen,
| Bie wird es Finftig gehn, wenn erft die Woldfen fradyen ?

Dreum vaufchet nur vorbey, ibe Kummer -volle Sluthen,

Das ift vas befte Gut, was in ung felbft befteht;

Unb, weil bes Vaters Hand das Rad der Schicfung drebt,
Cind,, eher Kuffe nod), als Sdlage, su vermuthen.
€ fchicke, was Er will, wir Finnen nid)t entrinnen;
Weiche, citle Grillen, weicht, ibr Franckef nur die Sinnen.

A
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Der ¢in und funfigfte Pialm,

@ veidher Quell der Sangmuth und Gebuld,
Getvever GOtt, bu Juflucdhe affer Armen!
Deftrone mid) mit gutigem Erbarmen,
Und fpuble weg den Unflath meiner Schuld.
b tlage felbft mein bifes Seben an,
Mich fchrecen ftees die Sarven meiner Siinden,
Drum ift fein Denfth, der divs verdenden fan,
Wenn du midh nidyt willft Gnade laffen finden.

Die Febler, die mit meiner Eltern Blur,
Da ich geseugt, su meinen Abdern floffen,
Die waven fthon genug, mid) ju verfloffen.
Sich aber an dein Kind , das Buffe thut,
Und dir nod) mebr ju feiner Sdhntach befennt:
Jth wufte wobl die Wabrheit deiner Worte,
Dodh bab ich midy mic Fleif von dir gefrenne,
Und nidyt gefudht den TWeg jur Himmels - Pforte,
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Ach wafche dod) mich von dem Auffas vein, |
Zreib aus den Giffe, evfrifthe mein Geblite;
Cnefiindge mich mic Jfop deiner Giite,

So werd ich weiff wie Sdince, in Unfdhuld, fepn.
$aff mein Gebein, das du jermalmet haft,
Sich wieberum mit mildem Troft erquicken,
Und mid) einmabl, nach diefer fchweren Saft,
Jtur einen Strabl von deiner Huld erblicken,
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54 Sa pflanée gar in meiner matten Bruft:

@in neues Hers, das neue Regung fublet;.

fInd nicht im Koth der aflten Sunden withiet,
Das dich; 0 HEey, nur fudht, fonft Leine Sufts.
@in Hevs, das dir beftandig treu verbleibt,

Das dichy in fich, und fich in Dir, fan fdyauen,
Wovinn dein Geift, der:ums gum Guten treibt,

€id) erviglich mag eine Tobnung baven,

Steh du miv bey-ifund und allegeit,
Son, i Du rwill{f; mein Dichten und Beginnen;,
Catziind ein Siche in meinen truben Sinnen,

Das einen Glang der Freude von. fich fiveut.

So will ich denn mit. Worten und dev That,
HCrr, dein Gefes die rohen Siinder lebren,

1nd, was. dein Arm an mir eviviefen bat,
Wird Frafftig feyn viel anbdre ju befehrens

Verqifi nue exft die Blut - Schuld, die mich deads,
€o foll dein fob in aller Weft exflingen;
Und, daf id) dir mag reines Opfer bringen,
o madye midy zu deinem Werdk. gefthictea
Halt mid gueic von allem eitfen Schein,
Daf mich nicht mebr Fan fhnode Suft bewegens
$aff meinen SMunb div fo gebeiligt feyn,
Dafi er ficy blof ju deinem Dienft mup vegen,
ff o ¢ 4 Wicft
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Wirft du mit Blut der Thiere bier verfithnt 2
So foll dir, HCrr, das fetefte meiner Heerden
Cin fteter Dampf auf deinem Altar werden »

Dod) nein; bir wird auf die Art niche gebient,

Du willft ein Hers; das dich vernimftig Fenne;.
Das, durd) die NReu sevenivfihet und zerfchlagen,

Dlur gegen div in Heiffer Andache brennt,

Lnd dir mit Furcht und Danck wied vorgetragen.

Mein Konig, Halt dein: Sion imnier foerth,
Richt mwiedet auf und fhue felbft die Manven
Jerufalems! baf ewig mége dauren

Der Drt, den man als deinen Sif berebre,

Denn werden wir in deinen Tempel gebn.
Unbd dein Gebot in Heiligheit betradhten,

Denn wirft-du aud), o GO, uné niche verfhmabn,
Wenn wir gugleich ein leiblic Opfer fehlacheen,

Qer
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Der drey und fiebensigite Plalm.

@ Ott wird Sfrael erfreuen,
J Wenn es. hn von Hevben meint ;
Und fein Volcf noch benedenen,
b es gleich in Aengften weint.
Das ift ficher; Unterdeffen
$Htt iy es beynab vergeffen,
Und gegoeifelt: ob Er fiebe,
Fas auf diefer Wele gefhicht.

~ Denn ich Fonne e3 nicht ergrinden,
Daf wer dich, 0 Sdyopfer, hobnt,
Sn dent hochften Grad der Siinbden
Wird mit lauter GHick befront.
Daf er, wenn ev mit Wergniigen
Seiner Jabre Jabl- erftiegen,
Enbdlich blafet obne Graus
Den verfludyten Athem aus,

G exbebt fich, gleich ben Jinnen,
Die von Marmor aufgethivme;
Unb werzartelt feine Sinnen,
WWenn fonft eitel Unghick fhirme.
Wenn fein Wanit von-Hoffare fehrillet,
Wird fein IWimfthen gleich erfuller;
Ja was er jumweilen traumt,
Wird ihm alles eingeraumt.
3 €
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G verlaftert alle Sachen,

Die nicht fein Gebivn gebiert,
Lind Darf felbft darnber lachen,

Wie bein Arm den Sceepter fitbre,
Wer mag feine Thorbeit fchelten 2
IBas er {haffet, das mufi gelten

Und foll, bifdt ex fichs nur ein,

Uns gleid) ein Ovafel feyn,

Weil ihn nun Fein Jiel befdyrencet,
Wird der Pobel itr gemadht,
Dag e bey fich felber dencet
GOt giebt nicht anf Menfehen adye,
& fehlaft in dem Himmel oben,
1ind lafit den Tyrannen toben,
TBas. hilft uns die 81'5iixznigfeif 2
Toir find arm, und ¢ gedepht,
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HErr, idh muf die Wahrbheit fagen :
Mich verdrof det fauf der TWelt;
Darum batt iy diefen Klagen
Bald mein Ja- Wore jugefelle,
Und- geglaube, dafi die didh preifen,,
Sidy mit feerer Hoffnung foeifen,
Bwar , id) dachte fleifig nach, |
Dod) war die Beraunft su fhwadh.
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Enblich ward: in deinem Tempel

Miv erdffnet diefer Schluf
Dafi: der Bofen ihr-Srempel
. Niche gur Folge dienen muf.
Denn, o GOee ! du lait fie wallen,
Dag fie defto havter- fallens

€3 ift eine Jeit beftimmt,

Da ihr Stolg ein: Ende nimme,

Schrectlich werden fie verfticben,

Seichter , als ein Traum, vergebn,
Und was etwan 1ibtig blieben,

ABird in Feinem Segen fiebn.
Du vertilgeft ihren Saamen,
1Und'es wird auf ihren FNahmen,

" Den man erft fo hod gefchase,

Nun ein fieter Jhuch gefesst.

War es8 miglich? Fornt ich wancen?
War ich fhlafend oder blind?
Durd) was thdvichte Gedancen
Bar ich dimmer als ein Rind?
Daf i), was du gut gefunden,
Su befliigeln mich evwunden.
Diefes, was iy ausgenbt,
Macht mich {chameoth und Detriibe,
Rinftig
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Rinftig werd i) nicht mebr gleiten
Weil idy did):jue Seiten hab;
HEre, dut felber wivft mid) leiten,
Detn NRath ift mein Wander - Stab,
Eadlic) nady viel Dovnen - Hecken,
TWirft bumic den Ort entdecferr,
Da iy, aller Thren woll,
Deine Woblthat vithmen foll.

Konnte biefes Kunb der Erden,
. Und fein belles Sternen-Dad),
PMeinem AWillen dienftbar werden,
Svagt ich watlich nichts darnadh.
Mag mir dod) der Cdrper fhwinden,
Und die Seele Schmer empfinden;
Du bleibjt dody, 0 GOLL, mein Heyl ;
E}jtei,nes Dergens befter Lheil,

S will mit der Bifen Haufen
Jtid)t auf einen fremden Pav,
Noch dem Fall entgegen laufen,
Den ihr Thun verdienet hat.
Jur an bich will ich mid) palten,
Dich laff ich in allem walten ,
Unbd, (o lang idh fprechen Ean, 3
Reig idh deine Winbder an.

e
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Der hundert und dritte Plalm,

@ntgﬁube dich in Anbdache, meine Seele,

Und {obe GOt aus tieffter Hevsens - Hible!
©ein Nabme fey vecht inniglich gepriefen,

lind was ev div, o Seele, Guts ermviefen,,

Das [af mit Danck, 3u feinem Rubm, erfhallen,
Und nimmermebr aus dem Gedadyenif fallen.

An ftatt, Daf er an dir fich Fonute vachen,

Cpricht er dich lof, und beild®dein ebrechen,
Curettet dich von des Verderbens Stvicken

Und Fedne dein Haupt mit lauter Gnaden - Blicfen,
Daf du dich Fanft mit Deinem Nunde freuen,

Und an der Krafft, dem Adler gleich) verneuen.

GeveditigFeit fthafft er an allen Enden,

Und (affet nicht die Unijehuld ewig fdhanden.

€r bt fein Volck zu einem Bund verpflichtet,
Den er fhon Langft durch) Mofen aufgerichtet;
Der jeigt uns an, was wir ju leiften fHuldig,
Dod) ift der HEer barmberbig und geduldig.

- Cein fanfter Sinn bale feine Maaf noch Sehranden,
€t fegriet gern, und will nicht immer jancken,
Unb, ob wiv uns gleich tdglich von {bm frennen,
{ifit ev Den Qovn nidht unaufhorlich brennen;
f Die ftarcEfte GSlut bricht aus in Siebes- Slammen,
Die pindern ibn, ung Sinder 3u verdammen.

o et‘-
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©o body er ausgefpannt des Himmels Decfen,

Muf feine. Huld fich iber die erfivecten,

Die Duffe thun.  Da muf der Dampf der Siinden,
So weit der Oft von Weflen ift, verfthvinden,

Sein Bater - Hers fange heftig an ju wallen,

o bald wir ibm, in Furche, ju Suffe fallen,

Der Schyopfer fennet fich und fein Gefchipfe,

Wir find nur Staub, jubredilich , fehrwadye Topfe.
Swar ift der Menfeh im Leben anjufthaven,

Al frifches Gras auf den bebliimeen Auen;

Dod), wenn fich Faum bdie vauhen ifte rithren,

St Dlum und Gras und Menfeh niche meber 3u fpubten,

GOt aber [afit fich unverdndert finben,
Unbd feine Gnad an feinen Wechfel binden,
Die diber die in Cwigfeit foll walten,

Die feinen Bund und Willen beilig halten,
Jm Himmel hat er feinen Seubl beveiter,
Und uberall den Sceepter auiggebreitet.

€o lobet B, ibr, feines Thrones Helden,
Diie ibr bemilbe fond, feine Macht 3u melden,
Jbr, die ibr euch babt feinem Dient ergeben,
Auf! belft dag 0b des HErcren hoch erheben !
Die Creatur auf Seden und dort oben,

Auch, Secle, du: €s foll ibn alles loben!
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Der hundert und neun und dreyigite
Pialm,

—_—

Err, bu erforfcheft mid). Mein Rupen und Bewegen,
5t beffer dir, als miv, bevouft.
Du fiehit es, wenn in meiner Bruft,
©o wie ver Wellen Sturm, fid) metne Qifte vegen,
~ €h mir ein Wort entfabre, ift dic es fihon befannt,
Und was id) dencf und thu, das ftebt in deiner Hand.

) Altmacht! die Fein DMenfeh auf Eeden Fan verfiehen,
o ift Der Ort, der mich verftecte,
Den nidht fo gleich dein Gleift entbecfe?

Bl ich in einem Schroung ju den geftivnten Hiben,
Mein GOf¢, fo bift du da. Fubr id) sur Hollen Grund,
Da macheft du dich auch mit NRach und Schrecken Fund.

Konnt ich berSonme gleich, benHimmels:-Kreis durchifreichen,
Und folgen, bis fie ibre Glue
$ofcht in des legren TMeeres Fluths

©o witbe midh auch dort dein ftarcfer Arm erceichen.
Der Schatten finfiver Nadht dectt meine Siinde nicht,
Weil deiner Augen Blis dureh alle Wincel bridyt.

Und, HErr, 1ie bliebe dir mein FWandel doch verborgem 7
Der du, eb ich das Sicht gefehaut,
Den Corper, den du mir gebaut ;
Mit lebendigem Geift haft wollen felbft verforgen;
O H€rr, du jeichneteft von Ewigfeit fthon auf,
WBas miv begegnen fOI, und weiner Japre fauf. "
Dief
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Dieff Wunbderroere allein fan midh fdhon tiberseugen,
Daf idh) in unverfalfihtem Sinn
Dir Danck und Opfer fhuldig bin;

Da Erd und Himmel nicht von deinen Krdften. fhroeigen,
So, baf man ¢h den Sanbd der Wiifken zeblen fan,
s as firr Wunber du, o groffer GOte, gethan.

Mein Ders ift deffen voll.  Jch finde mein Wergniigen
Darinn, baf ih den ganfen Tag
Der tange nach betracdhten mag,

Wie fich dod) alles muf nach deiner Drdnung fiigen, ._
Sa, wenn die Sinne fich vom Sdlafe lofp gemadt, ‘
o fpite id), daf ich audh im Tvaum davan gedacht,

Wie aber ? feblt es dir iBund an Donnerfihldgen,
Dem Haufen, der dir fpottifd) fluche,
Und nur das Blut der Frommen fudht,

3u geigen, dag du ibn bald in den Staub Fanft legen ?
Sein Stol und faftern wird nod) immerbin gemebr,
Weil dein gerechrer Grimm niche diefes Wefen ftort.
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Gerif, i) baffe febr, die dich den Hocften haffen:
Wie reden fie fo lafterlich!
Wie feen fie fich roider dich!

Orum fan idh meinen Sorn nicht in den Grensen faffen,
Gr Brfd)t in Eiffer aus, mid) francet deine Schmach,
Darum fo fiellen fie auch meiner Seelen nad.

Erfor(dhe




®ifiliche Gedichie. i

Ecforfihe mich, mein GOt , und pritfe mein Gemiithe,
Sdau, ob noch etroan Heucheley,
nd eitle $iebe bep mir fey,

Wlsdenn fo rotiecfe ftets in miv nad) Deiner ®ite,
SWeil auch bes HimmelsBDapn fo fhmablund fchlipfrig ift,
©o leite bu mich felbft, der Du mein Later bift.
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Der hundert und wep und viewsigfe
Plalm,
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S\éd) fifjvey , 0 HEer und GO, aus Ungeduld und Schire

Ben,

b flehe Dich nuv am, und fdiiete von dem Hergen,
Was mich) fo beffeig deieft, in deinen BVater - Schoof
Du madteft meiten Geift woll eb von Aengften lofy

6t thu i) Feinen Schrice, P find ich nene Sevicke z

- QBeruff i) midh-auf Redit, fo ftéfic man mich juvirche,
DieFludt ift mic gefperee.  Die Seele leivet Noth,
Du bift mein $ebens - Theil, und ich bin gleichfam ¢
iy ewaue ja auf dich, twie Eanft du -mich vergeffon?

HErt, Hove mein Gefdhrey,, die Feinde, die nrich preffon,
Sindmit fonft gar ju frarct. Reif doch bas Band ety l
Das meine Seele fpiibre, fo vihm id) deine Leew,

Und thuft du miv ig wobl, fo werden alle Frommen

An mir ein Jeichen febn, und freudig su dir Fommens
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Qer bunbett und fecf)é und mer[agfte
Palm,

) B =)
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@rmuntre bich, mein ®eift, auf! mnache did) beveit,
Und lobe beinen GOte die ganse Sebens - Seit !
Die Fireften helfen nid)ts, die Gdtter diefer Srden,

Wil fie fo leiche, als ich, ju feichen Fonnen roerden;

Mie bald verfallt alsdenn, was ihre Macht gebaut:

Der aber feblet niche, der folchem Hevven Lfraut,

Den, was die Toelt begreift, als ibren Sehiofer ehret,
Der ewig Gilauben Hile, Gewalt und Unvedyt fioret,

Den Yrmen 1wohl verforgt, aus Vand und Kevcer reift,
Den Blinven ihr Geficht, den Simdern Lroft verbeifit.
Det feine Frommen liebt, den Frembdling ficher fuhret,
Bon bem bie Wittroe Rath, der Winfe Schus verfpubret,
Der in ife eignes Neg mit Spott die Difen treibe;
Die, Sion, thut dein GO, der erig Konig bleibe.

M2 T obes:
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Todes-Gedancten,

@m@, was der Trden weite Raum
Begreifft in feinen Schrancken,
LBerfleudht al3 twie ein leichter Traum;
Jch felbft, dem die Gedancen
Der Nidhtigkeic i6t in dem Sinn,
Bielleicht Baf ith der nechite bin,
Bon abgefurktem feben
Cin Beyfpiel abjugeben.

Bin ic)) aus beffeem Seug gebaue,
Als andre meiner Jabre,
Die man-nod) geflern frifch gefehaut,
Unbd beut lege auf die Baave ?
3u was dient Wir der Nabrungs - Saffe,
Al3 daf er neuen Junder fihaffe,
Der, wenn es GOt verhanger,
Seicht Giffe und Keanctheit fanget.

Alsdann giebes Feine Panace,
Den Sdyaben u ergansen,
Wir febn der Haare Silber - Schnee,
Auf wenig Scheiteln glangen,
Der Tod ift es fhon fo gewobnt,
Daf er der Jugend mwenig fchont,
Um bdie nody barte Trauben
Am liebften pflegt su vauben.
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MBas mebr ift, manchem wird das Herh
Durch feinen Gifft gevubret,

€h er noch Schwadhbeit obder Sdmers,
Als feine Dothen, fpubret.

Es find ja, leider! Schlag und Jluth,

Gefchof, Wurf, Stidfluf, Mord und Glug
Und Salle vieler Arten,
Die ftindlid) auf ung foactens

Dierveil nun alles dief, mein GOte,
Mir vor den Augen f{dhroebet,

Wie fommts, dafi nicht in diefer Noth -
Mein teager Edrper bebet,

Und daff Die Seele rubig ift,

Als hatte fie nod) lange Srift,
S, wie in fremden Sachen
Den Uberfchlag su madyen?

9 Eindifthee und toller Wabn,
Der bey miv eingeriffen!
Ny weiff gewif, i) muf daran,
Mue will ich es nicht wiffen.
MWie manch bertihmtees Haupt gebe abl
Selbft Kreon und Purpuc falit ins Gyrab!
Nur ich will unterdefjen
Mein Wobl und Feh vergeffen.
N 3 Die
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Die Zeit gerfioret nberall
Die fdyonften Seltenbeiten,
Die Jeit, die Marmor und Netall
Kan freflen und beftreiten,
Eie reift, was erig fheinet, bin,
Jiue id), der mebr gevbrechlich bin,
S dencfe: meinetmwegen
Soll {ich ibr Wiiten legen,

Wenn ich die Gottes - Aecter feb,
Unb alles fonnte lefen,

Was der, auf deffen Gruffe ich gehy,
Jn feinem Sian gewefen,

Was eingefeharre fiie Hoffrung biers

So wiird i) fibergeuat bey mir,
Dafi, was man bda bebecFet
Auch mir im Bufen ftecket.

A ®Ote, vevtreib den bicken Dunft

Der irdifthen Befhiverben !

Das {oy nur meine befte Kunft,

Dey Srabern flug ju merden.
Der Reichehum fen von miv verflude,
Den man nicht in den Sargen fudy,

Wiir muffe bey den Leichen

it dufl die Jeit verfireichen!
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Daf ich midh vor der Falten Hand:
Des Todes nicht entfarbe,

S0 mache mid) mit ibm beFannt
Borber nod), eh id) ftexbes

Wenn fhndde Wolluft mid) exfille,

So werde durch ein Schrecfen - Bild
Rerdorrter Todten=Knodhen
Der Kigel unterbrochens

Bl ich mich in a8 Gsauckelfpicl
Der rohen SWBelt pergaffens
! So seige du mic felbft das el
| Dazu du mich erfchaffer
| oWeénn auch mein ungemiffer Sdvrite
Niche fiets auf gleicher Babne tritts,
o peile mein Gewiffen
Dyieey innigliches Diffen,

Gsieh, Da ich Dich, du bichftes Gut;
Sin veiner Brunft beteadyte,
Daf i) Gliick, @hre, Gut und Dlut,
Micht fiie- mein eigen achte; |
l So 1ird, warn mid die RQeit wegnimme,
|  Die du jum Abbuck mir beflimme,
Das, was du miv verlichen,
Mich nicht guriicte sieben.
f M 4 Die
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Dir fey e3 ganglich Beimgeftefit,

Wie, wo, und wenn ich fcheide,
DWer unter deinen Fhigeln fillt,

Wird fren von allem Seide,
Dod) winfd) ich, daf ich wob gefthickt
Bon hinnen rerde mweggeritche,

Und allufdhweres Kampfen

MNidyt die Wernunft mag dimpfen.

$aff mitten in dem finftern 2hal
Mid) vein Werdienft exqvicten,
Unbd ben beftienten Freuden - Saal
Hier unten fchon erblicten.
Dann, HErr, fo ende meinen fauf,
LUnb [3fe fanft ben Knoten auf,
Der in vem NReich der Deinen ,
Soll neu-gefriipft erfcheinen,

Abend:
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e Blut und dufte fchaumen,
So ftarde meinen Geift,

Daf er fich aud) im Lrdumen

Aus Satans Jebe reift.
HIlf fiic mein Deftes forgen,

Perdndre meinen Sinn,
Und mache, daft ich morgen

Ein neu Gefchopfe bin.

Seby feb dag Sicht verfchwinden,
Die tribe MNache bridht ein,
Ach, HEre, laff meine Simben
Auch mit verfhounden fepn;
Streidy fie aus deinem Dudhe.
Das mich jum Schulduer madyt,
Und vette mid) vom Sluche,
Der miv fchon gugedacht.

Benn beut mein iel der Jabre

PMein lefter Abend ift,
IWoblan! wenn id) nur fabre

%o du, mein Vater, bift.
Doch , foll ich langer leben,

o lafi den feften Shlug
Tiv ftets vor Augen fdhiweben,

Daf id) einft fcheiden mug.

o e
M s Berei
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Deveitung jum Tobde,

e =

%ein Morgen ift vorbey , der Friibling meirier Tage,
Bie i) ben hingebradht, das weiff idy felber nidt;

Mein Mittag ift dabin, der ohngefebr bie Wage

Des Purken febens bielt. ~ HErr, geb niche ins Geridht!

3y Fenne dein Gefel, und fenne meine Schulp !

Mein Abend Fomme Beran, {6t follen Thrdnen tinnen:
Ded) nimme mein bofer Trieh, mein finblides Beginnen,
IMit jedent Alter gu. ~ Ach trage nodh Geduld!

{aff mich nicht auf die lebt in folche Nacht verfallen,
Die midy auf emiglich von deinen Augen ftife.

Dicin, fondern laff dein Hers fir einen Sinder wallen,
Den deines eignen Sobns hodytheures Blut evldft.

Mic hange, ich weif es wobl, su groffe Schwadhbeit an
Heut fihrei i) etmwas Guts; dodh dir ift unverborgen,
Du Hergens-Kiindiger, ob jwifthen heut und morgen,
Der Satan meinen WBunfth nicht anders lencken Ean.

Jnbeffen fibl ich mobl, dafk meine Kraffee {hrvinden;
Dap allbereit ein Tod in Sinm und Gliedern wiiplt;
~3ch feb die hochfie Doth, mit dir midh ju verbinden,
Da deine Sanftmuth nodh auf meine Reteung iclt,

WMid) fchredt der fhwere Flud), den deine Rache draut,
Wenn fich mein Sleifh empdre, und beiner Siebe Seuffen
o gar verachelid) bale; HErr, baft du mich geruffen,
©o reif auch mit Gewait mid) qus der Sitelfeit !

X, L

Sehne




A

Geiftliche Gedichte. 191
P | 00868885648086GFCEVEPIEd

Sehufudt aus dev Wt

% @s ift 3u lang veraret im fuff-und Safter - deben,

Das mir nun felbft miffalle;

Y veifs Das Band entgwen, und will ife Abfhicd geben
Dem Fleifeh und auch der Welt.

Sbe Prade ift citler Dunft, und alles ibr Vergniigen
Nur Schatten, Rauch und Schein;

Weil unter ibrer fuft verborgne Strafen liegen,
Die unvermeidlid) fepn.

®ans. einern andern Herrn will id) ju Dienfte leben,
Mit eib, Hers, Seel und Muth,
| Dee miv jum Grnaden - fobn veefpriche Dafiie ju geben
| Das ewig- hichfte Gut.

$iee ift doch Fein Beftand, die Menfihen miffen frerben
Der Welt- Bau felbft vergebt;

MWas heute Eaum erjengt, Fan morgen fihon perDerben,,
Nidyts Seitliches beftebt.

I thu bie Augen auf, und fliehe nun bie Banbe,
Die mid) fo lang beftricte.
I weif , aff mich der Tod aqus diefem Jammer < $onde

Sus Sreuben- deben ekt
&
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€3 ift ein furber Sdritt jum Grabe von der Wiegen,
Der Tod fihleicht gleich mit ein;

Der erfte Tag, da wir in Mutter - Yrmen fiegen,
Kan auch der lefite fepn,

Der Tobd ebrt Feine Jeit, ibm Fan nidyts widetftehen,
Cr adhtet alles gleich,

Klopft er, fo mufi der Here, als mwie der Diener, gehen
Jus fhwarge Schatten « Reich.

€r laffet-fich febr offt an folchen Orten finden,
Wo man ibn fuche su fliehn; .
Cr fehone dich in ber Schlacht, unb reifit bich rooblin Sinben |
Bon Tifth und Bette bin, -

Hi
|
|
[
1
!
i

Dein eigen Haus, worin du didh gemadhlich pflegeft,
&s fen grof oder flein, :
Kan, wie dein Scherdt, bas du u deinem Schuseteagel, |
Dein Sarg, dein Mérder feyn, |

z,

1

},a‘
i
4
{ :

Wo man die bochite fuft allbier su finden meinet 3
Da ftectt die gréfte Noth,

Jafelbt die Arkenen, die di fo beilfam fcheinet,
LBerurfadht deinen Tod,

Der Himmel flbft, dee fulh mi Segen bdidh bethaue,
Jiebt Abends LWolden an,

Und vichtet Donner zu, der div von ferne dravet,
Und dich leicht treffen Fan.

Riché
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RNidhes ift in ver MNatur, o nicht Dein Grab Fan werden;
Ein jedes Element,

Das did) erhalten foll, turft, Waffer , Feuer, Srden,
Befehleunigt audy dein Enbd.

Subeffen leben wir in Sidherbeit, und meinen,
Der Tod fey nodh entfernt,

Der tod) in uns felbft fiectt: wo findet man leicht eivien,
Der {ebend ferben lernt?

Rov, Ungliret, TNoth, Gefabr, die Fan man fhwerlich fliehen,
Ein Thor ftuese fich Hineins

Der Weife fuchet fich durd) Vorfidt u entjiehen,
Und fallt dod) aud) davein,

S diefer BeiclichEeit Fan es nicht anbers werden,
Drum, Seele, fep bemubt,

Daf weder Glit nody Creus, un Kercfer diefer Srden,
Dich von dem Himmel ziebt.

Unb weil die ganfe SWelt dem TWechfel untergeben,
€o reihe mit die Hand,

Und fiibre mich, o Tod, ja bald ju jenem $eben,
Wo gav fein Unbeftand.

2

. F:g;%?

Sanfte
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Sanfte Rube im Grabe,

wte{n miider Seidhinam vube nunmebr im Schoof da
Crden,
Die ihn als Mutter decft, ba er entfeelt und Falt.
Hier roeiff id) niches von deid, von Anlauf, von Befchrwerden,
Hier ift fein Rube - Bett, fein fichrer Aufenthalt.
3war witd fich wohl mein Fleifth nun bald in Staub ver
Febren,
Do) der, den felbft der Tod und die BVerwefing ebren,
Made einft gewiff in ihm das feben wicder neu:
Und, da id) in der Grufft foll als ein Saat-Korn Eaumen, |
©o fan in diefem Sdlaf, der aller Sorgen frep,
Mir fonft von nidyes, als nue von Auferfiehen, eedumen,
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Bermif c{)te Sedidte,

Glucdmwunfd - Sdreiben

an feinen Herfens - Freund

Herrn Eufebiug von Brand,
Als folcher )
dert 18. Sent. 1695. sum wiirclichen geb.
Staatd:Rarh evflavet ward.

198 Velergonne mic mein Sreund, daff ich dir efwas
2 ftiffte,
1y Das ldnger dauten foll, als Erse und Mare
melftein,
Mich freut dein Woblergehn, drum fabr id) dureh die Kiffte,
Die gwifithen dir und mir nunmebr befeftige fenn,
Du wirft des Fiieften Rath im allerhidchiien Orden,
Da diefer MNabme fich bey mir im Schatten weift *,
Und Bift im rechten Cenft qur Srcellens gervorden,,
Da mich mein Daver Faum : Gefivenger Juncher ! Heift.
Getrofi!

* Der Herr vonr Canig war baz  jum wicklichen gebeimen Gtaatss
mabls nug noch Titular - Geheimers  Rath ernannt ward. :
ath, of8 ber Here von Drand
N
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Gietrofi ! ein gleicher Dlict wird auch auf diefe Seilen
Und meine TieBrigeit von deinem Gipfel gebn,
Al du dich niche-gefchame, den Briefen ju eveheifen,
Die dir, von FWout su Wort, noch im Gedachenif; ftehn?,
Du baft dich nimmer nicht, noch andre, fo vergefjen,
Daf man Verandevung an div befirrcdhten fan,
Mo, nach dev Aemter Maafl, die Freundfithafft abgemefjen,
Du fabft die Redlichfeif, und niche den Purpur, an.
o ift ein ieder froh, dafi Fricdrich dich erboben,
Dafs endlich dich das Glick evrwifchet bey Der Hand,
Und gleichfam mit Gewalt , auf einen Ore gefchoben,
Den div LVerbienft und Funfch fthon lange juerfanit
Dantn mit der Mutter=Mildy haft du den Trieh gefogen,
Den ‘Deines Brubders Jucht vollformmener gemadt,
Des Brubders, deffen Lob Europa durchgeflogen 2,
Der euren Sicben - Stern jum BVovfchein bat gebradtt %

1. Gind die zwey Einlabungéd:
&hreiben , worinh unjer SBevfaffer
den Heven von Brand auf feib
fandbgut u fommen erfucht , und
in biefer Audaabe unter den Gaty:-
vifthen Gebidhten 3u finden.

2. Dich wat der -dltejie Buuber
Ehriftoph , bev algoftmahliper Gez
fanbter in den Jahren 1657, hin und
her nach Jranckreich , von unod zum
Cardinal Ylazarvin; 1658. als bf
fentlicher Minifiee in Paris 3 1664,
nach Engelland , bey Handlutg und
Gdyifffabet ‘halbers won tar nad)
Solland, wieder nady Engelland,
und jurid nady Bredas 1671 nach
Gibwoeden 51673, nad Aien s nach
Eoppenbagen., von ba 1675, jurect
verlanat 3 1682, wicder nachSibive:
den, unbd an allen bdicien Orten in
ben allerfchiveniien und vernsierteffen
Graarsz Angelegenheiten verfchickt;
endlich aber 1683, wicdernadh Ber:
lin juricE befuffen worden. 9Bo:
von Puffendorf in Dew LebenChure

Sie

fiiff Suicdeich IBilGelms an viekd
Gtelfen nachaelefen weeden fan.
3. Chriftian DBrand, Chursbrae
benb. geheimer MNath, Deumrett
fihem Cantfer, und Divector Wt
Fetnmdrciphen Wintd 2 Commndy
wurde cin Rater von fichen Gl
net, bie fih faff alle in Chu
Brandenburgiichen Dienjien bejon
bers hervor gethan, e
Chrifioph, deffen wie gleid 16
fo vithmiich gebacht , und der, WiE
uns die ihm gehaltene, uhd tmaj
Handen gefommene gedruckte B
grabnif: Mede belehret, als Chur
Brandenburaiicher geheimerGtaates
Nath und Cantiler der eumdrich
fiben Regicrung verfforben, @Ut
1691. auf dent Hrandiphen Erd-O*
te Hermsdorf Standsmdbig bend
jekiet 1wotden. :
Kriedridh, ebenfalls EhursHran
denburgifcher achrimer Nath , Wik
feitrem Brubder Chriftoph Fugtei
alé Brandenburgifher @}cmultgf:
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199

Wie ribmlich du die Seit auf Schulen angeleget,

Dag gab ung ju verftebn das tief- gelebree Blat,
Dadurch Avminius ward in der Grufft beweget,

Sobald der muntreBrand nur auf den febr-Seubl frae *;

N 2

1675 unb 1676, in Ddnnemarck, wo-
(bt ¢ vou 1678, ald er bden bes
fannten Rang z Streit mit dem das
mabligen Euneburgifcben Envone
Wittwort aehabt , dee ibm, ald
et Ehur 2 Brandenburgifiben
Gefandten , nicht avefchen wollen ,
bis 1684. beftdndig verblichen. Pufz
fendorf im angesogenen Buche bin
und mieher, wie auch der Verfaffer
der teutichen Yebens - Befchreibung
Keiedeich SBilhetms , foin g, juBers
lin herausgetommen, BL. 757.

Ludwig, auch aeheimer Fath
ond Cansler su Ciiftrin, der aleidh-
falls Gefandeer in Schveden und
Dinnemarck mit feinen Veradern
ugleich  gerveiens - und 1686, als
Chuy - Brandenburgijcher Giecfand:
fer, big, in dem SHevsogtbum Gloz
gout, an der Mdrctifchen Grdnke
felegene Heveichafit Sdhwibuffen,
ieelche damablen, aegen ¢ine alte
Drandenburaifthe  MAniprache auf
bs Gehlefiiche Hernogthum Jdacrne
dorf, abaetreren roaed, von den Kays
feelithen: Giejandten dbernommen.
Pufendorf cben Dajelbf.  Er mward
fthon 1671, ben 17, April als gedeis
te Math und BVernejer Des Hevz
Bogthtims @rofen, sum Nitter bes
teutichen Sobanuiter = Ordens ges
hiagen , wic Bechmann in feinen
Unmerckungen iiber dicjen Orden
Efamgr, und nady Dithmars neuce
dusgabe 1. Th. B 172. war ¢r noch
'I)*}Tn-ks’nbrc iy, Comptue 3u L0er:
L,

Wilbelm, General - Cieutenaut,
Dt fhon 1680, in den befannten
Oft« Frieiifchen Gereitigeiten , ald

orilE - Fieutenant , mit 500, SRann
von Blilckfabt su Sebiffe abaegans
A, und in affer Gif das  Shlop
Oretfiel und den Off » Grickldndiz
hen Hafen eingenommen, inaleis
en 1686, in tingarn vor Ofen, im
<thrme, afé Oberiter fich fehr bere

Hernach
vor gethan.  SCovon abermabl Pufz
fendorf.  @Einige Jabre hernach

fithrte e dem Kanfer gooo. Maenn
Srandenburg. Vdlcer , als Ehursz
fiteftl, commanbdivenber Gencral 3u,
nabm 1693, Elbingen mit Accord
eit. Giche Abele Brandenburgis
fche Gtaats - Geographic, 2. The
¢ 1,109, 16, 117,

Zufebins, iff Derjenige, an ben
biejer Brief von dem Heren voln
Eanik gerchrichen worden, & farh
1706, ben 16. SMevh im 63. Jahre
feines Nitees , alsd Sfonial. Preubis
fcher und Chut - Brandenburgijdher
wircElicher aeheimer Staats  Rath,
Tedfident Des Ober = Uppellationss
Gerichts ,  Dreumdeckijher Reaies
rungs-RKath und Umts:Hauptmann
3u Cotbus und MVeis.

Der Sechite Bruder i, allem
Beemuthen nach , - feithaeitia vevs
fovben.

Der Siebenee bradhte es in Chlre
Hrandenburaijchen  Dienflen bis
sur Yeutenants - Stelle, fard jeite
Lich, und binterlied 3. Gibne, das
voni Der eme 1708, Ehur: Pidiniz
jcher Obrift - Heutenant 5 der andesz
t¢ Hauptmann, und dee dritte, Nabz
mens  Chriftopb, 1709, Konial.
Preupifcher Hofs Juncker worden ,
aber daben das UnalitcE bat , Dafer
taub und fumm zue Welt gefoms
men,  Bejiche bicvon das allgemets
ne Hiftor. Lepicon, 1 TH, am s11,
Blatt, unter dem Woete Drand.

4. (€3 iff was befonderes in dem
Geyblechte berer von Bvand, bag
fie nebjt der Rechis 2 auch insgemein
in bey Gottes - Gelabrbelt fich qes
ubt haben. Daber unjer Herrvon
Drand, muchdem ¢ 4. Jabre v
Franckfuct an der Ober fich bednwes
gen aufaehalten, nadh dem Bens
foiel feiner Rov - Eltern, feines Hurrn
Baters , und feiner ditern Herren
Weider , fich amsh fo fleifig auf die

Gote




T P e e o

200 Wermifchte Gedichte.

Hernach wabmft du ben Weg nadh mweit entlegren Orten,
Und ludeft da ein Schiff mit folchem Seuge voll,
Das dir den Grund gelegt ju einer Ehien= Plovten,
Un ber die fpate IWelt bein Dendmabl lefen foll.
Die Seine mit der Theemts sufame der Novden Kronen !,
Die faben fo entyictt dich, edlen Marcker, an,
Als dee, fo erft gefebn, dbaf Mostau die Nelonen
So gut unbd beffer noch, als Welfchland, seugen fan,
Bald wurdeft du entdect von Friedrid) Wilheling Blicken,
Du horteft fein Gebeiff, das ¢ine Pritfung war,
Bie du ju feinem Dienft dich finftig wiedeft fhicken ?,
Und legtft ein Meifter - Sarick, an fFast der Probe; dar
armatien guene nodh, weil jenen Haupt - RNebellen
Dein Avm aus feinem SHu und feinem Schoofe vif 3, ’
Nachdem dbu ibm gerouft fo Finfilich nadyzuftellen,
Dafi er; als wie ein Hehe, an deine Davge bif. |
@ |

®ottesz Gelabrheit gelegt; dag e jich fthon Juvor; dieje Sprache vils
1664. mit hdchftem HRuhm eine gez  {ig ju eviernen, cine Seitlang b
Lehrte Untecjuchung von den Sdben Pojen vufgehalien batre .
bed berufienen Holldndifihen feby: :
rerd, Jacob Avminiusg, offentlidh 3. TWie vorfichrig und beherht ¢ |
bafelbft gebalten. : tm Jabt 1670, als Chur - Dranden:

1. Bach feinen Reifen duvchFranckz burgiiched Rejident ju Waridhal,
eeich und Engelland, ward er 1665, audh mit Gefabr feines ecignen f¢
von feinem ditefien Heren Bruded bens, in Auihiebung des beruffened
Eheijtonh, bey Damabligen Friedens: Obevfien vou KalcEtern, cines in
Sandlungen ju WBreba, fhon zu Poblnifchen Schus jum andernmabl
offeritlichen Staats z Gefehdiftetianz  entflobenen  aufeibrifchen Yreubiv
gefubes.  und afd ce nachmabls, fhen Edelmanns fich auigefibets
wegent betjeniaen Beacknif, bdie wie ev dbénfelben aus dem Konigh:
wie hiee gleich exgeblen wieden; aus  heit Sike Warjihau, tn einenmyer
Poblen fish suricke s0g, bejudpte er  Deckten Iagen, nach Preuffen fort?
tnzwijhen feine Heeven Brudet, bie  gejthaffe, wofelbft gedarhtem Kald
bamabhis als Abgefandten an Den ytein Hernach der Kopf abaeithlagn
Gdywedifchen und Ddnifchen Hifeh wordenr s auch wic hoch der Poblor |
Iebten, Unwelchen lesten & 1688, fihe Hof Detpleichen Entfibrung |
abermabl in Churfiefilichen boben  empfunden, jolches befchrerot Pufs
Ungefegenheiten vegichickt wordben.  fenbotf fin LebenFriedrich MRilhelms

2, Erward 1666, Ehue-Brandens des Groffen; fo mnfidnolich, M
burgiiher Cammerz Juncker, und man ¢8, ohne BVernwyndeeung un
gugleih in Deejbidungen, jonder: Hochachtung filr den Herrn YO0
lidy nach Poblen, gebraucht, weil er DBrand nibt fvfen fan, Siehe

jelbe
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@s witede fich mein Kiel auf halbem Weg errmiden ,
TWenn ev mit gleichem Schritt verfolgte deinen $auf;
Wie du ibn fortgefest in Waffen und im grieden,
Das alles zeichnen fchon die Tage- Dicher auf.
lng ift ja deine Hiiih und Wachen unverborgen ¢,
Als du ein Krieges - Heer genebrt mit Uberflufi;
b mie du fiie die Pracht des Sivften fonnteft forgen,
Beyeigt deinTMNarfehall-Stab bey jenemriedens-Schiug .

Rulegt Haft du den Staat o

theurer Pringefinnen

Bon vielen Sahren Her ju deinem Nubm gefitbre,
Davon die etfte fhon der Sternen hobe Sinnen S,
Die andre noch die Welt, afs wie ein Wunber, jievt,
Dein Churfiieft, welchem fie dev Himmel auserlefen , .
Stelle dich 3um Dber - Haupt bey ihrem Hofe vor,
Der ¢inem Helifon fo lange gleich gewefen 7,
A8 du Apoilo rarft in unferm Hufen-Chor.
Weil auch die holoe Schaar nod) Deiner Hut vertvauet,
Dagu fo viel Geduld,, als viel BVerftand, gebort,
©o haft bu fie mit $ebr und feben fo erbauet,
Daf audh Fein Febftrite nie dein hobes Ame entehrt.

flbf tm X1 Bude, §. 105 am
864. Blatte, s

4. Jm Sabr 1675. und 1676. als
hus-Brandenburaif, ObersKriegss
€ommiffarius bey denen in der Fieus
mggc geftandencn Churiiefilichen

rn.

5. E¢ ward als Cammer s Juns
der, Hof-und Leaations - Rath im
Jabe 1676. und 1677. sum Thars

ftball ber Brandenburgifhen Gez K

fandichaffe in- Nimdgen bey dem
Briedens-Sehlugfe verordnet.
6. Man gab thu 1677. der bamabs
ligen  Chur s *Etinatgin,
Sviedriche erffer Gemablin, Eli

<N 3

fKdnig |

Der

{abeth Senvietten , Printepin von

@affel, sum Hofmeifier. 18 folche

1683. Da fie crft 5. Jabre vermdplt
geefen , febr jung verfiarh, betam
¢v 1685. eben Dicfes Amt bey dew
yiventen Gemablin, Sopbia Char:
lotta, melhe ald Churfirfiin 1688,
ibn heenadh gu Dero Ober 2 Hofmeis
fter cvbldrte. :

7. @ liebte nicht nue die Dichs
unft und Berebfamicit, fondern
fehried auch felbft febr wobl in ges
Bundener und ungebundener Hedes
wovon der fejer unter ben Satyris
den Gedichten diefes Duchs cine
grobe finden wirk.
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Der Argus Fonnte doet widhe eine Kub bemadhen,
Als ihm des Kupplers &ied die Hunbdere Angen {chlof,
Sier aber Fonnte nichts dein Auffebn ivre machen,
Dir war aud) eine Sabl vou zwilfen nidhe ju grof L
Jbr Sdyonen, laffet ench dief Gleichnif niche verdrieffen,
Ein Anblict foldyer Kub bat Hergen angeftecte;
€s warf fich folcher Kub ein Supiter ju Fuffen,
€3 lag in foldher Kub cin bimmlifdy Bild verbeckt.
Dod) wird auch diefer Kreiff dir mit der Seit 3u enge;
Der tandes - Vater finnt auf deiner Lugend fobn,
Und vuffe dich, mit Bedache, aus feiner Diener Menge;
Du follft mit weifem Nath nun fhiden feinen Thron.
Mit was Beftheidenheit febn wir dein Antlig glanken,
AUls man dir den Beruff jur neuen Wiirde bringt,
Unbd wie fhallt diefe Poft fo bald durd) frembe Granen,
Weil Namurs Ubergab ju gleicher Jeie erflingt 2
Bu Eotbuf borer man balb Unteutfih von biv fprechen *:
Hibr Leute wifeh ihr wol,; was hunfer Optmann

ift?

Lind biefes Wenden - Volef hales fite ein Anes - Berbredyen,
Wen:r es an deiner Schrifft nicht Hand und Siegelfift
Doch das LBergnigen bleibe niche nur bey den Barbaven;
Wie als gebeimen Rath dein Guftgen dich umfafit 4,

L. Die ymwdli Hof 2 Damen der
Chuefieffin, dber die or als Obey:
Hofmeifter,  zugleich die Aufficht
batte,

2. 31 Jabe 1695. ol Namue
derr Frankojen wicher abgenommen
matd.

3. &r befam 1686, bdie Haupt:
mannjbafit ber Hemter Fimmel:
ftade und Carsick, in der neuen
MarcE, vertaujchre folche abee ber:
nash, mit des Hojes Gienebmbal:
tung , 1695, an Rinen Heren Brue
der, Sriedridy , bem o3 weqen fef-
bes s Schwachbeit bequemer wat,

9}?& i

fiegen die Ames - Gauptmannjhaf
ju Cotbuf pber Cotwirn, tind
oeveidhaft in der Hyicder 2 fanfie an
ber GSpree, dagu auch Peis Jehoth
und wofclbik die Wenbefche Grracde
unter den Bauren noch jeby 8¢
mein.iff.

4. Srine Gemablin bich Augw
ita Elifabeth , einc gebobrne Frenid
von Canin, mit- welibee o T“g
1681. yermdhlt 5 wic wir diefes U
das meifie vorhergepende aus [tV
gcm gefchricbenen Schenslonf ene

e,

|
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Mag ein Geheimnif fepn, das du allein crfabren.
Wudy wie du dein Gefchlecht ourch dich evbauct hait.
Mefe als ein groffes Land bejauchzet dein rhoben,
Snfonderbeit die Mavck hat Urjach ftol6 3u fevn,
b fehnike su Hermensdorf an den bevihmeen Seen 5,
MWas du geworden bift, in allen Eichen eins
Die wohlgetrofine Wabl hat allen deinen Kreunben
Ein unverhofftes Seft det [Jreude sugeriche s
Wobey der blafje Neid fich fhame, bich anjufeinden,
tnd feinen Neffel - Strauff in deine Krange flichts
Sudefien glaube mir , daff, da ich Ddiefes bichee,
Ein ungeroohnter Jug mir felbex mich entveifit,
Der, nach Propheten - Are, dir ewiges Geriidyte,
in hohes Alterthum und fetes Glict verheifit.
3 feb, als im Geficht, was andre von div hoffen,
Da die Gelegenbeit did) ju was feltnem treibt :
Dit et ein neves Feld u neuen Thaten offen ,

i Dran mancher Puffendorf fich nod) ju Tode fchreibt S
0 5. Sermensdovf ober Germs: 6. Rclet auf die bereits hier oben
& | dorf in der jeumarct ifF das gemeldee Pufendorfiiche Deichecis
it. Gtamm - Gut der  Herren vor bung von bes Herrn voir Brands
[ Brand, und jonderlich berhmt gefchicktem Peefahren in feines
' meqen des dasu gehbrigen. grofiens  Tobluifhen Peerichtung.
’ Geed, YWuglaw,
g
fit
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Sl , Sohreiben aus Rom nad) ena

i Andenvermabligen Hodfifl. Sachien. Gothaifden
Hof-und GSrang- Rath,

Derrn Nicl Japfen,

vom 1s. $§ebr, 1676,

@id} grupt ein fihlechter Kiel am Tyber - Strand (%
* fchuitten,

Und flage, dafi er niche eh bejablet feine Sdhuld; !
€r jittert in der Hand, die gans von Sdyam befiricten, |
Und wartet auf ten Sprudh des Ridhters mit Gebuld,

Jc bins, mein Pylades, der diefe Reilen fendet
Aus unbefanntem Ore, doch unverfalftheem Sinn,
Der id), feit Conehia fich sroepmabl umgerenbet,
In diefer Romuls - Stade ein Biteger worden bin, |
Du fprichft: was Kiel 2 was Brief ? beifit bas fich fo perbus: |
ben ?
$eifit bag gemiffe Beit jum Schreiben angefest,
Wie id) am Saal - Athen auf meinem Tifeh gefunben? |
Wird Siegel, Hand und Sheiffe wid Wor fo fchledht ge |
f(f)df;l'?
Bas man in jenem Fabr fo feperlich verfprochen,
Das wird in diefemn. Faum ans Tagelicht gebradt.
€o bald bie Jugend nur in frembde Suff gerodhen,
Wirdim geringfien nicht der Sreundfthafit mebr gedad?t
Jcb fage niches Dagu.  J3ch firafe mein BVerbredyen,
Und mag fein Vormunbd ier der bigoen Saulbeit fepn,
Jch finde mich verpfliche, miv felbft su miberfprechen,
Und fielle, wider mich, mich felbft als Klager ein, ;
Q|
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Que Ausflucht Fonne id) gwar ier leichtlich etroas finden,
Auf Reifen find wir jo niche Meifter unfrer Rub,
Das Wollen muf fich da blof an das Konnen binden; -

Doch Worte decken nicht dergleichen Febler ju.
Nue wiffe, daf ich nie ded Safters fthuldig worden,
Das einen treuen Jreund aus dem Gedachenif fhliefr,
Sch babe ftets gebafit, und baffe foldhen Orben,
©o lange nod) das Blut durch Seib und Adern flieft.
St mir gleich dann und wann Gelegenpeit verfividien,
Audy mandymal eine Brut in der Geburt erfiictt,
$ab ich gleidy manche Poft mie Mifiggebn verfehlichen,
Sind die Gedancken doch als BDothen abgefchicte.
Ach! Eonnten fie den Fhug nach meinem Willen Febren,
Wobin mein Heiffer Wunfth fie eigentlich begebre,
Du wiirdeft Tag vor Tag die fchnelle Jeitung Hoven:
Sey taufendmabl gegrife!

3¢ boffe, meine Clio, die noch allemabl ein Wert bey dir ju
fprechen gehabt , werbe meine Nachlcpigleit in etroas ent-
fhuldiget, und mich in vorige Gunft wieder eingeflicte ha-
ben. o will daber, um alle Weitlduftigheit ju vermei:
ben, nue eine furée Machricht von meinem bisherigen Wan-
vel abftatten 2. 1c.

Ns | nts
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Antivort an ¢ben Denfelben aus Lyou
nach Sena, vom 7, Jul, 1676.
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S‘tad‘; fcherer SMubdigfeit, davon i) Faum genefen,
Nach Sthweif, nach Ungemad) , nady Sorgen und
Giefaby,
Defam idh deinen Brief, getreuer Freund ju lefen,
Gleich da mir frifher Troft und dabfal nothig war, |
NBas Hor id) ? ifts ein Traum 7 finds ftherbende Gedanden? |,
Uie ? ober fefit dein Kiel der vechten Wabrheit Grund? |
Du fudft ein weiters Feld, und eileflt qus den Schranden, |
Thuft mir auch allbeveit faft Jeit und Stunbde fund, |
S bin fo eitel niche, mich den Magnet ju nennen, !
Jur blof die Lugend ift, die dic) dagu gebracht; '
Dody werd ich dermableins mid) deffen vihmen fonnen,
Daf du nur meinen Wunfeh und Rath niche gans vevad,
Komm, fomm ! undlaf dich niches von dem Beginnen lenden, |
Das du fo [Mblid) it nad) Frandveich hingevidht. |
Du darfft nidht an Gefabr noch Hinderniff gebencken,
Hier ben den Lilien mevckt man die Dornen nidyt.
Soll dich ein fthones fand und muntres Vol vergniigen,
&o fomm ans Tagelicht, du fappft noch in der Nadht;
Du Fanft bier nabern Kaufs bie edle Jreybeie Friegen,
Als bort, wo Sebar - thun fie rar, jur Ungeit, madt.
Die Aermiten! weldye nodh in blinder Einfalt leben,
Die fich offt {thlechtes Gilas fiir Diamant erwebit,
Die immer nody, wie vor, an fihndder Erde Fleben,
Darunter ich mich felbft vor diefem mitgezedlt.

MWas
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a8 finden fie doch wobl fitr Rubm in ihren Kinften?
Wann ev am bichften fleige wirdNauch udFuncien draus ?

Nue Geifter, die felbft Falt, vergniigen fid) an Dinfien,
Und bauen in der Lufft ein Grillen - volles Haus.

Wobl dem ! der befive Glut in feinem Herben fublet,
Und dem Fein Ungemach die Beiffe dobe dampft,

Der mit entflammeen Muth nach Kunt und Tugend ieler,
nd in dev Frenbeit felbf, verbothne fuft befampft.

,E‘;;(f) geb eudh gute Macht, iBr braunen Tnberinnen,

" Sun idh am Rbenen- Strand was edles finden fan.

Doy euch mag, wer nur will, auf &ft und Sehliche finnen
Hier triffe man Sicherheit und freyen Umgang an,

$Hier wiideft du nicht mebr an Gavten - BDau gedenclen T,
Wo Neich und Stadt und Haus nidhts als ein Gavten ift;

Mit Keon und Purpur gar die Gdvener ju befchenden,
Sind FWunder, die man nur von Alerandern fieft 2.

1. Perr Hofrath SBapfe ant:
wortete dem Heven BVerfoffer auf
das Worhergehende , unb gab thm,
unter andern, Sadricht, daf der in
Jtna damabls Hof haltenbe Hevkog
Dernhard von Sadbfen ein jlomlich
ungleiches Sticke Land 3u jeinem
Ghlofiz Garten ebenmachen laffen 3
tobey nicht nur Jheo Durdhl, dee
Hersog felbff Hand angelegetr, jons
been auch, unter Aufjicht des Land:
Baumeijiors, Richters, viele anjehns
lidhe Hof - Bediento und cinige Stu
derende mit bazu verantaffet 5 untes
Welther voenchmen Gejellichaft Heew
pfe, als ein groffer Licbbaber Der
Garten: fuft, fich gleichfalls befuns
ben,  MWeil nun der Heer von Canis
n cinigen Beriefen vieles von der
Ghdnbeit der Jtalidnifchen Gdrten
aeedbmet batte, ward Dieje Erach:

G%as

{ung ihmyonHere Japfen ausSchers
entgeaen gejeset.

2. &3 iff aus bem vicrten Duche
bes Curting befannt, Daf Alerander
ber Girofie, nachdem ¢t die Stabt &is
pon itberwdltiget, und ben Gtraton
baraus verjagt,cinen andern aus dein
Gieblitte der Sonige 30 Sidon, Nabhs
mené Abdelonimus, auf ben Thion
crboben.  Hugeacht nun derielbe fich
suvor fange 3eit, Dilvftigheit halber,
mit bem Garten 2 Dan ernehren
mifien, fo batte ev fich dodhy, buwch
feine anfecbnliche Geftalt und feine
arofmiithige Antworten, in folche
$odhachtung bey dierem aroffenBelss
beswinger acbradit, dap er thn nidht
nut mit vielen Soniglichen Gefiben:
cen Nberhduft, fondern auch yum BHes
berrfcher dber gant Gibonund Ddi¢
Davan grdnpende Sdnder gefesiet,
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Was belfen Dartolens und Dalbens Frumme Rande |

Wann Stichus mit der Magd in Giite fich verqleidht?? '|

Mt eckelt, toann ich nur an diefe Nabmen dencfe;
Komm, Freund, weil Francfeeidh dirin allern alles reid,

Suchit bt ein Feuermerct ? bier brennen edle Flammen?,
Liebft bu die Gartensuft 2 bier ift ein Paradies,

Besaubert dich ein Buch? bier Haft du mefhr benfammen,

Als Eaum den Nabmen nach, man dich noch Fennen lief, |

{aff Bers und Lieder uns hier in die Wette febreiben,
Hier, wo Lernunft und Reim geen bey einanber ftebt,
®laub, muf ich, obue dich, noch ldnger bier verbleiben,
Daf endlich auch die Suft jum Dihten mir vergeht,
Drum fomm, und faume niche, bencf an die fiiffen Stunden,
Die in der Sinden  Stadt fo mandymabl uns ergikt.
Midy dande, iy (¢h dich fhon!

1. Herr Fapfe war im Jabre 167,
von Peipsig nach Jenagegangen, oz
felbir er fich mit geoffom Fleife auf
die bivgerlichen Nedbte leate; weil
aber der Herr von Eanis [1eber gofes
ben bdtte, baf er ibin auf der Reife
Eo[gi:n, und fich bernach on einen Hof

egebenmbchte s fo frichelt ep bier iin
Scherte auf dben Buartolud, und defs
fen &ibiler Baldbusd, bie smeent bes
sihmrefien Medhts - Gelebrien in
Jtalien, wofcibf fidy ber Herr von
Cani furd vorhey auigebalten batte.

2. Derin ben Redbten befannte
Lex Stichus woring indgemein, un:
ter dieiem Tiabmen, der Pewfon eines
Bedienten gedacht mied , gab dem

SBerfoffer Anlak, auch bier ben Stabh:

meny Stidhus , jedoch Gebers und
gseydeutiger AWeife, cinem Snedbte

benzulcaen,
3. Heer ﬁof,mtg Japfe tobuete
en peitiemSehivas

Du

ger, Herr Jobann Motis Nichtern,
Sodfiefil. Sacbien - Magbeburgls
fchen und Gachien=Jenaifchen Lanls
Baumeifter, und (tef fich von ihm,
bep mithigen Gtunben, fo wobl in
der Bauzals Feuerwercier - Kunf
unteerichten, 48 nun diejer aleid
Dagumabl ben bes Fvfen von A
fga!.t 2 3¢ebft, Carl Wilhelmes , und

8 SHertogs von Hollftein, als iz
fhofs su Labect, Angnit Suiedridy
Hodhinvilichen geboppelten BDeplos
get, mit dett benden Sddhiijchenieins
Eeginnen und Geboefiern, Sophies
und Chrefiinen, su Halle, den 21, Mo
Drach = onats 1676, in einem Feus
ervercie Auf der Gaale bie Geburt
Der Benusg uprgeftellet ; Herr S0pie
ihm aber darinn beygefranden, uod
bie E‘gtc gehabt , bie gedeuctte Bt
fcbreibung, nebft demn gewdhnliden

Carred, su vevfeetfaen 3 o aeb o
bem Seeen von Canie.in eines iutr;’
g
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Du hitteft bald was faubeves, als diefe jwepfiindige Ge-
22 | buet su feben gefriegt, wann fich meine Mufe auf den un-
fanften Poft - Pferden nicht faft ju Sdhanbden geritten. J3n-
ifihen Fanft du doch feben, Dap fie noch Searde genug
hat, meil fie fo breifte wird, dich) Herauszufordern. 3
fulife bt vob! umftdndlicher Machricht von meinem iGigen
Aufenthalt geben; aber der Ove verdient eine Poetifche Ent-
| glicung, um vecht befchrieben ju werden, $af mid doch
o | bald miffen, wie bu deine Reife anftellen willft, und wamw

8 niche eher miglich, fo mache nur, Daf Yir uns i Pavis
( | biefen SWinter geroifi antreffen, allwo beveits {o viel Anftal-
’ oy, ’ e ey y ¥ [
tent ju Singfpiefen und andeérn offentlichen Sufibavfeiten ge-
macht merden,  Schreibe mit ja mit eefiem wieder, aber
‘ fein bipfche lange Dricfe , weil ich fie dem Parififdyen RICE
M | cure galant weit vorziebe, und fen verfichert, da ith bin
‘ ' Dein
: getreuer Dienew
mo |
o
|
o |
in |
i
i
i
o
Bis
L]
(¢
¢
e
th
bt
18
e gen Schreibart bavon Nachriht,und  Hoffntag gemadt, thm Bal
kit L, 2 g gemacht, thin bald na
]f: g'“%w“?_uﬂﬁfﬂltb,buﬁ'cr.nt;bﬂ anbern, Francreidh ju fafgm,?‘u nabm bicfg
Jrz \ ¢ bent Jufall gebabe, fich be Kleiz hier Gelegenbeir, ihn durch dergleis
| r;g".!“]" feibe ju yerbrenneft.  1nd then artige SBeredungen in feinem
A Heejugleich bem Herkn von Canik  Wotfase 3u bejfdrcden,
i ;
Ausiug




M o e e A R T ™ » .. _t_:_'—"-\l'*—'\l i i

I.I.- IB;:"\
el

210 BVermifdhte Gedicyte.

sleafo oo cfodfodiooecisie ool ot sicsiedio e oo oi Sl ol ol ackicl

ussug cites Briefs an den vovgemeldeen,
aus £pon nad) Jena, den 5.Sept, 1676,

5 e e L
T P A '
- i M- = . w |.
- - o

ein werthefrer derr Druder!

(&) weif niche, wie es fomme, daf ich in zrveen Monaten
'\S und langer feine Jachricht von dir erbalten , ungead
ich Doffe, du werdeft meinen Brief, fo die Anewore auf dein |
feGtes, und Dev erfie gewefen, den idh bey meiner Anfunft ol
bier gefchrieben, wobl empfangen haben.  Falls du die Dei
nigen, meiner gegebenen Machricht u Folge , (ber Augsburg
patteft geben laffers, miirben fie mir wobl fepn zu Handenge
fommen. - €sfcheinet aber, daf du blof aus Nachlafigheir,
eder wobl gar aus Unvermdgen, mein fthones poetifches |
Sdyreiben ju beantworten, fo vielPoften vorbenfiveichen lof
fen.  Dem obngeadht Datceft du, feit der Seit, ein Haupt: |
Stk von meiner Mufe wieder ju lefen befornmen , mem
bas verdriefliche Abfhiednehimen, Einpacten und Aussablen
es nicht verbindert batte; dennich gehe ubermorgen vonhiee
teg, und babe div nur, ju guter e, noch einmabl fehreiben,
und bich erfuchen wollen, deine Briefe Finftig nad) Paris j
fenden, ober vielmebr felbft Dald dabin su folgen.  Sn den
Zeibes - Lbungen und der Sprache bin ich) bier ziemlid) weit
gefommen, und habe bisHer getante, daf alles gevaudyt : denn
weil in unfeer Tifd)-Gefelljthafft acht Jungfern mwaren, ud
id) alfo atfe Wachen umiedyfeln Eonnen, fo ift leicht su evad-
ten, baf} ich dieSpradye mic Gervalt begreifen miiffen, Nidhts
beftoweniger babe ich den Titel, gleichgultig und unem:
pfiubdlich, bey dem meiften Frauengimmer allbier eroorben:
aber idh fehate michdephalben ghictlich, und befimmere mid)
nicht daviber.  Neulich fang idh unter dem Schasten bie
figer &inden:

Lot
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SBOT3Ug
fer Frepheit vov der Dienfebarkeit
der Werliebten.

s\?fgr Wermflen, die ihr felbfi nad) euren Ketten rennt,
Und um die Dienfibavfeic mit Thranen bitten fonne,

Wie ? bietet ibr, sur folben Phillis Siffen,

Cudh felbft ju Sclaven an?

Gagt? was ift wobl der Frebeit ju vergleichen?

Gie ibertriffe, was man fonft Wolluft nennt;

fKein Sterblicher wicd diefen Schas evveidyen,

Dem ihn niche fonderlich) des Himmels Gute gomne.

Die Frenpeit robhnet niche in allen Seelen;

Rieht fie bey einem ein, :

o fan v fid) mit Necht zu diefen zeblen,

Dic etmas mebe als Menfchen fepn,

MWoh! dem ! der frey und ungebunden

Des fleinen Gogen Pfeil veradt.

Wer es fo weit auf diefer TWelt gebrad)t,

Der vithme fich, daf er gefunden,

Wag mepr als Ovmus Schase gilt.

€ fan der andern Thorbeit lachen,

Diie offtmabis wm ein falfhes Bild

e eignes Hors e wabren Folter madhen,

L]
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Sebhnfudt.
tady einer Antwort, an den vorigen, o
cinem Schreiben von Paris nach Sena,
oen 11, Yan, 1677,

- =

svtf) will did) niche guriick in deinem Laufen Halten.
Crlerne, was dir nust,

Bis das gefeite Jiel bein Fluger Fleif erjage;

Dod) ift dein Sinn auf Biicher fo evhifie,

S [aff ihn gegen mir bingegen niche erfalten.

G3iebft bu der Themis Jabr und Tage,

S gdnne deinem Freund ein Stindgen deiner Seit,

Wir, den nichts mebr evfreut,

Als wann idy nberzeuge, daf man mid) nidyt vergeffen.

AUn dir hab ich gelernt, wie fug die Sreundfhafit ift:

Sih weiff nicht, was midy treibt,

Dag ich dich fuchen mufy du aber unterbeffen

Denckft wobf nicht kinger dran, als wann dein Auge lieft

Die Schreiben und die Reim - Gebande,

Doie ich dir offt vom Seinen = Hfer fende,
Und wann mir deine Hand in Eil die Antwove fehreibt,
Bie fie doch alljulang mir manchmabl fcbuldig bleibt.

Ry, W 2

Befch vel:
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B N e =
Bejdhreidung

Der Romifthen Kavfer, von Juliug Cafar

ait, bid auf den Anguitulus,

= —

@r;‘f madht fich Fuling Roms Srepbeit unterthan,
Sn vem vermircten NReidh folgt ibm Octavian,
iberius, nach ibm, iff voll von bifen Liicken,

Wb an Caligula fonft wenig ju erdlicen,

As Grimm und Aberwis,  Der dumme Claudiusg,
Go gleichfalls ein Tyrann, erlebet den Verdruf,

Daf fein verbubltes Weib mit andern {id) vermablet.
Wie wivd der Chriften Schaar zu MNevons Jeit gequalet !
Det it durch Mutter - Mord , durch angelegeen Brand
tnd taufend Graufameeit dev Nachmwelt noch befannt.
As Balba falie durch Geis, wird Otto ywar evfobren,
Det aus BVergweifflung doch nadhbem die Schladht verlohren,
Gein"cigner Morder iff.  Witelling, verhaft,

Weil er in Schlemmeren viel Gut und BDlut verprafit,
Wird, wie cin Aas, gefchleppt.  Lefpaftanusd Gute
Vogliickt dag Kapfertbum.  Jn Litus groff Gennitthe
it alle S¥Bele vevliebe; wierobl die Deilge Stadt ™

Des Himmels fthweren Sorn durd) ihn empfunbden bat,
Jbm folgt Domitian, fein Druder, der am Bluse
Der Biieger fic) ergdft, der Thriften zwepte Ruthe;
Dis endlich Nerva fomme, gleich, da die Jeit vevfliefi
Der evften bundert Jabr, die er mit Rubm befthliepe.

* Sceufalem dursh hn belagert, eingenommen und venwifiet,

9 Das
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Das swepte Tfabrbundert,
Trajan iff swar ein Held, den feibft das Gliicke liebet,
Doch, der die Ehriften audy jum drittenmab! betribet,
Der Kapfer Adrian fehrecke fie jum viertenmabl,
Und fthlage das Suben - Belef in einer groffen abl,
Dem frommen Antonin gefalls der edle Jriede.
Sein Jelger, Aittonin der Weife , rwitd bald mide
Der Kivchen Feind pu feyn, als, durch des Bethéns Krafft,
Dev Chriften tegion ibm Sieg und HRegen fhafit.
Sein Sobr, ber Commodus, fitbt wie ein Wiitrid) pfleget
RKaum bat nod) Pertinar den Purpur angeleget ,
ALz ibn fein eignes Heet dwirget,  DidiNLs,
Erfaufft bas Kapfevtbum, ftirbe duvcy des Rathes Schluf.
Septimiug jroingt die, fo nitet ibn fich riflen,
€s feufjen untel ibm gk fechitenmabl bie Chriften;
ngwifchen endige fich das gvepte Bundert Sabr.

Das Oricee jabrh:‘movm

Des Caracalla Wueh bringt mandben in ®efabr,
Den Bruder felbft, und drauf ‘Papinian, ums teben.
Macrin Fan Faum ein Jabt dbem Reich Gefese geben. |
Heliogabalus veridbt vief Ubelthat,
Der Alerander folge ju febr der Mutter Natbh,
Und wird von Martmin, den Thracier, erfihlagen;
Um diefen Chrifien - Feind vom Throne ju verjagen,
Wird Gordian, Balbin, und Pupicn ernennt.
Der jingfte Gordian befomme das Negiment,
Cin Fiivft, dev gutes fvb bey aller TWelt ermirbet,
Und, durch des Arabers Philippus Untven, ffirbet;
Den auch die Rachetrifft,  Nod Feiner war fo fehlimm,
Als Decing nad) ihm, vor deffen Haf und Grimm

Die
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Die Kivche wieder bebt, Der Balus theilt die Biirde
Des Reichs mit feinem Sobn. Kaum fallt bernad) die Wiirde
Anf ven Walerian, muff Gallien, fein Sobn,

Aucy fein Gebitlfe fepn; dte Chriften leiden SHohn

Und Quaal durd) feinen Lrieb, julett muf ev den Ficken,
u Dienft dem flolgen Fuff des Devfer - Kinigs - bircen,
Der tapfre Tlandiug bevrfehe mit febr gutem Rubm,
Nuvclian befhibt nad) ibin das Kayferthum ,

lind fan Renobien, bas Helben - FWeib befiegen.

@8 (aft fich Sacifud an menigem geniigen.

Der Probud madit durdh Krieg viel Eand fich unterthan,
Der Carugd nimme Carin und aud) RNumerian

Ju Mitbeherrfchern an.  Die feinen Wepbraud) fehusten
Auf Hevdnifthen Altar, find gleichfalls nidhe gelitten

Bom Diocletian, der in der Chrijtenbeit

Den gebnten Jammer madpt. €3 herefehe nady feiner Seie
Der CHlorusd Conftantin; mit ibm wird gleid) geepret
Marimian, ein Hire.  Bis Gieher hat gewebret

Das dritte Hundert Jabr.

Das vierte “Jabrbundert,

Der wahren Lebre &),
Das nunmebr durd) den Dunit der Goken - Dienfte bridyt,
Begldnte den Kanfer - Thron, als die Tyrannen weidyen
Dem groffen Conftantin, dem GOt ein Creu jum Beichen
1ud Prand des Sieges febit,  Von ihm wird ecft gecrennt
Die Rimifthe Gemalt, es Friegt den Orient
Sein Sobn Conftantiug, den Feft die andern Briber
Cottans und Comftantin; bis endlidy alles rwieder
Derlfihndde Nulian, ein Heyde, gu fich vaffe,
Der Chriften arger Feind, der nod) gulest die Krafft

O a Deg
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Des Galilaers fuble.  Der Pavfionce Waffen

Die machen Fovian, dem Kanfer, viel 3 fhaffen,
DerWalentinian bevefehe wieder nicht allein,

Cein Bruder Balens muf ein Horr im Aufgang foun,
Und Gvatian, fein Sobn, wird von ihm felbft gejieret
Mit Kapfeelicher Mache; als er ven Geift verliehret,
IMaft auch fein-andrer Sobn, der Walentinian,

Des Seepters fich sugleich, mic jenen benden, an,

Der Theodofius vom CGieatian geruffen,

Betritt, nach deffen Tod, allein die hochiten Stufjen
Des unyerrifinen Reichs, das nad) ibm Feiner thut;
Den Sabnen theilet et ibr Crb-und Vater - Gut ;
Conftantinopel muft Arcadings bebalcen,

Hotoriug das Reidy im Niedergang vermalten,

* Dier endet abermalil dev Seiten fthrelier tauf

Das viette bundert Jab.

Das flnfre Jabibundert,

Auf eirimabl wachet -anf
Die gante Barbaven, ‘ein Heer von Gothen , Wenden,
Und Hunven tberfibwemme die Wele an allen Enden,
Das nie begmungne Rom beywingt der Alavich,
Den Walentinian befchivmer viecerlich
A¢tTitd, wtd hemme des Attila Veginnen,
Kein Kapfer nach der Jeit fan weiter was geninnen.
€5 wadhfet bier imd dar mand) Neues Neidh Hevvor.
Durth Bendrichs Graufambeit fomme Romum feinen Slors
Der lefre Kapfer wird Yugufiulus gebeiffen,,
Cin Kind, vas dle Cervalt fich 1ot aus Handen veilfen.

du ‘%c_{'\g
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Sinn - Sdyifften

anf einige Tentfde Kanjer.
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Sarl der Grofie.
) feft ift der grofie Earl, Pepins, des Kleinen, Sohn,
Der, weil fein eignes Reich ber Srancfen ibm ju enge,
Die Teutfihen iberrvand uud ihrer Sesen Menge.
Y Aelfchland fand er quch nod) einen neuen Theon,
Daihm Pabft £eo gab die Kayferliche SKron.

Ludig dex Fromime,

Wil Ludtyigs Milbigkeit die Kivchen robl verpflegt,
MWird biflig ihm das tob des Freommen bengelegt.
Dem Vater folge er nach in allen feinen Reicher,
Mufs aber, eh e {tirbe, noch feinen Kindern weichen.

Lothav.

Gin Steich im Teutfchen Neich, Anfivafien genannt,
Rom und Jtalien, jufanunt der Kapfer - Witvde,
Ward mir, nach Hactem Streit, grm Srbebeil suerfannt,
Der Purpur fehien julete miv eine folche Biirde,

Daf ich ein Ordens - Rieiv-im Clofter bejfer fand,

Ldwig dev Jwepte.

s war Stalien mein erblich Eigenthum,
Dabey ic) aber auch) den Sapfer-Ritel fipree,
Durch Muth und Tapferfeit die mandperSeind verfpiibrte,
Und duech Berftand jugleich ermard ich groffen Rubm.
O 3 Sarl
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Sarl der Kable.

Der Himmel 136t fich niche durd) langes Unvedht bobnen:
¢ trat im Kavfecthum dem dltern Vrubder bor,
Und nabhm das Welfche Reich, bis ich von Defien Edbnen

Gefhlagen und gejage, durdy Gifft den Geift verlor,

Dtto der Grofie. |

Der Ungarn wilbes BVoldt, die ‘Béhmen, Danen, Wenven |

Und Welfthen siteern fdhon, mwenn fie in meinen Handen |
Das Schmwerdt der Rache febn; bie Satuing fiihr idh ein: |
Daf, wer in Teutfhland bervfeht, Binfort foll Kanfer femn.

Otto der wvepte,

Jdy fand im Teutfchen Reich, und fonft, viel Widermillen,

Dod) fonnten Tapferfeit und Glick dieg alles ftillen;
S war ver Fransen Furdt, der Saracenen Tob,
Ullein der Griechen RKrieg bradyt mich julesit in Noth,

Otto der Dritte.

Die Hobeit meines Reichs befchiise ich durdy die Waffen,

Man madhte mir ju Rom, mit Aufeubr, viel ju fehaffen;
EinBeib, voll Sorn und §ift, bradyt enblich midh ins Grab,
Als fie mir Gifit und 2od, burd) Handfhub , 1ibergab.

Heinvich der Heilige.
Die Feinde miiffen fich vor meiner Madyt verfriedhen;
Hus Welfchland trieh ich weg den ganen Schroarm der Grie:
chen;
Dieweil mein Ehgemabl frers Jungfrau bey mir bleibt,
Werd ich der Heiligen Wergeihnif einverleibt.

Sonrad
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Sonrad der 3wente.

ey fah vor meinem Gl Cewalt und $ift jerrinnen,

Mir Eonnte weder Sclav noch Ungar abgewinnen,
Tacden das Teutfche WVolek jum Kavfer midh gemacdt,
$ab i) Burgunbdien thm yoieber jugebracht.

Heinvich der Dritee.

5 | Der Ungarn Ubermuth , der gar 3u poch geftiegen,

| SMup docf) der DMajeftac des NReiches unterliegen,

- i Die ich) 3u meiner eit nod) unverlest bebielt;

£ Obgleich die Pdbfte felbft auf ibren Fall getelt.

",
Heinvich dex BVievee.
: Runmehr verfilie pas Reich inAnfrube, Mord undBrand,
n, lnd, ob ich gleich mit Ruhm viel Gegen - KRayfer dampfe,
Und, mebr als fechyigmadl, in Sdyladyten gliiclich Eampfe:
Vel der Pabfte Dann dod) endlich Oberhand.
i Darauf mir widerfabre, was faum die NMachroelt glaubt
| Daf mir mein eigner Sobn foiKron als Ehre raubt.

y ' O 4 Sinn-
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| einnf@ifbid)t;
Auf das Bildnif des Lurenburgs,

—

@S bleibe G3iicf und Sieg bir immer jugefellt,
Sprad) Satan, als ich iGm den Feummen Rumpf
verfhricben ;
Da Francfreidh nun erfchipft, Bolt er mich aus dev MW,
So, daf der fchlaue Schelim mir nichts mebe fchuldig bliehew,
Ach, batce nicht die Jeoth mein BVaterland gedriictt,
Und ich nue diefen Punct in unfern Bund geriict!

Sin ﬂﬁ@ﬁbid}f;
Aufdas Bildnif des damahls fo genannten
Pringen von Wallid, 1688

.- T r—

e&;m Bater Heifie mich Sobn, die Schmeftern fagen ¢ Mein!
Und wollen nidht einmabl der Mycter Seugnif; glauben,
Nun! yvifchen mir und eud), die mir die Kronen rauben,

Kan GOt nur und bdie Zeif, fouft niemand , Richter foom,
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E?,ob Pes Tobacks.

@mn und Siche I'ar ﬁl:f} verfroden,

Und die ‘%ﬂﬂht ift angebredheln,
Soll idh nun des Lages daft,

Meine Sorgen und mein Gramen,

1pf Auf das tager mit miv nebmen’
Nein, ich will, um meine Suajt

' Qu befirbern, erft die Pheiffen

ol Mit Toback geftopft ergreifien.

Witer aflen feltnen Waaren,

* Die man uns, in vielen Jabren,
‘ Hat qus Jndien gebract,
MWird bey Jungen und bey Alten
Diefes Kraut den Preis bepalten

| Weil es frobe Geifter madt;
| Ja, bis fich die AWelt wird trennen,
} Rivd fein ftetes Opfer brennen.

Anbdrer Tand der Specerenen
Kan dem Seibe nicht gedeyen,
Und toas ift fir Angft und Dioth,
_ Was fiir Kriegen und fir Morden
: Mach der Seit verfpiibret worden,
Da des Goldes theurer Koth
: Selbft in ihren eignen Hafen,
| Macht die Konige ju Sclaven?
b 95 Bes
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Des TLobacks - Keaut gildne Bldtter
Sind bey manchem Unglicks - Wetcer

Cin beliebter ®legen - Gifft.
ABider Peft und teibes - Wunbden
Sind fie fthon bewabrt gefunden;

Und went uns ein Kummer trift,
Konnen wiv dburd) fonftes Haudhen,
Sie ju unferm $abfal braudpen,

Daf die fuft und Pracht der Eeden,
Und 1 felbft gu nichts muf werden,
Hat midy der Tobacf gelebre,
AWenn fein gavter Dampf fich jeiget,

Der hody in die Sifite freiget,

Unbd fich bald in niches verfebre;
Daf nun fold) ein Kraut entfproffen,
Hat den Satan febr verdroffen;

€r Fan ohnedem nidht leiden,

Wenn ein Menfd) in ftillen Freuden
Jn fich felbft vergnilget ijt.

DOrum, des Vaters eitler Corillen

Bofen Wimfch niche yu exfirllen,
Edymaud ich, als ein frommer Chrift.

€, und alle Welt, mag foben :

Sch will den Toback doch loben,

> B &
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Quiriedenbeit im niedrigen Stande,

s\;.-f) trachte nicht nady foldhen Dingen,
Die boch und u gefabelich find;

Mein Geift fud)t nirgend durchzudringen,
Ats wo ev leidhte Dabne findt.

Sch rube fanft bis an den Movgen,

SBenn mancher, welcher voller Sorgen,
Nadh eitler Horfnung dngfilid) vingt,
Der blinden Gortin Wephraud) bringe..

Ny mercke, baf in unferm $eben
Tas Gottliches mit unter fpielt;
Wer fich will su den Sternen heben,
Und diefen Trieb nidyt bep fich fuble,
Muf endlich gar ein Spott auf Erden,
Sa, fich felbft HOU und Hencker werden:
SYBeil ber, der fich am meiften quale,
Su erft offt feinen Bwedt verfeblt.

Wer will, mag in den difften fliegen,

Mein Jiel erfireckt fich nicht fo weit;
Jd laffe mich mit bem begnirgen,

Was nidht bemiide, und dod) evfreut,
Ein anbrer mag fich Enechtifch beugen,
Um Ddefio boher aufzufteigen,

Sch neid ihn nicht in meinem inn,

Unbd bleibe gerne , wer ich bin,

g JEE Dy
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EitelFeit des Jeitlidhen,

—

4o

3 eifet umfre 3eit, als wie ein Spiel, dabin,
Dic Stunben und der Tag, dev Monat und dic Jafie
WVegleiten insgefamme ung gu der TLodten - Babre;
Lnd ich weiff beute nicht, ob i) noch Morgen bin.
Wag ikt dir Hie Geftalt 2 SBas nakt dein Hoher Siny,
Der nicht on {hlechtam Gut {ich fuchet ju evgosen?
Deflrvicket ihn der Lod nicht aud) mit feinen HNefien?
Ein Lacfen und ein Brett ift endlich der Geminn,
Cpicl nedh fo lang und gut bie Nelle Hier auf Srden,

Der Schanplaé muf einmabl boch sugesogen mwerden,

&atwe
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Die erfic Satyre,
Der Tod des ungeredten Geibhalies.

s

—

en Harpar, welcher fich yum reicdhe DMann gelogen,
Lind felten einen ©prudy im Richter-Ame gethan,

Den griff vor furker Seit ein brennend Sieber an; (gen,
Ullein er fand bep ibm gar wenig anguimbden,
Dann, weil der fhndde Geif das meifte weggesedre,
Rrod) o8, Der Flamme gleidh), die aud) bep farcden Winben
Rur langfam durd) den Sand verwadysner Aecfer fabrt,
Bermeineft du, mein Freund, daf diefes ihn verdroffen?
O nein! der weife Mann braude die Gelegenbeit;
Weil ibm Cein Efen fhmedt, ift feinen Haus - Genvffen
Auch nur die balbe Koft, ein Kranden- Mabi bereit.
€t (8t fie insgefamt ot feinen Stubl befcheiden,
Und lebut, mas SNARigEeit fir edlen Fusen fihafft;
Yudh wie vom Uberflu fein Magen milffe leiden,
Der gleichrobl in geheim den falfthen Klager fivafft.
Die Knechte, deren Hevs fich nod) niche lofigeriffen
: Bonbdem, was Negung beifit, die febnen fich nach Brobde:
Jbr Hunger, der nidyts will von leeven Regeln wiffen,
Wimfcht bald dem Francfen WBiveh, Eefundheit, bald den
2ob. Die
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Die Schwachheit mebret fich ; doch Harpar will niche frerben,
Cr denctt dev Sadye nadh, wie jammerlich s fen,
&b als die Welt vergebn, und andre laffen erben;
Dvunt fuchet ev den Rath der Seinigen herbey,
Die wollen feine. Glut mit Keaue und Sgig brechen;
Cr fdhlagt es aber ab, weil cv die Koften fiheut,
Unbd fragt nach jentand fonft, der blofi durd) Segenfpreden,
Aus Freundfthafft, obne Geld, und anders nidye, befrent
Der Anfihlag gebe nicht an: man muf sum Avéte fihicn
Der fommnit, dev Krancle fpridye: Es feble miv andee Nuf,
Und roird eud) ener Fleifs in diefer Cur gelircten,
Sag id) sur Danctbarfeir euch meine Dienfie ju.
Jeh weiff fehon euren Streit, und auch vielleicht von allen |
Diebr Sladyricht, als ibr felbt; fa bildet eud) nur ein,
Dafi wiber cud) geriff bas Urehel mevde falien,
& bald ein anderer, als ich, wied Richeor foom.
Der Avke, dem diefes Wort durch Marek und Veine dringe,
Salfe auf den Krancfen ju, beflammert Puls und Ha v,
Und weil fein eignes Blue, aus Furcht und HoFnung, fprin |
get,
So febt ev aufs Papier mebr, als ihim felbfi befannt.
Cins Feanct ben Harpar noch, daf cr niches von Deoceffen, |
Ves Apotheckers weiff; doch denckt ev: Seit bringt Rath
Bin ich nuv exit gefund.  Es fommen unterdefjen
Die Mittel, die ibm blo§ das Gl vevfehrichen Haf.
Er aber darf, aus Geif, diefelben niche genieffen,
Cr fhont den Stdvct- Tranck offt, wenn e am beften
R fabt; i
Ctiehlt fich die Pulver felbft und feckt fie unters Kiffen, |
2o er mit diebfeber Fauft das Gsold von Pillen fthalt. |
o bafi je mebr unb mehr die Sebens- Krdfite febwinven,
nd man fchon in der Sradt viel Jreuden-Jeichen ficht; |

Siell
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Weil ver die Tanfen dricft, und Wittwen pflegt ju fehinben,
M, wie ein balbes Aas, den lehten Athem jieht.
Der Sobn, der allbereit im Geift Ducaten geblet;
Die Frau, die ibren Sinn auf junge Srever fehre;
Die trauren, daf et fich und fie fo lange qualet,
Und fragen, weldyen er von Geifilichen begebre.
€ foricht: Der meinen Sobn jur Tauffe bielt, Heve Belten,
Denn, wie ibr wift, fo blieb der Pathen - Pfenning aus.
Et:bt ibm dergleichen fren, fo muf es miv auch gelen;
Drum beicht ich frep bep ibm, ich und mein ganses Haus.
Dev Sehrifftgelebree fornme, mit faft betribten Blicken,
Und dencte: Ym Teftament el ich wobl oben an.
€ will Magd, Frau und Kind mit feinvem Troft erquicken,
Bon denen Feines mebr das tachen bergen fan.
Man fiibee ibn ftille fort ; er pflanse fich bey dem Krancen,
Betrachtet die Gefabr, die mehr als allzugrof,
Unb feuittet ibm den Sacf volli heitiger Gedancken,
Mit Thrdnen untermengt, in feinen matten Schoof.
€ flagt, dafe fo ein Mann fein theures Haupt foll neigen,
Der fo viel Tugenden auf Eeden ausgeibe,
Und melcher noch wielleicht will in bem Tobe jeigen,
Wie er fo inniglich das Predigt - Ame geliebt.
Jhein, Here Gevatter, nein, fhrent Harpay ihm entgegen,
Sterb ichy, fo rerdet ibr MichHE einen Grofthen febu;
Dod, wenn ibe durdys Cebet den Himmel fonne bewegen,
Do ich niche fheiven darf, fo moche es anbders gebn.
Deve Velten ftuse, und fanget den Stachel an zu weken,
RNachdem der Fuchsfdhmans nichts bepm Siinder ausge:
Und rufft, er folle doch fein Unvecht bier erfefen, (vicht,
- Wo nidt, fo fep Fein Plag fiie ibn im Himmel nid.
R 3eblt an Fingern ber die falfthen Epdes-Sdyriire,
Womit er GOet und NRecht, und andere, verleht;
P IWie
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qWie mandhen, dév iBund fich neprt vor fremder Thire,
Er aus dem Cigenthum des Seinigen gefest;
AWie lang er Fipfern Getd foHanffig laffen vegnen,
Als feines Frften Gunft jum Decfel Hm gedient.
AWas wird, Gevatter, end in jener Welt bogegnen,
Wenn ibr end) nidhe befebre, und in dev Jeie vevfilfue?
So wdrnt fein trener Hmd, fo bald er mur gefpibret,
Daf er fie diefesmabl fein Erbe werden foll.
Der-RKeance, dem ev nie das Hers fo fehatf geviibret, »
Spridjemit gebrodhner Stimm s A, ich evferint es wdfl
®icbr aber diefesmabl des Hochiten Wunber -Giice,
Huf wenig Jabre nue Dem fhwadhen Seibe Jrift;
So will'ich, glaube ¢s mir, qus Chrifilichem Gemithe,
“Ein AWevcf dev Siebe thun, das vecht evbaulich ift.
Unbd denen ich vorbin das Jbrige genommien,
Die follen tiederum daven den jehuten Theil
LBon miv, wie fichs gebiibre) um [ins gelebne befonmmen
Ach frevet euch mit mir, Dag mein Gewiffen beil.
Man fiehet bald darauf ibn mit dem Tode vingen,
Der-gute Velten wivd vom Beshen abgefehred;
Dodh andre fabren fore mit Sprichen und mit fingen,
Das Baf und Andadht fortft bey Sterbenden ermedt
A8 et nim ungefebr von feinem Hepland Hovet,
Dev feine Schuld begable, Bie Handfthrifft ausgeldft;
Dawied e fo vom el und Phantafie bethoret,
Daf ernoch diefe TWort aus feinem Rachen fioft:
Was 2 meine Schuldbesabie? Die Sadefihroebein Nedit
b weede nidyts geftehn; wer weifi, o mod verliert!
Damir entfabee der Geift dem Tofen Mamimens.Knedte,
Dem jeder nun das Grab mit eimem Schelnsen siet
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Die 3wenpte Satpre.

Bon der Frepheit.
Sd} febe meinen Seib, als ein Gewand, verfhleiffen,

WBas aber in mivwobnt, und Secle wird gebeifjen,
N Empfindet einen Trieb, der nach der Srepbeie {trebe;
il Dochy, ep idh fie evlangt, bab ich faft ausgelebt.
5 habe folchen Wunfch vielleiche bep mir gefpilhret,
©o bald mein erfles Blut und Athem fich gevnibret;
TWer weifi, wie offt id) {thon, ich unvollfommne Frudt,
Den Fovtgang jur Geburt mit Ungefitim gefuiche ?
Ob nicht mein freper Geift fchon mit den bitcern Jabren,
Bich gegen allen Jwang der Windeln wollen webhren,
i Und 0b nicht dagumabl mein unvergnugter Mund,
Wenn ibm der Ammen Bruft niche bald ju Dienfte fiund,
Cin gleiches Klage-Sied, aus Ungeduld, gefungen;
Wis miv bey reiffrer Seit der Kummer abgedrungen ?
Dag weif iy, da ich erft, wie yu miv felber, fam,
@ | Unb mid) des Sehrers Sleift sur ftrengen Aufficht nabm,
Daf ich mich, qus Verdrug, gefrummet und gemwunden,
ks S0 ofit als der Tprann, ju den gefebten Stunden,
Durd) ein verpaftes TWort, mich in dem Spiel gefiore,
Und, b ich Teutfch gefonne, was Romifthes gelebre.
e | Dody mache ich nure iund der Kindbeit duft evfabren:
et? | Der Unmuth nimme nicht ab, ev wachfet mit den Jabren,
g Was miset der BVerftand, als dafi er mit Bebacht
Die Jrenbeit fchaten lernt, die Ketten fhywerer madt ?
€in Vaum wars, nue ein Baum, dran foldye Sridyte faffen,
b Die bort bev erfte Menfel) folle unbetaftes laffen;
b P2
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Uns aber ift nod) mehr 3u balten auferlege,
Weil nun ein ganBer Wald fo viel verbothnes trdgt,

ABir Hiven iberall nodh folche Schlangen pfeiffen;

AWir wollen hier und da nad) frembden Aepfeln greiffen;
Wie waffertuns der Mund; die Hand wird ausgefieedt;
Jyedod) bes Hivmels Schluf, der uns mit Flasfien fhredt,

$Heifit uns fo robl die Suft, indem wir wadjen, janmen,

Als, in dem Schlafe felbfE, nach dem Gefetie, traumen
Wobl dem, der feinen Sinn und Jleifch darnach bequemt!
Denn roer 31 offenbabr und qar ju ungejabmt

Jn der Begiecden Schlamm gewobnet ift ju wiikhlen,

Wird meiftens in ver Welt aud) fthon die Rache fiihlen,
Solgt ibm gleid) Schroerde und DMord niche aufdem Jufe

nafb ;
©o wabrts doc) furfie Frift, big dafi in dem Gemad),

Das man jur Sommers-eit, fo wie im Wincer, beifet,

Jbm ein verfdhroiegner Arse den alten Adam beiber;

Da wird fein Gotter- Brode und Nectar- fiiffes Ma,
Ein Swiebacf und ein Tranct von lauem Saffafrap

o ifts: was unferm Fleifth am befftigiien behaget,

Hat, wo niche die Gervalt, die Furcht doch unterfaget,
Und lafe Geralt und Furcht noch ivgend efivas fren,
&o machen wir es flbit ju einer Sclaverey.

Seitdem, daff uns der Wabn die Augen jugetleiftert,

Und Hochmuth, fame dem Geifs, des Herfens fich bemeiftett,
So giebt der tolle Denfd) den freygebohrnen Sinn,
Sein allerbeftes Prand jum Goben: Opfer hin.

Wie? Meines Nachbars Sobn ift fhon fo Hoch geftieged
Der taum als Cigenthum, deey Morgen Fonnen pfliigen?
Sragt jener, dem das Glick mir gar ju milder Hand;
€in Halbes Furftentbum zum Crbebeil zugewandt;

fin
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) ich foll unberiibme in meinen Granben Dleiben ?
RNein, foricht ev, man foll mebr auf meinen Seichftein fchreiben.

Sdafit Rof und Wagen an! Dringt Panser und Ge:

webr !

Gileich wird fein Hausgefind. ein Eleines Krieges-Heer.
Qwar wirft das Ehgemabl fich gu bes Kitters Stffen,
Cein unerjognes Kind [afit herbe Tpranen flieffen,

Die Jreunde vathen ab, der Held witd fafh bewegt;

Dodh, weil et allbereit die Rirfung angelegt,

Wird durch den tapfern Muth bie RQartlichFeic beftritten.
G eilt, (3t fire Den Bug auf allen Kangeln bitten,
WBegiebt fich in dag Joch, {iehe allen Kummer aus,
Verfchmele, was Heldes werth, perpfandet Hof und
Haus,
Uld Fomme benn abgebanctt und arm nach wenig Japren,
Su flaglichem Tviumph, als Keuppel, heimgefabren.

Sdaut doct den groffen SNann, vor dem fich alles budt,
Der fcheint micht weniger in dem Gehivn vervickt.
Wer? jenes wetfe Haupt 2 der Ausbund des Berftandes ?
Ya eben jener Greif, der Abgott unfers fandes?
Auf deffens Ja und Nein fo mande Woblfahre tubt,
Durd) deffen Lanbevey man Tagereifen thut,
Anf den der Neichtbum fchneyt, in deffen Qimmern blinctet,
Womit der Kénig prahle, da man den Tagus trincfet ™.
Der lebte mobl vergnige, und aller Sorgen fren,
Hatt er niche einen Feind an feiner Phantafey.
Gr Einnte feinen Neft der Tage ghictlich fhlieffen,
Unb, als fein eigner Herr, der giildren Rub geniefjen,
3 Dee-

J

[ * @ ift cine befonnte und vors 0igs Jimumer mit cinem gans gii(be:
dngit cingefithrte Gewobnpeit des  nen Gtofie tapeziert ; worauf bier ges
Gpanijchen Hores, baf man ded Kds  gieler wird,
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Dergleichen niche einmabl Monavchen wieberfahres
Jbm aber ift der Hof, fein Kevcfer, gar ju werth,
Unbd in des Stivften Gunft nodh bober aufjufteigen,
QWird ibm Fein Trite ju fchwer, fein widriges Deseigen,
€ radt bey ftiller Nacht, und rennt den gansen Ty,
Damit ec andern nur nod) linger fthaden mag.
Die Brunnen, die das Gold mit leicheen Duellen geben,
Lind denn siMest die Scham, fich felbfF ju fiberleben,
Das ifts, was dergeftalt ibn in dem Schrwindel balt,
Daf er, was Srepbeit gilt, faft ing Bergeffen fellt.
Broar febne e jich, sum Schein, die eitle Welt sut flieben;
Dod), die Gemadplicheic den Dienften vorjuzichen,
Die er aus trever Pfliche, dem armen Nachften (hends
Deviincke ibn fo ein Schiufi, der fein Gemiffen frandt,
Wer es nun beffer weif, fan Faum bdas Sadyen ywingen,
Wenn einer, der fich lang ft verjirictein Satans Edlingen,
Mit folcher Heudheleny von dem Giemiffen fpricht.
- Genug! Wer Wefpen fiore, Eriegt Beulen ins Geficht,
Ein anbrer legte niche fo bald den Gviffel nieder,
Doch mir iff alle Schrifft, die Stacheln fiibue, sumieder,
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®ie dritte Satyre.

pui—

Bo der Poejic.
Qqu | fGume nicht, mein Sinn, ein gutes Werd suwagen,
Und aller Dichterey auf ewig abjufagen;

®ich weiter fein Gehor, mwenn die Shrene fingt,

Und fuch ein ander Spiel, bag beffern Nusen bringt.
e ? fpeichft du, foll ich fhon den Qeitvevtreid. verfthmoren,
Dadueeh) ich bin gemwohnt die Grilfen abjufebren,

Der mix, in Sichecheit, bisher bie Seunden Flrfe?

Wn fract, dag mander fich, aus $uft, in Lnluft fucse,
b roeil efn fcharger Punct im Wiirfeln ausgeblicben,
ulest qus dem Befi der Giter witd getriebert,

8cb chu miv fchon Gewalt, wenn ich viel ThHorbeit feb,

Die ich befcheiventlich mit Schweigen ubergehs
Das aber ding ich aus, nide ju des Nechiten Schaven ,
Mein, fondeen nue mein Hevh dex Biirde zu. entladen,

Daf ich durch einen Reim, was ich den gangen Lag,

Geduldig angemercft, mir felbft vertrauen mag.

Da fdhenct ichs Feinem niche, Eein Ot ift, den id) fchone,
BVon fehlecten Hiter an, bis ju ves Kouigs Throne,

Ein bavtiger Heydud , der, wie ein Ehepubim,

Die Streit - Apt in der Hand, die Augen poller Grimm,
Der Auserrehltan Si ver(chleypt fir meines gleichen,
TMug, wie ein {dhruchtern NReh, vou feiner Wadht entweighen,

Menn mein gevechter Jorn erft angubrennen fangt,

Und fich bis in Den Sihoofs Des blinden (Sliices drangt,
Die tarve vom Geficht des Laffers wegzureifien.

Weh dem, dev ehoridhe ifF, und ennoch Flug will Heiffen!
P 4 Denn
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Dennt wo fein Nabme nur fich in bie Berfe fehicke,

So roivd er alfofort dem Maver bepgerticte,
Snmeinem Scdiler- Stand ; auf den beffaubten Banden
Hub fich die Kurbweil an,  Sollt ich auf Spriiche den

cfen,

Die man gesmungen leent, und langer niche bewahut,

Uls bis der fluge Sobn, nady Papagenen- A,

Sie ju der Eltern Troft, dem febrer nachgefprodien,
€o ward mir aller Sleif durch Reimen unterbrochen,

Da mablt ich ungedide, in meiner Einfalt, ab,

Wenn Meifter und Gefell wir was su lachen gab;
Bis, nad) und nadh, die it den Borbang mweggefchoben,
Unbd mir, was ftheltens - werth, bingegen ras ju loben,

Was Hof und Kicd) und Sand und Stade fiir Whnber

Degt,

tnd mas mir felber feblt, getreulich ausgelegt,

Das madh ich mir ju Nus, wnd durch des Himmels Giite
Werd ichy je mebr und mehr beftavett, Daf ein Gemiithe.

Wenn s der Tyranney des Wabnes obgefiegt,

Und feine Jrebeit fennt, gang Peru 1ibermiege:
Das ifts, mas offt mein Kiel fhreibe in gebynbdnen Sagen
Was midh nun dergeftalt in Unfthuld fan ergeien,

<O03u midh die Jiatur - - - Hale ein, verfiipreer Sinn,

Drum eben firaf id) dich, weil idy beforget bin,
€s midyte, was iBund, noch leiche ift ju verfidren,

Sidy endlich, unvermercte, in die Natur perfehren.

Wo hat Juftinign das firenge Recheerdacht,

Durch weldhes ein Phantaft rird Logel - frey gemadht?
Und, da ein weifer Mann Dieff filr was Groffes fchaset,
Daff man noch feinen ol auf die Gebancen fefet,

It wobl der befie Rath, man feb und [Hroeige fiil,

Und fielle jedem frey, su fthwdrmen , wie er will;

Snbem
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Srbem es faft fo fibwer, die rohe TWelt yu gingen,

s mandher Priefterfchait das Veicht - Geld abjubringen.
Ein Spiegel weifer uns der Narben Sefilichfee,

Doch wird er offtermabls desivegen angefpent.

D meinft jwar, was du fchreibft, foll niedas Liche evblicen,

TWie bald fan aber biek audh dir etns miggelicten?

Ron deinem fihinen Seug, entdect idh, wic mich deudt,
Sdhon mand) geheimesDlatt,das duvch die Jechen fleudyt;
€0 wieft bu ein Poet, wie febr du ed verneineft;

Wer reif, ob du nicht bald in offnem Druct erfcheineft ?
Vietleicht wird dein Gediche, des Miifigganges Srudt,
Nodhy ben der fpdten Welt einmabl herver gefudt,

Und mit dem Juvenal in einem Pact gefunden,

Wenn man ibn ungefebr in {8fthpapier gerunden.

S chreibe dir bein beffer Freund, dev deinen Rath begehrt,
©b fiheints, als bieltejt du ibn Feiner Antwort werth;
Bringt jemand ein Gewerd, das auf dein Woblergeben,
Auf @hie und Vortheil jiele; du [3F¢ ihn draufien freben;
Lriffft du Gefelifhafe an, die ein Gefprach ergeie,
Wo ber Veftimmertile fein Seid bepfeite febe,
©o unielft du die Seirn in fo viel hundert Talten,
Daii du offt filr ein Bild ves Cato wurft gebalten,
Ein jeder wollte gern evfabren, was dich qual;
Sudeffen fchleichit bu fore, weift feldft faum, was e feblr.
Dein Haus wird gugefperrt, die Schidffer abgefpannet,
Wie ¢s ein RQaubrer madht, wenn er die Geifier banuety
Und da die halbe Welt von allfer Arbeit rubt,
Weckft du den Nachhar auf, den ves Camines Giue
l}ub fpate fempe fihredt, bie dich tm Fenfler jegen,
Als wolleft du Tpurm und Dad) , aus Mondfudst, nbe
fleigen.
‘p S DILHR
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Watum ? Was ficht dich an 2 SWas ifts ? Was madhedid
toll ?
CinWort,  FBas fitreinWort 2 das hincen veimen ol
Berdammte Poefie! Mein Sinn, laff did) bedeuten,
&b ich die Nicferours darf laffen subereiten.

Greiff evft die Febler an, die du felbft an Ddiv fieft,
@&p du der anbdern Thun durch deine Hechel jiehft;
Dann follt ich hier die IMib, dich ju erforfthen, nebmen,
Wir miften, ifts nicht wabr 7 uns vor einander fdamen,

Kurs : Wer bas Richeer-2Ame auffeine Schulteen nimm
Der feh, ob fein Cefe mit feinem Wanbdel {imme,
SBird doch) die Cansel voth, wenn ein erbigter M - -
Der geilen Heerde fchroast, von Sodom, Rach und Feury
Sﬂ Clovis Gegenwart, die nod) vermichnen ag
Sn Dem vevliebten Arm Des treuen Hiveen lag.

Sfts moglich, Fan dir nod) die Didhter - Kunit gefallen?
Gieb Acheuna, bict idy dich, roie unfre Lieder fchallen,
1Ind was fiir cine Drut man allenthalben Heckt,
So weit fich das Gebieth des Leutfehen Bobens fredt
Durd) Opifs fillen Vad) gebn wiv mit trocknen Suffen,
Mo fieht man Hofmanng Bruni, und Lohnfteing En
me flieffen?
1nd, nebm ich Befertt aus wem ifts wobl mehr vergontt; |
Defi et der wahren Duell der Hopocrene Eennt?
Wer i6¢ aus Pfuten rince, eviet in Poeten - Orden,
So, dafp der Helifon ein BDlocksberg ift gerorden,
Auf welchem das Gebeul des wilden Pans erthont,
Der feine Sanger - Junfe mit Hafen = Pappeln Front.
Lor Alters, wo miv vecht, ward nie ein Held befunger,
Wenn er niche durch Verdientt, fich in die Hih gefchwungts |
Und eine SKedens - Avt, die Giocelich follte fen,
Ward ju derfetben Jeit den Sclaven nidht gemein.

Mo |
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Mo (ebt it ein Doet, dev dief Geheimmif fehonet?
€0 bald er einen mercfe, dev ihm Die Arbeit lohnet,
GBird feinem Pegafus der Sattel aufgelegt,
Der ein evfauffees $ob bis an ben Himmel trage;
Den wiv mit folcher Poft o offt yum Sorne reiben,
Uid dffcer noch vielleiche, als fid) die Sterne fhneuten.
Dafi groffen theils die Welt in trager tuft verdirhe,
Und fich, um wabren Rubm, fo felten mehy bewirbe,
Sft der Poeten Schuld,  Der Weyhraudh wird verfchoen-
Det |
Und mandyem $eib und Seel, um die Gebithr verpfandet,
Daf die UniterblichEeit ibm nimmer fehlen fan,
Der, ie ein Erden-Schwamm, fich Eaum Hervor gethan,
Unbd den doch anders niches vom Pobel unterfiheides,
Als dag ein blsDer Fiivft ibn an der Seite leidet;
Daev fitr jedes foth, das ihm an Tugend feblt,
Ein Pfund des eitlen Glicks und fhnoden Goldes zeble.

Man denckt und fchreibe nicht mebr,was fich jur Sadye fehictet,
€s nird nad) der Lernunft, Fein Cinfall ausgedencet,

Der Bogen ift gefiillt, e man an fie gedadt,

Was qrofi ift, das wird fein,was leinift, grof gemadht;
Da bod) ein jeder weifi, dof in den Schildereven
Allein die WebnlichEeit das Auge fan evfreuen,

lnd eines Swerges Bild die Artigleit vecliehrt,

Wenn er wied in Geftalt des Riefen aufgefithre.

Wir fefen ja mit Suft Weneas Abentbhever.
Warum 2 Seofe ibm gur Hand ein grimmig Ungehener,

o bat es fein Lirgil fo gluctlich vorgeftellt,

@aﬁ ung, idy weiff niche wie, ein Schrecten uberfallt,
Und or iy, Dide, bich von Sich und Undanct fpredyen,
So modht i Deinen $obn an den Lrojaneen vachen.

S
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So Hinftlich trifft isund fein Dicheer die Natur, {
Sie ift ibm viel gu fehlecht, e fucht fich neve Sput; j

Geufit folche Thranen aus, die Lachensmiivdig fheinen,
Und wenn er ladyen will, fo médhten andre weinen.

Ein Teurfcher i gelehre, wenn er fold) Teutfdh perfieht, |

Kein Wort FEme fiir den Tag, bas nicht auf Stelfen geht
Jalle bas geringfte vor in dieferr Krieges - Jeiten;

So, diincft mid, bor ich fthon die TWetter - Glocke lGuten:

Ein Flammen - fhroangrer Dampf befthwdrae das fuff

Nevier,

Der Strabl-befthwdnsee Bl bricht tberall Herfi,
Der geaufe Donner britlle, und fpielt mit Schroefel-Keilen
Der Lefer wird betriibt, beginnet fort gu eifen,

Bis er ing Trockne Fomme; weil doch ein TWolcfen - Guf
Auf folchen Darten Knall netbwendig folgen muf,
Und Lifit den avmen Tropf, der Whelt jur Sevafe, veimen,

Wie ein Defefiner plegt, in feiner Angft, ju fchaumen.

Geht wo ein Schul - Regent in einem Flecen ab,

et GOt wie vafen da die Didyter um fein Grab;
Der Tod wird ausgefilst, daff er bom theuren eben
Jidye eine langre Jrift, als acdhtzig Jabr gegeben;;

Die Erde wird beweegt, im Himmel Serm gemadyt.

Minerva , wenn fie gleich in ihrem Hevben lacht,
Auch Pbobus und fein Chor, die muffen wider Willen,
Sid) teaurig, obne Troft, in Flor und Boy verhiillen.

Mebr Giotter fieht man offt auf foldhem Rettel (tehn,

Als DBiirger in der ThHat mit u der Leiche gebm.

Cin andrer, von dem Preil des Siebens angefchoffen,

Qroffnet feinen Seymers mit Bundert Gaudel - Poffen,
Daf man gefundern Wi bey jenem Tdnger fpuhrt,
Den die Tavantula mit ihrem 62&) beiibrt.

Was
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Was er, von Kindheit an, aus Biichern abgefehrieben,
Das wird, mit TNih und Swang, in cinen Bers getrieben,
Die Seufyer, wie er meint, evweichen Kiefelftein,
Die voll Gelehrfameeit, unbd wobl belefen , fepn.
Des Aetnia Feuer - Kufft muf feiner Liebe gleidyen,
llnd aller Alpen Eis der Sebften Kifte reichen.
Snveffen aber wivd dag arme Kind bethirt,
Und weif nicht, was fie fitble, menn fie dergleichen bort;
S0, wenn ibr Covidon, gebitckt vor ihren Fitffen,
Der Klage Birceckeit ein wenig 3u verfiiffen,
Nichts anders als Jibeth und Anbra von fich baudy,
Unb fie Eein Dibergeil jum Gegenntictel braude;
©o mag des Morders Hand, was ihm von feinent Dichten

e

Noch etroan iibrig bleibe, auf ibre Grab-Sdyrifft vidyten,
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Die vierte Satyre,

Bon demt Hof- Stadt - und Land- Leben,

Soloander.

&\ seifelft, wie ich feb, mein Freund, nicht mebe davan, |
Dafi nur alfein der Hof dich glicklich mader: fan,
DeinSchluf wird hoch gevithme von allenHandmwercts-Seuten,
Die mit einander fhon um deine Kundfchafft fiveiten?
SWBeil fo ein edler Tvieb in teiner Seele brennt,
Deer; was div GOt befiheert, dem armen Nechften gonn,
Lind langer nicht den Scha, den deine gute Alten
Aus Einfale bengelegt, der FWelt will vorenthalten.
Es winfdht die halbe Stade den Eltern fanfee NRub,
Und ruffe dem Eeben Ghicf und viel. LVevmogen ju,
Der Eein Bedencfen trage, wenn er, den Hof 3u jieren,
So vieler Jabre Seudht in einem ol verliehren,
Und mandyes Kunfilers Hand durch fein Sefinden ibt, |
Das bem verlegnen Gold ein neues Anfebu giebr, i
WBerzeih miv, daf ich offt, durch frees Widerfprechen,
Den Lorfas, den du Degft, gefucht ju unterbredhen,
Und dafi dir, werther Freund, mein allzufibner NRath
Die Rube des Gemiths bisher vergdgert hat,
@s ift fthon lange Beit, baf id) von diefen Steuffen,
Die du betreten willft, juriicfe bin geruffen;
Orum bild ich miv vielleiche den Eele-Lauf arger ein,
Als wie ev in der Lhat wobl mag befthaffen fepn.
Man hat indeffen viel von Unbeftand gehovet;
Vielleiche bat fich das Gk, wie alles, umgeFebret,

3 |
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St aun der Tugend bold, und Feinem ungetrey,
Befchame des Mablers Hand, des Vidyters Phantafen,
Die ihm, zu ftetem Hobn, mand) fchandlich “Bild erfunden,
Sa felbft mit finfleem Slor die Augen gugebunden,
Unb fibee uns Sterblichen dich nun jum Benfpiel an,
Daf es Verdienfte fiebt, und auch belohnen fan.
S feb fehon, wie mich dincfe, mit berlicdhem Lergniigen,
Didh jungen D * sk doy Glid im Schooffe liegen,
Wie mand) entlegnes fand fich freuet oder frandt,
Nachoem dein fluger Sprud die MWagefchale lencr:
Weil nur der bloffe Schein, mit gnadigflem Belieben,
Bon feinem groffen Staat dem Fivfien wibrig blicben,
Der, wie ein jarres Kind, das an die Druft gewshnt,
Bey Tag und auch bep Nadye fich angfitich nad) dir febne.
Wobhlan, es miffe nichts, als Segen, auf did) fthneyen,
Unb die getroffne Aabl dich nimmermehr geveven!

Der Hof - Manu.

Cylvander, diefer Wunfdh ift swar gans wobl gemeint,
Und: alles Dandkes wereh ; doch will{E du, wie es fheint,

Daf idh foll einen Stich ven detnem Schers empfinden,

Und Fanft den Eleinen Groll fo leicht nidhe iiberywinden,

Daf idh il diefesmabl nicht deiner Meinung bin,

Dt aber jeber Kopf niche feinen eignen Sinn?

Deum mercke mit Geduld, roas midh dayu bewogen,

Bor diefem rodv idy gern den Iaffen nadhgeogen,

Wenn nur mein BVater mir nidt ben Compas pereii e,
Nun bin ich gar ju alt jum Krieg, und ungefehict

Derjenigen Befehl in Demuth anjubiren,

Die offt des Himmels Bovn exhebe ju Hohen Chren,
Denn, leider ! mandher bringe ein Fdbnlein auf die Welt,
Wird auf der Ammen Aem als Hauptmann vorgefielic,

nd
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Il'nb friegt, eb ev verdient im Schilderbaus ju ftehen,
ent Seind gum erften mabl als Obeviter gu fehen:
Qf*q eicty ein folcher Held, D& nur fein theures Blut

Rum Aderlaffen frabee, md}t groffe Wunber thut,
llnb wenn ibm niches gefebit, als Mandeln und Mufeaten,

AWobl eb, aus Blidigkeir, fo dand als Stabt verrathen,
-3a, fprichit du, folge bem , was jener Weife fehreibe:
F0ohl dem, der weit entfernt von frembden Handeln Hleibt!

Det, nady der Alten Vraud) , mit feinen eignen igen

Das vaterliche Teld bemuhe ift, ju bepfitgen;

Den nicht der Wuder-Geift mit caufend EScergen feredt
Miche in den Havnifth jogt, nech aus dbem & = chlafe wedt

Das grofliche Gethon der lermenten Trompeten;

Der auf der wilden See nidt fihwebe in Todes - Nithen,
Der nidyes ju redhten bat, und der nicht mic BVerdruf
Lor grofier feute Thiir fich Schug ecbitten mug.

ch fehelte Feinen groar, bem ein fo {iilfes Seben,

un folchem engen Kaum, fan ein Bergniigen gf:beu,
tnd winfche,dap vielmebr Thau, Lind und Sonnenfthen
Unb Jegen allemabl ibin mogen dienfibar feyn;

Dod) wird man hoffertlich miv wicderum verginnen,

Daf.ich folch tuft - Hevier mag eine Wiifte nennen,

TWo fich ber Murfic ggang, Dem vor den Wenfihen graut,
Srtrvecte ywifthen trages Bieh auf einer Baren - Hat,

Und wo mwir miru Pfund, dag wir vour Himmel paben,

Bumweilen Klafjter - tief in dirren. Sand vergraben.

Sd q[vv{\e wer LVernunft und Leibes - Krdffte fible,
Thut wobl, menn er fo fore nach wafrem Sobe jiclt,

Und laffet dermableins auf feinem Grabyfein lefens

Daf ev der Telt geniiée, und fie ibin hold gewefen.
o mar 2as alte Rom ju feiner Seit gefinnt :

Das Hielt denjenigen nicht fitr fein adhtes Kind,

Der,
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Der, in gemeiner Noth, fich faul ju fepn erkibiite,
tnd nicht mit Fauft und Wik dem Laterlande diente.
Da faf die Tugend recht auf ihrem Ehren - Thron,
Als die GemachlichEeit mar fthwerer Avbeit fohn.
Und erft ein Curiug, nach vielen Helden - Thaten *,
Yuf feiriem Meper - Hof die Ritben durfee braten.
Hab idh, was ich gefafit von garter Kindbeit an,
Deswegen nur erlernt, dag ichs vergeffen Fan?

Hat man ju anders niches, auf Schulen und auf Reifen,
Mir manches NReiches Krafft und Sdhwache laffen weifen,
Als dafi mein Untertban, von Trand unbd Freude voll,
Die weife Herrfchungs-Art des Jundfers vihmen foll 2

$Hab ich die Welt gefebn, nur aus gedrucften igen

3 fihlieffen, ob wir bald den Frieden werden friegen?
Ob unfer Krieges - Volck, das man u Hiilfe fubre,
Bielleicht noch diefes Jabr mein armes Dorf beeubre?

* Manius, Curiud Dentatus, fo
genannt, weil er gleich mit 3dbnen
auf bie IWelt fam, ober nur ein
Bein, frate aller Ribne im Munde
hatte, erhielt, nadh vibmlicher Ber-
waltung andrer Ehren « Stellen, Das
Rom. Brirgermeiiter 2 Arnt, und we
gen dee befieaten Sucaner das Fleine,
b mie ber nbermundenen Sabiner
und Gamniter balben, spwenmabl
Y groffe offentliche Siegs:Geprdns
Ge. Tson dem eroberten Lanbe dies
trGdlker gab er, wie Sertus Anz
relius Pictor in feinem 32. Cap. etz
3_:'1_1[-:%, Jebem Biiraer vievtiq Ucker
-bes, und beatuigte fivh it einem
flelchen Antheile, ob thm aleich dee
Rath ein weit mehrers sugedacht hatz
_[\L Nufbiefem feinem Candgutefans
1t nacdhmabhls die uin Fricden
tttenden @efandten der Gamniter,
;E"ff"—‘h‘-‘n_mlfl'eincm Heerde Kiiben
lvFU-ﬂ,Ju._chbq 3u feiner Abendmahl=
taus einem irbenenGefdfie vergehz
};ﬂ woilte, Die bgeorbneten bothen
W daber viele gildene Gejchirre
“ngtgen an, nebft einem aniehnlichen

Dient

Gtilcke Golbesd ; fo er aber grofmils
thig ausichlug, mit der Eefidrung :
Da er fich an einer o mdfigen Koff
ausé eiter fo geringen@hiifel begnitz
ge, thnnte er thre Gejhencte leidht
cntbebyen , sumab! e {ieber folden
reichenn feuten bereblen, ald felbff
eeich fepnwolte. Da man ibn aud),
nach bee Seit, fdlfthld befhuldigte,
bag erviclc Gelber untergeihlagen,
brachte er cinen hilgernen DelzKrug
bervor, ben ¢r jum Opfer:Dienfte in
jeinem Haufe gebrauchte, 1unbd bes
theuerté hoch, bag er in feinem gans
fien Wermbacn nichts ofé Diefesd &til:
cfe hdtte, jo er von den Feinben ers
beuthet ; daber ibn Baler. Magimus
infeinem 4. Duche & 3. §.5. basd als
{ervollfommenyie Borbild ber Kimis
fhen Sdgigbeit und Tapferfeit nens
niet.  Bon dicfenund feinen anbern
Thaten melden, unter andern Ges
febicht - Scbrelbern, Plutarch im Les
ben des Eato, Florus B, r. .18, §.
2z2. Balerius Mar. BlLogo ¢, 3,
und Plinius B, 19, ¢ 5.
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Dient mir das, was i) weiff von Sabung und Geridheen,

Zu nidyts, als nad) ber Kunft, der BauvenStveit ju fihlichten?
2u rechnen, roas ein [Seld mebr, als das anbre, frigt?
Wie viel mir obngefebr der Padter uncerfchlage?

Und hab:id) der MNatur Seheimnifi forfchen lernen,

Lom “tiefften Abgrund an, bis ju dem Lauf der Sternen,
Alfein3u diefem Jweck, daf ich den rechten Tag
Zum Pfropfen und jur Saat im Monat treffen mag?

Wer nicht 3u tleinem Gut ein groffers will errverben,

Dermuf vorGram und Scham,wo nidhe von Hunger, fFerden,
Was ehmals einen Ruff von groffem Reichehum ga,
U3ivfe 166, nach unfrer Ave, die Mothdurfe felten ab;

Und follte denn nur das in neine Renten flieffen,

Was mid),, durch fremden Schreif, der Frohnbienft (aft

genieffen?
Bie Ean ifh ficher feym, dafi niche vielleiche noch heut
Mich ploslicy uberfallt die bittre Diivfeigheit ?
Bie? mennmeinmattes Bieh durchGiifft und Seuche fchrvite
Det,

Wie? wenn man leeres Stroly in meine Giovben binder,
Wie? wenn durd) fhuelle Glue das meinige verfeudy,
DBie? wenn-ein FiihnerSeind durdh unfre Gransen freidt!

Wenn Schofi und Steuer-Gield wixd heftig eingetvieben?

Wenn endlid), was von His und Jroft noch 1ibrig blieben,
WBas Feuer, Giffe und Feind, an Borvath noch verfihont
Der Jreunve Schwarm miv-raube,det in der Nahe wobit;

Wenn das Berbangniff will, daf fie mein Haus ju ehren,

Aus nachbarlicher Gunf, den fleinen Reft verzebren?
Die Sruidbe der Geburt ift jwar nidye allen gleich:
Dem glanke der Stern des Glticks, und jenem fioint ¢

bleidh;

Jir etnen, ber Binauf sum Gipfel ift geHlommen,

Sind taufend, weldye Taum bis an die Helfte formmen;
DIt
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TBo aber ift Der Ort, der einen muntern Geift,

Gefhroinder, als der Hof, in feinem Vorebeil weift,

Und taglich Anlaf giebe, bey fo werfchiednen Fallen,

Mas man Degriffen bat, ans volle &icht ju ftellen?
$Bas fehlet einem wobl, der es fo weic gebradht,

Daf ev in feiner HOH der Mifgunft Peil veracht?
Wenn Eeinter , neben ibm, bem Fiivfien an der Seiten,
Den er barf wie ein Freund, nicht wie ein Knedyt, begleiten,

@r Beific Des Fiirfien Arm, der unfre IWoblfabre {Tuse;

Sein Obt, bas uns echove; fein Auge, das uns fhust;
Die Seele, die ibn regt, auf unfer Hepl zu finnen;

@ein Wercfzeug, das er braudht, was Grofjes gu beginnen.
Man fehreibes dem Unglinck ju, wenns efwan ubel ftebe,
Unb ibm, daf nodh Der Staatnidht gans ju Drumern gebe,

Jbm banckt der Sarft allein, Daf er o rwobl geforget,

Wenn der Soldate fiche, und noch der Kaufmann borget,
Jft dag nicht folgens mwerth, roenns einemt fo gelingt,
Daf aller Uberfluf durd) Thiw und Fenfier dringt,

Unb ba ev, fein Giefihlecht , in hoben Flov ju feben,

Darf eines ieden Haupt, nach eignem Willen, fhasen?
 fieht fein prachtig Haus, wie es von Diavmel prablt,
Sein Bild, wie es geprage, aus hellem Golde ftrable.

Die feichen  Rede felbft fieht er bey feinem feben,

Jm Borrath fchon gedrucke, an allen Wanden Eleben.
Ein foldser, der fich fchaut in fo exmwiinfthtem Stand,
Hat nidht fein Vater - Gut vergeblich angewande,

Lind barf der andern Suft in Wabrheit nicht beneiden.

Di ibr Geficht an Rorn, an Schaf und Kalbern weiden.

D2 Sy
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Syloander.

Gliickfelig ift der Menfch , den ein begriinres Feld,
Bom Hochmuth und vom Geik entfernt, befchlofen balt

Und welcher in fich fefbft fan ein LVevgnigen finben,

Dag er nicht ndthig hat an fremdes Gluck ju binden;
Der Fiviten Gunft yoar boch, doch Frepheit hobe,

fchatt,
Und niche des Pabels WWabn ju feinem Richter febt,

v ift der, dev fo leiche die Herrlichfien Pallafte,

Ats Karten - Haufer baut ¢ dev taglich auf tas befte,
Tros feinem Fiiefien, lebe? in folchen Rimmern wob,
Als Faum der Konig hat, dem felbft der Tagus frobnt!

Der fein Veemogen {chon nady Millionen fhager?

$Hat diefen fein BVerdienft in folchen Stand gefeset?

O nein! das Einmabl eins bat ibn empor gebradt.
o findet man den Hof, da Tugend wird geacht?

Sie wird, weil Heudhelep der Fuvfen Obr beftvitten,

St in des BVorgemadys Gedrange Faum gelitten.

@in aufgefhnittries TWams, die Tracht der alten Jett
Sheint niche fo lacherlich, als it die Redlid)Feit.

Wer ibr ergeben ift, dev folgt verbothnen tehren.

SBer Ghold erbitten will, muf gildne Kalber ebren:

Du muft, wenns noehig ift bey einem woblzuftehn,
Den alferbeften FHreund vertvaulich hintergebn,

Der Groffen Heimlichfeit bemubet fepn ju wiffen,

Unb dem, Der didh) vevlee, die Hand in Demuth Hiffen:
Mifeht ein verfihlagnes Weib fich mit in Hanbdel ein,
So opfer alles auf, in ibrer Gunft zu fepn,

Damic du magf, durch fie, des Mannes Hers befiegen,

Und von der Delila des Simfons focfen friegen,

SY3enn
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MWern femand wirdiger, als du, det Ehren fcheint,
o iff es fhon genug, bale ibu fiir deinen Seind.

Bit du noch nicht ins Budh der Heyrath eingefdyrieben ,

Danm iff ju deinem Gicf ein Povegen offen blieben.
el in Philemons Haus, da eriffft du die gleich an,
Die mit fvas wichtigem dein Seufzen lobnen fan.

Tur hiice dich, genau nach ibrem Thun zu fragen;

Der Vorroih ift ein Werd, mit dem fich Dlavren plagen.
Berachte mit Vernunft den SBahn der dummen ABelf,
Wird doch der Uberfluf im Hovne vorgeftellt.

0, forichft du, ibr Gefchlecht ! Ach lafs den Srethum fabren

Bieh unfern Machbar an in feinen aiten Sabren,

Der, toenn i offt die Laft dev bictern Armuth b,
Mit viecerlicher Hand fein altes Stroh-Dady flidt.

MWag bilft fein Adel-Stand wenn bich bie Schuldner mabnen?

Dann (et dich fein Schild ven allen fechzebn Abnen.
lnd willft du, deinen Sobn im Hobenfiifft gu febn,
Snbeffen, weil du lebft, grofmiithig betteln gebn?

Wenn gleich die Worte dir nicht bald, nadch Iunfd), gelingen,

&0 mird doch) dein Gefthenct durch Thiie und Schldffer drin-
Dein voraefertes Siel ift wobl der Mabewerth;  (gen.
Denn, wenn erft deine Jauft in fremden Beutel fabre,

Jft biv nidyts nothig mebr, ju jtehn im feftem Glicte,

Uls nue ein Duentlein 06, ein Cenner lofev Tuce.
Lreibe das BVerhangniff mich su einem groffen Mann,
Der felten Belfen will, und immer fd)abcn'f‘nn,

Mein GOte, wie muff ich mich in Jeit und Stunden fchicten,

&6 mir es riederfabut, fein Anelie gu ecblicten.

Q3 Bum
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Bum fftern will ev nicht im Schlafe fepnt geftdet,
Ob man von weiten gleich fein Brettfpiel Elappenhort !;

Buweilen, eb wirs uns am wenigften vermuthen,

Schwimmt er, als ivie ein Sifch, burch der Clienten Sluthen,
Wobl mir, wenn er alsdenn fo lange fich vermeilt,
Dag mir ein Fures Nein jur Antwort wird evtheilt;

Diereil gemeiniglic) es ihm alfo beliebet,

Daf er durd)s Hincerhaus fidh in die Sludhe begiebet.
Aenn ich denn Falt und matt auf meine Rub bebady,
it fchon was newes da, bas mich verjweifeln mad,

J¢) finde mich umringt von einem sBettler - Hauffen,

e, der idh mochee felbft vor frembde Thiiren lauffen;
Die wollen, fonder Geld, und mit dem bloffen lein,
Das id) davon gebracht, nicht abgemiefen feyn.

Faum fan id) mich bernach, aufs Rub-Bett niederlegen,

Um ben verwicrten dauf des Glhictes ju ermegen;

o Fopft ein Frember an, ben id) fonft nie gefannt,
Und fpriche : € foy mit mir im fechiten Grad verandt,

Will einen Dienft durch midh, als einen Blutsfreund, Friegen,

Lnd im Procef sugleich den Gegenpare Defiegen,
tegt auch davauf getrdft mebr Schrifften an ven Tag,
Als mandyer Cangler Faum im Sabre lefen mag.

Schwiirid gleich, daf ich niche in folhem Stern geboben,

Der midh, su andrer Schus, auf Crben auserfobren,
Daf jwar der Wille gut, doch mein Bermbgen fehled,
Co ift die Antwore da: S feherhe mit feinem Knedt.

Degleit ich endlich ihn hinaus bis an den Wagen,

Und babe binter mir pas Thor faum jugefchlagen;

&)
L Diefeund nodh einige vorhetfe: Minifter won denjenigen gemads
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&o reifiet abermabl mich was zur Hngebuld.

Gin Dieh, ein Kramer pocht, und macht mix eine ©cduld?,
Die ich, wie felbft fein Bud) und Quittung mufp befagen,
Son im vermichen Herbit ihm richig abgetragen.

Mach ich, fo gut ich Fan, midh diefer Gsafte frey,

€o ift bod) lange nicht mein Ungemad) vorbey.

SMan fieht ein fichres Vol an Hifen und in Eeadten,,

Das, wie ums Tagelobn, das Phlaiter pflegt gu freten;
Das, weil es Arbeit Hafie, und poch nidye ftille-fifse,

Wus Vorwis in dem Schoof des TMupigganges fehwikt.
Dergleichen Leute find die Diebe meiner Stunden,

Esift ibr Hoflichfepn mit Lngeftiim verbunben,

Da heifies: Wie gedt ¢s eud) in eurer Einfamfeit:?

Yy denche: Stemlich wobl, roenn ibe nicht bey mir fend.
Das Wetter, nach dem Sturm, hat fich fehan aufgeflaves.
Aehy! wiinfch ich: $Hate es dod) bis in die Nacht gewabert,,

So bringet ibr vielleicht, wie nun, bey Sonnenfchein

Mt eurem Miicken - Schroarmnicht in mein Simmaer, ein.
Dev eine wieberholt aus den gedruckeen tigen ,

Wie ftavcE man will die Macht des Solymans befrieger,
Und weift, als ein Propbhet, der nicht betriigen fan,
Verfailles sum Quartier dem Pring von Balen an.

i andrer, dem Das Gl niche rill nach TWunjche lachen,

Dedut, roie ev bald den Hof roifl 00 und vorifte machen,
Und fchrodee,daf er, jum Schunpfder Givofjen diefer Welk,
Den Absug aus der Stade munmeheo feft geftellt.

Der fireichet peablend vaus, wie viel in nadyften Lagen,

Sbm veiche Tocheer find s Heyprash angetragen s

D 4. nd

woennter fich Der Hoevy ven Canig  gehende, find wabthaffte Heaebens
audh gesebler. “ _beiten, die dem BLevjoffer Damabls
2, Gowobl diefes, o1 bas vorhers sugeftoffen,
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LUnbd jener, wie fein Fivft, dev ibn nidht miffen fan, |
LBor taufend andern thm mit Gnaden jugethan, |
~agd, Karten, Kleider, Tans, und bunbert andre Poffen,

Cind aller Unterhalt, biff dafi die Jeit verflofjen,

Die miv des Himmels Sorn sur Juchtigung beftimme,
Und bis, ju meinem Troft, ein jeder Ab{chied nimmt,

Der mich verrundet Hat, vom Jachsorn angetrieben,

An Dem wird das Gefe bald feinen Sifer iiben;

Wie aber geht es dem fiir fo genoffen aus,
Dermir, mit Vorbedadht, fillt in mein eigen Haus,

Unbd da mit eitelm Tand, den er mit IWorten fpictet,

Hus Freundfthafft, einen Doldh bis in das $HerGe dridet?
Dod) wer fan jeden TWeg, wodurd) der falfche Wabn
Die bummen Sterblichen jur Knedytfchaffe leiten fan,

Und alles Marter - Jeug, das wir uns felber weblen,

Bum Borwurf der Natur, fo bald sufammen 3ehlen?
Wenn der geringfte ferm im nechftgelegnen Wald
Um eine ftille Trifft der bisden Sdyafe fchallt,

Unb eing erft fchiichtern wird , beginnt ein ganfier Hauffen,

Durch Blatt, Gebirfch und @imudy bem Fhidtling nad:

julauffen:
So traut das Fluge Thier,ber Menfeh, fich felbft audy i,
Sein eigner Tadht verglimme, er folget fremben dicht:

Daburch verivee er fich, pflegt furchefam fortzurallen,

Unb lebet, ja noch mebr, firbt andern ju gefallen,
Crfreue dich, mein Sinn, daf dir ein guter Geift
Den unbefannten Schas der edlen Srepbeit reift:

J¢h weif, du wirft die Sdnur, fen nur bemiihet, finden,

Didh aus dem fabyrineh des Pobels [off 3u winden.
Gebraud) den Sauf der Iselt ju deinem Seitvertreid!
Sieb doch das Poffenfpiel , wie diefer fich ein Weib,

WBeils |
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MWeils jener fo gemadht, [Aft aus der Frembde bringen:

Wie jencr feinen Wanft [afit in ein Schnuirleib gwingen,

i, | DieKoft,die ibm fonft fhmede,nach andernZungen rourst,

Und fein bequemes Haus fo fort ju Doden fHirst;

mt, § Huf daf die gante Stadt mag mit Verwundern fhauen,

t. § Dofi er, dem Nachbar gleich, auch fan Palldfie bauen.
Berwivf den Richter - Sprud), den die Gewobnbeit falt :
@z ift dbir bie Vernunft umfonft nicht jugefellt.

Der Tod Flopfe an die Thitr, es wechfeln alle Saden,

Unb feiner fan es dod) Der TWelt yu Dancke madhen.
Dt freyes Blumenberg und Schubiedr meiner tuft *,
Bey dir ift mir ja nichts von alfem dem berouft ;.

$Hiee aber, feb ich wobl, in Wallen und Baftepen

| Jft feine Sidherheit vor folchen Raferenen;
Und der, dem diefer Swang und Weife nidye gefalle,
Wird, als ein Wunber: T hier, jum Schaufpiel, aufgefiellt,

Jort, Kuefcher, folge mir! id) will am lesten Gavten,

Der in der Vorftade liegt, 3u Suffe Deiner warten =,

h Hernach fo foll es frifdh, in vollem Trabe, gebn,

b Bis wiv den fpifen THurm in unferm Dorfe fehn,

: Und folite mich aud) doee die Rauber - Sdyaar entdecten,

% | ©owird mid) Wald und Bufth vov ihrer Wueh verftecten.

-

% Die¢

1, 'I)[umbel.g, ¢hmald bes BVerfafe 2. Der TWeg nach demfelben von
Ftrs.nnbp,ut, soen Seilen von SBers %cr[m aeht burch die Borftabdt jum
fs lin, ©t. Sirgen, ist aber fo genannten
Konigé - Thore hinaus,
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Die fimfte Satnre.
Die Grofmuth im GhicE und 1nglid,

An cinen guten Freund, dev den Hof verlich und
fich auf fein Candgut jur Rube begab,

@in bober Sinn, der nur nad) feinem Uefprung fhmed:

Und fich nicht in ben Sdlamm der Eitelfeit vevfted:,

Kan, was der Pobel fuche, mit leicheer Muih vergeffen.

Dem Weifen ift fein Baterland die Welt,

v bleibet unbemwege, menn alles briche und falt,

Und will fein Glict nad) nidyes, als feiner Frenheit, meffen
Es fan ein foldher Mann fid) an fid) felbft vergnigen,

Hat ein gefrontes Haupt ibm etwan wobl gewollt,

Jft ibm das WVatican, der Tugend wegen, Hold,

Sa, will ein Friedrich felbft, nady feinem Ureheil, Friegen;

So 1itd er bodh von Kron und Purpur nie bethore,

Rein IWechfel Fomme, der fein Gemiithe ftore.

Drum, Febrt das Glid ibm endlich gleich den Ruicken,

Kan ev dennod) mit eben diefer Hand,

Die ganber fander Jins jur Pracht hat aufgerwandt,

Jn Demuth und Geduld, fidy felbft die Hofen flicken.
Sein Hof wird ibm ein Hof; fein Acker, feine Freude;

Ein finftrer Tannen - Wald fein Pomeransen Haus;

Der Heerde theilet ev alsbenn bdie fette Weide,

Wie fonft dem Kricges- Heer, mit treuer Sorgfalt aus.

Der Ftivwis treibe ibrt niche, viel neues mebt zu wiffen,

Als was fein Mever bringt. S Febet fich wenig dran,
Wer |
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Wer Dot in einer Schlacht ju Boben wird gefchmiffen ,

Wenn er in Sicherheit die Garben binden fan.

Sft ihm niche mebr vergdnnt, ju Effen cine Docke,

Die ihre freche Stirn mit Thirmen Tberhanft;

& thuts ihm ja fo wobl, renn er nach einer greift,

Mit {chlech - geflochtnem Haar und aufgefcivitem NRocfe.
FWenn ihn gureilen aud) cin fleiner Kummer drudt,

Wird ev nicht weniger entgiicke,

So bald Der Dudelfack in feiner Schencte Flinget,

A8 wenn Vellerophon von feiner Liebe finget *3

Und fan er niche ein Blanc mange *,

Nody audy Linguattole °
Auf feiner Tafel haben,

o ird et fich an Glomms md anPomocheln laben 2.
Nun, ebles Preuffen du, du Friegft fo einen ®aft 3,
Den du gewif 3u lieben Urfach Daft.

1, Rielet auf cin ehenals weaen
b5 Nimdaijchen Friebens im Jahe
1679.in Paris aufgefithetes prachtiz
#¢8 Sinafpiel diefes Jiabmens, wels
tes Thomas Corneille, unter der
Wificbt feines dltern Brubers bdes
perei Cornerlle und des Racine vers
fertigt , die ibm folched , won uf-
teitt su Aufteirt, ousbefern belfen,
baber ¢3 cines von feinen beften Stiiz
denif. Der berabmite fully hat 8
mdtoten gefekt.

2. Blanc: manger, iff eine wetj
¢ Mandel - Sulse mit@allerten von
Suner:unb Salbs - Pribe suarrids
tet; welche auf verfihiedene Art G
macbt, falt aufaefest, unb mand):
mahlmit buntaefdrbter Gallert nm
bic Gihaffel herum, Rierraths balber,
befegt wird, auch, auf einct vorneh
ten Tafef, fo mohl demUuge yur Luif,

Du

als bem Munde sur Exfrifbung, dies
net.

3. Linguattele, find Geez 3unz
gen, ober Rungen +Fifhe, Die qus
bem Mieere totnnen, tnd vortreflich
fihmactbafft find.

4. ®Blomms, cine gervifie dickefals
te Shilch, melche in Preuffen bejons
ders uacrichter mird, bajelbf o ges
wobnlicy, als belicbt, und tingefehe
dase iff, mas in Nicber : Gadhien
Sitlte - OTilch, und in Ober s Sadye
fen Comps ober Kompis.

Pomodheln, cine Urt dey allers
fbmadhafteffen Fifthe, die aus dew
O - Gee acbracht , und in Prenffen
febr hduffig aciveifet werden s ath
eben Diejelben find, bie man in Labeck
1nd anbersive Dovfche nennet.

s. Man muthmafiet nicdht obme
Grund, es fen Diejed ein gewifjer

Sober:
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Du bift beghicft, dieweil du ibn gebobren,
Degliicteer, baf e dich sum NRub-Plag augerfobren,
Worinn er, was fein Geift an Schagen bey fich trdgt,
Als in der Mutter Schof, vermalrlich niederlege.
Das Land von Mancha mag fid) immerhin erheben’
Daf, nach vollbrachtem Ritter - Spiel,
Dort Don Kifihot befchlof den Reft von feinem Seben;
Sein Rubm gilt lange niche fo viel,
Als daf ein Curiusg ulest, nad) groffern Siegen 2,
Auf deinem Herde fich mit NRitben will vergniigen.
Spridyft du: Was bilft es mich,ein Landes-Kind ju Ehren,
Das von dem Hofe weicht, wenn es midh fchiiken foll,
Unbd Feinen Schofs Fan von den Hufen Fehren 32
Ach, Preuffen, denct! YPevun, Potvimpos und Pifoll*,

Oberfrer voit Tanits genselen, der fo
ubel tm Sriege vermwunbet morden,
Daf er fait nicht mebe im Srande
war, Siriead: Dienfie juthun; und
als er daritber noch gar um fein SKe:
giment getormmcen, jih, aus Ber:
pruf, gans vom Hofe wea, und auf
feine Gater in Preuffen sur Rube be-
geben. & war fein weitidufitiger
PBerwvandter ded Heren von Canis,
und ben ibm febr dffterd sur Tafel,

i. Wiandya, iff Das Vaterland des
Beruffenen Gpanifihen Koman:Rit:
ferd, Don Duirote, wojelbf er fidy,
nadh vielen Abentheuren, endlich jue
Kube begeben.

2. Curins, ift fthon im vorberges
benben Gebichte cetldrvet worben, B,
244,

3. Man rechnet in Preuffen bdie
&tenern und Gaben nach Sehoffen,
wic in der Mard und in Sadbien
nach Sehocken,  Die vomn Acker beif:
fen, Hufen - Sdof s die von den
Sdufern, Giebel - Schot,

Die

4. Perfun, war der Abgott bet
Hepdnifchen Preuffen, und ven
felben, in Geftalt eines SNanncs von
mittelmdgigem MAfter, aljo gebildet
bag er ben Potrimpos anjabe, mit
einem brennenden Seuerzrothen und
soenigen Gefichte, Eraujen Sopie
jhiarten Harte und Flammen ut
bag Haupt. Man unteehielt iHm
ein ¢wiges Feuer von Eichen 2 Holse,
unb opferte ihm Speck : Seiten. &b
nige balten ihn file der Preufie

Jupitee, andre fir ihren Mavs, ¢

nige fiie benbes zugleich, und wic
det andee for ihre Gonne.  Horts
Enoch AL -und Neu - Preuffen Bl
30. 131, 160.

Poirimpos, ihr bdeitter Gt
ward firgefellt als ein nody unbde
tiger Jnaling, mit fedblichem Lo
chenden Gefichte, den NerFun anics
bend, ben er, megen jeines unmdd:
tigen 3orns, gleichfam verjpotiett.
Sein Haupt mar mit Lopn 2 AeHred
acteonet, SDtan brannte ihm & tufg;

:
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Die thaten auch, bey jener beilgen Cichen 5,
Bor dem nidht immer Wunbder - Seichen,

unb Wenbrauds, fhlachtete, ibm ju
Eheen, brsweilen Sinder, und ers
ndiete ihm befidnbig eine Sdlange
it Dilch in einem Topfe, dee mit
tiner ornsGaebe bededt nar. Do
fee ihn einige fitr Dew Preufen Saz
tuen, anbre v ihren Liches - Gott,
wigher anbre fiie den @ott ber Erde
md flicffenden haffer, unb emmge
fir ben Gott bed Geftivnd anfehen,
Harttnoch Bl 164

Pikell, frund alleseit in der Mits
ten, swifhen benden ibt genannted,
hatte einen [anaen atanen Hart, den
Sopf mit einein. Tldhe wnbunden,
bas Giefucht von bleicher Todeens
Facbe, vor unten auf in Die Hobe fee
bend, Die atten Preuffen feheieben
dieiem Pikollod allcs Waje ju, und
betetens ihn, weniger aus fiebe, als
aus Gurht, an,  hre ABaidelotren
oder Priefter brannten, ihm gu Ehe
ven, an groffen Geft - Tagen Taldk in
Ttpfen, beiliaten ihm tobte SRens
iihenz obee SBieh = Kdpfe, unod opfers
ten ihm gemeinialich einige von ibs
ren Seinben, die fie im fricge acfan:
genbeformmen. Tran hdlt dafur, dap
eeder Wreugifche Hillen - Gott Plus
to, ober ihe Giott Ded Reidrbums
Plutus, audh mobl gar ibr Mond ge:
meien.  Das -wabritheinlichife von
biejen brenen ®idfen iff dicfes, Dag,
tiie die Giothen ihren bhenduiithen
®ottesdien(t in Prevfien eingefubhet,

man heenach dee GothenThor,Obhen -

und Frigaa in Ulrprenbifcher Spraz
de Pecbun, Pifollos und Potrim:
w08 geheiffen 5 twovon Ddie lbereins
fimmung der Gothirchen und Preuf:
fiichen Gdken in allen Dingen fatts

|'ngm seuget, Hartfnod Bl 35. 129,
101,

5. Die alten Preuffen baveten Feis
n¢ Tempel, jondern opferten ibren
GBattern im frenen Felde, und hatren
U biefem Enbe, unter vielen gebel:

Da

g’

ligten Eichen = Diumen, fonderlich
viere von faff unglaublicher Gedije.

Die erfie mar 3u Romove, Soms

mee und 2Binker uber grin, jecdhis Elz

fen bicE am Gtamme, und oben jo

bichte von Ruvcigen und Uefen, dag
Fein SReaenburchbringen fonnee.

Die zroente bey Heiligen-BHeil, von
aleicher Eigenfchafit unb Dicke.

Dic dritte ben Marienburg an dem
Srogath, einem Arme ausd der Weidhs
fel, tm qroifen MWierders oder, welz
¢hed mabepheinlicher, einesieile von
bein iftgen Thoen, wo nocdh Ddie
1iberbleibiel Der alten Gtadt Thorn
aefunten werben. &ie war von fo
ungemeiner Griffe, dag die erfen
Creun - Hevren, ben ihrer Antunft
in Breuffen, foldye evoberten, in Sorm
gince Bura befetiaten, undfich dare
aus mider bic Anfdlle Der alten Preuf:
fen befdhiisten.

Die vierte ben IBelay, tiber demn
Prepel 2 Zlupe im Dorfe Oppen, 1we
man nach Haguit von Konigsberg
burchrcifet, ineinein Garten an bee
fandjfraffe.  Diefe mar inmwendig
hobl, und gant unglaublich arof ,
nebmlich unten am Stamine fieben

» und svansig Elen dicke, daf ein bez

waffneter Kitter ein groffen Giaul ges
mdchlich Darinn berum tummeln
fonnte. SBie bann, unter andern,
felbfi Marvgavaf lbrecht ber Ucltere,
Hertiog in Preuffen, und auch , nadh
ihm , Margaraf Albredht Triedrich
folches acthan baben, Theldes Hens
neberger in ErEldrung der Preuf:
fitchen Land = Tafel B, 472, bejeus
get 5 auch dajelb die lriache, war:
umn Dieje ungebeure Eiche endlich
umacfallen, diejem sufcheeibet, dag
alle, Die folchbe 3u bejehen, gefom:
mien, ibres StabmensUnfonas- Buchs
ftaben nebif Der Sabr 2 Fabl binein
acichnitten , woriber endlich diefes
Paum verdorren miffen, wﬂd)crd;
nog
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Da fie dein Opfer-Holb doch offt beriihret bat.

Dein Held vermag fo viel, als fie, mie Rath und Ipat,
Drum fchicke dich, wie er, ins GlisE und in die Reiten,
Unb diine Thor und Hers, ben Eingug ju beveiten.

nach feiner Meinung, wedet vor nodh
nach der Sinbdiluth, cinen an Grdfje
nber fich gehabt 3 magfen viel anjehn:
Gidye FBetten jeincthalben verlobren
mworden , weil nienand, als der ihn
mit Augen gefehen, die Ersehlung
bavon glauben mollen.

Dieje Eidyen wurben mit Opfer:
SBLut befprengt, und bey denfilben
beffdndia Geuer achaltens doch map
die ju Romove die berdbmiefte, rweir

it

onter deejelben bie SWohuning diejee
obgemelbeten bechen vornehinfen
Preugijchen Gotter genvefen, movon
Rartinh in angefibrrem Bude
B, 177, 118, ‘119, 126, ynd auehEn
feiner Preugifchen Rirchen : G
fehachte weislguftiger handelt. Nash
mabis wurden bizie vicr Eichenvon
oen Chrifien theils verbrannt, theils
umashauen, theils purdh die Jeit
1eIbit jerEdvet,
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Die fechite Satyre.
RVoriug des Land-Lebens,

S cinem Einladungs - Schreiben an den Heren
pon BranDd, 1692,

@ie Qeilen, welche miv i6t aus der Sever flieffen,
€ inid von mir abgefchicke, Heve Bruder,did) u grifjen:
Ob ich aleich einfam bin, fo will id) doc) dabey ,
Daft ich nicht unbefannt bey meinen Freunden fey.
% Blumberg ift mein Sig, da, nad) der alten Ieife,
it den, was GOtt befthehre, ich midh recht glicElich preife;
Da ich aus meinem Sinn die Sorgen meggeraumt,
€o,daff mir nicht von Gei, noc) eitler Ehre, traumt,
Sy fan das Spiel der ABelt und 1br permirrtes Wefen
Hug dem gedruckten Blatt des Qeitungs - Schreibers lefen:

Und wenn gleich alles nun in Krieg und Blut gefturse,

Wirh im geringften nicht dadurch nein Sdhlaf geturse.
Bleite Friedrich nue gefund, und hat feinScepter Segen ¥,
Was {ft miv an Namue und Pigneroll gelegen 22

e wenn ich, ohne Sereit, die Garben binden fan,

Sicht Francreich midh fo viel, afs wie der Dlogel, an.
Hier merct ich, dafi die Nub in fehlechten Histten roobnet,
Wenn Ungfiict und Verdrvf nicht dev Pallafte {chonet;

Daf e5 viel beffer iff, bey Kobl und Ritben ftebn,

Als in dem Sabyrinth Des Hofes irre gebn.

Hier

L Churieft Sriedvidh fubete daz 2. Mamur ward aleidh in Demiels
mahls nodh nicht einen foniglichen Ben Sabre, in welchern diejer Brief
Geepter, Dicefes ziclet alip hier auf gefchrichen iff » von den Srangeru
benBrandenb, Sceprer im TWapen,  erobert.
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Kein Ort, der einen Fludy zum Echo fhallen laft.
Hier fan id) Schaf und Rind in den begrinten Auen,
Die Scheunen voller Frudt, das Feld voll Hoffnung fehauen

Lind wenn Fein grofer Hecht bier in die Darge beifit?,

So gilt mein Giebel-Fang, dev offt das MNeke reifit?
Ja, will ein fiolger Hirfch nidyt, als ein Rauber, frerben,
@o muf er meine Saat fic) fiheuen ju verderben,

Won allem bin ich Herr, was 'in dem Parabdief

Der BVater Adam erjt mit eignen Nahmen bief.

1. Er batte gebachtes Blumberg
von feince FrauGrofmutter, mitiers
[icher &eiten, der Fran Ober-Fam:
merherrin und gcheimen Hdtbin von
Burasior geerbet, die ibin folches
in ibtemn lesten Iillen ned benjei-
ner [eiblichen Frau sDutter feben jus
geeignef.

2. Ravge, Derge odet Terge, e
ed verichiebentlich genanint wird,
Peifit o viel als bie Reigung, baman
den Fifch terget, 3eraer oder veinet,
bafieranbeipt. &3 ift eigentlich eine
Angel von Meking, deren man fich
in per Marct Drandenburg auf den
KLiffen, mviffens aber auf den Rands
Seen, um grefic Hechie ju fanaen,
wicwobl nur jur Sfujt, bebienet.
Denn jonft ift bas Davagen, meil das
mit groffer Schaden geichicht, und
der Hecht bduffia aus denr TWaffer ge-
fhleppt mird, inber ChurBranben:
burgijchen Fijher - Ordnung vom
Jabre 16gc. utiter dem verbothenen
SiichersJeuge, ausdricklich benennt.
Man fdbret in cinem Kahne, ziem:
lich jchnelle bermmn, [dGt Die Darge
an eincr offt mehe aldfilaffter=langen
Sehnur, waran meder ein Blen, nodh

Satyren und Uberfesungen.

Hiev ift mein eigner Grund, der miv felbft mt_geﬁorfvcn";
Hier iftFein Sufibreit fand dburd) fchlimmes Recht evtorben:
Rein Stein, der Wittwen driickt, und Wayfen Thrdnen
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prefit,

Mein

fonfi ras, indBaffer hdnaen, daden
bas nabe atn Anacl befefigte forhe
@tk Tuch, und die im Foetichmim
men befidndig blincternbe Angel den
Hedbt anreigen, baf e, fndem o tf
fiur Kothbaugcn anfichet, darnad
fchnappet, und badurch gefangn
witd, manchma [ audy mit 0
Gdinue weit megfdbhet 5 mwelded ol
ber Fijthende gleich fithlen for, wil
man die von demRollhoike abgenins
bene Darg: Schnur, jo ein pr
mabl bicker als ein Windfaben,
Munde, manchmabl auch nurin b
$and, ju balten, foldye bem Fiide
nachsulafien, und ibn bernach borat
wieder ju fich 3u icken pfleget, W
ven Coler in feinem Haushaltungs
Dushe BI. 672, und 697. ausfithelid
banbelt.

3. @iebel pber Gybel, wic Coler
Bl 698 diek MWorr [chreidt, nennet
man in der Marck gemiffe Hleine,abes
jebr wobl fthmectenbe Fuiche, die man
Dajelbft in iptacbackten Yand: Gl
mit Sesen,und, meil fie alle vieelbe:
chen Laichen,in grdjier SMenge fu ra
aen pflcaet. Er {jf eine Art Cara
fhen, aber noch wiel fiffer vorf Flek

fche, ob gleich um die Helfte e
Fatim
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Miin Reden darf ich bier auf Feiner Schale wagen,

Yuh niche gervdrtig fepn, wenn es mit ungelegen,

Daf, aus Gewobnbeit, mid) ein falfcher Freund befucht,
Der, doc) aus HoflidhFeit nur heimlich, mich verfludyt,
fier [eb ich, wie ich foll.  FMein AWille giebt Gefese,

nb feinem Rechenfethaft.  Jch firchte Fein Gefdpmvase,
FBenn,0b derHunds-Stern gleich am Heitern Hirmel ghife,
Man mich bey dem Camin im Fud)spels fiken fieht.

€0 madh ichs, wenn die Lufft mit Negen uberjogen:

Wenn Sris aber nun mit dem gefarbten Bogen
Den Hovigont befront, fibre mid) auf neue Spur
Das Wunber - groffe Dudh der gutigen Jatur,

Mein GOt ! was jeiget uns dod) die an allen Seiten'! .

Da balt idh ein Gefprad) mit frommen Arbeits - teuten ,
Die ftellen mandhen Schluf, in ibrer Einfalt, dar,

Det felbft dem Seneca nodh {chwer ju lofen war.

Da feh ich, was fiir Wahn uns Menfihen offt bedectet,

Dafy viel gefunder IBis audy in den Sclaven ftecket,

Unb, toas ein groffer Munbd, als ein Orafel, fprich,
Suweilen mehr betreugt, als offt ein Jrewifd) - Lid)t.

0 mebr afs giilone eit! belobtes Wcter - feben'!

Dem Himmel fey gevanctt, der miv die Krafft gegeben,
Daf ih, eh i) noch gar an vierzig Jabre geb 4,
Sdhon am gewtinfhten Siel fo vieler Greifen fted,

SHier

faum einee Gpannen lang, bickfleiz bdieje YIdreEifche Giebel, micohl
lﬁi}tﬁtambcnl‘ﬂiﬁcfen, unb von Farz obne Grund, gehalten weeden ; weil
tungeiehr wie die Gepleven. Man - Ddieje fehr gut, jene hergegen fehe
Eanmtpemd;-t iberall gut, meilfie jchlecht von Gefhmack find.

fih nur 1 fiehenden Teichen und  Das Gpridymwort ift befannt, man

gﬁfﬂﬁfn aufhalten, und bas TWaffer fiebe aleich den Diebel,
mﬂtmn nidht allemabl reine. Jn  Manbrate biejent Fifeh, fo fehmes
lumberg werden bie allerbefien ges ckef er Doch dbel.

g;"l?f- J0 Gadbfen iff cine gemwiffe  Gunthers Eedichee, Th. 11 Bl 98.
attung Weibfijde, welche Diebel 4. Der Herr von Eanig jhrieh
genannt, und von einigen file eben  Ddiefes in feinem 39, Jabre.

R
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Hier Fanft du, bis im Herbijt, midh, liebfter Brubet, firides

Und mern du deinen Sreurd aufs neue willft verbinden,
- So ftelle Dich, und die bey div im Haufe feon,
‘©o bald es meglich ift, in meiner Armuth ein.
Was dich beflimmern fan, bas laf suriicte bleiben,
Ein *'.C\h liches Gefprach foll uns die Seit vevtreiben.
ivd gleich auch mandhen Tagder Sonnerifchein vermi
(‘xiem:g,r vaf unfer Geift nicht wetterlaumifd) ift,
it vielen Jabren Hat bey mir Fein-tied geflungen,
Die fever ift verftimmt, die Saiten abgefprungen.
Wer weif, was Phobus ehut, werih mfe dein Wntlis (i
Ob nicht ‘ein never Ivieh die Wdern fhwellen mad,
Mich duince, ich feb euch fchon, i angenehmen Gafe,
Wie ibr gefabren Fomme ju einer Bauren - Kofte;
TWBie in Dev frepen-Suffs, da alles fpielt uiid fcherse,
Sidy auch Eufebiug mit feiner Guftgen bevht*,
Charlotte Chtiftian’ und deinen ‘theuren Frigen s
Seb idh) bort eingépactt auf fchmalen Bancgen fiken,
Dedh, wo die-Pape bleibe, mit ibrev breiten Bruft 3
Und aufgethirmeen Kopf, bas ift miv unberuft,

1. Dée Herr von Brand bick Fu-
febius, und deffen Gemablin, At
gm‘m Elifabetl).

2. Dicjunge Fisiulein Tochter des
f"tl"ll yorr SHeands, o nochmabls
fri’:b.atirm verjtarh, hick Charlotre
Chriftiane; fon eintiaer Gebn
aber Suiedrich. &t ward, fhon ju
feines Heren Taters Lebjeiten S+
nial. Peeufinher Cammer: Sundter,
un, nach befien AL ferben, mit dem
Oroe der Grofmnth E‘Lﬂn.uq{zgr
al3 er denjelben Gr, Sonigl. SNajeft,
wicher einbdnbigen mollte; befam

0\
3
auch bie j[n t-Hauptmaniidaft i
Driefen, in der TeumarcE, niciabls
aber den Cammers Hevrn 2 \:"’h[i“
)2, wic, jo mr[x[ in dem al ef’fﬂ Hie
fiorii JJ"n al3 i Dem Adels 2 Lelul
l==1q I'ﬁl.’{CQLE‘LI'I wordenn.  Gr it
gfu: Iabre 1725, 3u Berlin vorfior
oy
5 Tar die Fedulein von Conify
eitic Schivefter der ray vont randy
und tine Tochter des chmelia
Chur 2 Brandenbutgiihen Biteften
acheimen Gtaats:Raths, und Do

DMarjhalls, Herrn @zﬂcbwl‘ geie
bridhé,

I e -
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%th bencke, daff fie fich vor diefmabl ritd bequemen,
o die Bedienten ftebn, ein Plakgen eingunehmen;
Weil noch Fein Handwerets - Nlann 3u der verdammten

Trache,

Die Spriigel und den Naum bat hody genug gemade 4,
Eing bitt ich, nebme vorlieb, wenn ich, nach Art der Hirten,
Euch niche mit Ovtolans und Jectar fan bewirthen 35

Meil man auf meinen Tifch fonft felten efwas trage,

Das nicht mein Feld , mein Stall, mein Teid) undGarten

hegt;

Muf! bilde div nur ein, du follft nach Hermsborf veifen S;

tnb, fan idy div hernad) fthon nicht Desgleichen weifen,
©o tedfte did) damit, dafk du mein werther Gaft,
icht weniger, als dovt, bier ju befeblen haft.

.

-7

wihs, Seeyheren von Canis, auf
Iﬁ:.llgtl_;, ber fthon im Jabre 1669,
e Brenbereliche MWairde auf fein
Dus gebracht; aber mit unferm

| Teenberen von @anis nicht Befreunz

e waw, twedl diefer won den Preu
liben, mle jener von Den Sblefiz
lben Canien, herframmete, wo:
[F ¢x suvor, Ben Hertog Georae
bem Dritten ju Liegnie, Nath und
N Mavjchall gewefen. Sie hiek
Bobia Catharing, waed anfangs,
"iButbefinden ihres Herrn Veaters,
i Ghlefien crzogen , bis er dicfelbe
nabmabls su fich an den Hof,und,
nb feinem Tode, die Grau geheime
Mthin von Beand folche ing Haus
knommen. Gie war breit von Brui,
:Fnﬁ, nachy damabligem Gebraudhe ,
llgm febr boben Kopf - Pus, wat febr
Whaft vomn Geifte, und nicht foul
Oitbem SMunde.  TWeil fie auch daz
WeineArt yon einer Habichtsz ober
;‘Pﬂﬂl‘um s Stafe hatte, f pfleate ber
At von Canig, indeffen Bebaujung

R 2

ooy
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fie faft befidndiy , und bakey fef v wobl
aclitten war, ©ie, im Sehertte, nue
ininer Pape oder Pabgen ju nens
nen.

4. Springel, find bic Bogen-Holz
ger an einer Sutiche, morauf oben
der Simmel oder die Decke rubet.

5. Orrolans werden von ben
meiften trrig, wegen ihtes fremben
Tabmens , fur auslindifche Boael
achalten 3 find eigentlich eine et
®old - Uinmern , boch etmwas fleiner,
und faft dbekall, audh tn Teutichs
fond, wiewobhl an cinem Ovte hius
flaer als am anbern, anjutrefien.
Dic Sdger und BVogelfeller, denen
diefe SBoacl nodh nicht betannt {ind,
rechnen yie gemeiniglich mit unter
bie Gold:Umneen. AWcegen ihres
teefflichen Sefchmadts find fic boch-
geichdnt: man mug fie aber vorher
einfangen unbfittern, bafie in furs
pee Jeit fehe febt werden.

6. dermedorf, war des Heren
ven SHBrand fanbgut,
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Antwort-Sdhreiben des
pon Brand.

eint alleeliebfter Sreund und werthefter Hevr Bruber,
Der du in Blumberg B¢ verfammelft deine Fubda,

Der du, wie Tityrus, dort in den Schatten liegft *

!
Lnd gebleft, was fiiv Korn du in die Scyeunen Friegft

Du ditefteft dich fiirwabr fo Binftlich nidye bemiihen,

Miidy, durch ein fehon Gedicht, aufs fand hinaus zu jichen;
¥3 braucht, willt du mid) febn, von div ein einkig Wor

Dein Landgut ift fir mid ein alljulieber Ove.
Sy weift fchon, wie man da die Stunden Fan vereveiben;
Die Selo-duft batteft du niche nothig ju befthreiben,

Dierveil mein freper Geift, den Hof, jufame der Stal,

Mie Borbedacht, wie du, fhon offt vermieden hat.
Drum freut es mich vedht febr, baff diefes ftille Leben
Dic eben {o gefalle, als ich ibm felbft evgeben ;

Und da wir bepderfeits bievinn o gleich von Sinn,

Als eil ich defto mebr ju dir nach Blumberg bin,
Da wir auf eigne Hand uns fonnen luftig madhen,

Und nebft der Citelfeit, auch TWelt und Hof verlachen;
Da wir niche fo geprefit mit Schreiben auf die Poft,
Unbd ba uns feiner jage von unfrer Hausmanns - Koff;

Da man frey von dem Jwang bey groffen Potentaten,

Eidh fate fein friedlich ife von feinem eignen Braten;
Da feiner firdhten darf, Gemwalt, Gefalr und &iff
Die einen grofien Hanf offt unverfehens frifit. i

1. Tityrus, ein Hivte, von melhem Wirgll, faf mit gleichen Workh |
fein evires @chdfer«Gedisht anfdngt, :

-



()

e,

i,

—r
s

ik
it

of,

il

il

Gatyren und Liberfesungen.

7 T I

i

2635

Ah! ware mancher Held auch fo dabeim geblieben !

lind Bétte niche fein G fo boch binaus getrieben,
$ate er fich nicht vergafft in Ehre, Macht und Geld,
Co mid er ifo niche vor foldh Gericht geftellt.

Drum thun wir beyde wobl, dieweil wir uns bequemen,
it Rirben, Koblund Spect fein biipfch vorlied gu nehimen.
Befcheret uns dann GOte aud) Wildpret oder Sifch,

@o fagen wir ihm Dand fire foldhen guten Tifd).

€y mun! mein liebfter Sreund, in Hoffnung, dich ju foredhen,

Wil ich am Freptag feuib mit Sack und Pack aufbreden,
Mein Bruder Fommt allein; Frau, Kindeér bringid) mic?;
Der Pape wegen nut geb ich nicht einen Scrite,

Sy weifs geriflich ibr fonft Feinen Plas ju finden,

s etwan binten fie beym Vet - Sact aufzubinden ;
Wann ibr nur fonft nidyt was bier aus den Salten viicke,
An fatt, Dafi Dovt ibr Kopf im Wagen fich zevdrude,

s micht ibr auch dabey ein anbrer Sall begegnen,

Daf fie gar hinten fonne ein Wolcfen - Guf bevegnen;
Alsdenn fo Hilite fie fich gans in Fuchspels ein,

Und Pabgen Eonnte fo den Kindern Guctgqug! fhreyn 3,

Hewr Perband bitcet fie in feinen hoben 2Wagen 4;

Wlein ich fitvchte febr, fie mochten fich va fehlagen,

2. War der General - Lieutenant

vot Brand,ein febr angenchmer und
dabey fcherkhaffter SNann, audh ein
bejonibrer Feund unjers Heven von
Canis,

3 JfF eine Schert:Redensart, welz
Ge fo viel fagen will, fie mirdefid) ,
wann 8 veghen follte, dergefalt in
den el einbirflen, dak nichts als
005 Gieficht hevvoraucken hnnte ; wie
manden fleinen Sinbetn vorsumas
e, und Guckqug! su ruffen piles
get.  Deraleichen cinselne ABdrrer
¥on ben Papagenen audh indaemein
aurerfien bergeplaubert merden.

% s
X3 Bif

4. @ mar Oberfter und Ehutinrii.
Caminer 2 Herv ; deren man damapls
nuy viere zeblte.  SBeil er nebft feiz
nem Shmager, dem General - Mas
jor MWangenbheim , am Berlinifhen
ofe, einer von ben geiibteffen war,
einen inuntern &Gbers vorzubring
aen , fo muthmafete der Herr vou
sprand nicht unbillip, baf unter dies
fen bepben Teiht ein Muffiges Gejdne
ke nq;ﬁ?ﬂgm entitchen tbnntes ins
bem fic auck nicht letcdht gewobnt
war, eitie &chers - Untooet {huldig
u bletben.
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1, Drell ober Drall Heibt in der
SMarek fo viel als berbe ; man fogt 3.
€. eine drelle Dirne, bas ift, ein
frifches Derbes Shddgen.

2, filbpenict iff ein befanntes smey
Meilen zue vechren von Berlin e
gendes Ame, Stddtgen und fuff-
Sdlof auf cinem Werder, den dHie
Svoree madt, welche fich baberum in
viel fleine Seen ausbeeitet. Der
vorige fo mobl, al8bder ikiae Kinig,
hatten e3, als @hur - Pringen , im
Befice. Jener ermveiterte uud HI
te fo wobl Gblof, Kivche und Enff
©arten, als viel anbee Sueftliche nen

Gatyren 1und Lberfesungen,

2Bifi baf die Federn gar von Pabgern alle fort,

Unbd feine mebr davon blieh an dem rvechren Oit.
Sonft freu ich midh im Geift, wie dbu uns wicft empfangen
Und fragen, wie es uns fo lange Reit ergangen?

Huch Daft du boffentlich sum Zifeh ein groffes Dlatt,

Da man gemdchlich fige, bis Wieth und Gafle fatt,
adhy diefem wivft du ung in deinen Garten firen,
Und wir, im Grinen, da vergnigt berum fpaGieren,

Weidht aber PhHobus Glut alsbenn der fuihlen FNac,

€o ift fiir jeden fthon ein fanftes Bett gemad.

Werd idh in meinem nun su Guftgen mich gefellen,

Co thu desgleichen audh bey deiner lichften Drellert .
Cin Segen madht vielleiche alsdann aus swepen Drey
Daf Blumberg ja fo wobl als Kopnick frudytbar fon?,

So gebt es gut, Doch fchliefit den Brief ein ftarces: Aber!

Daf vor die Pferde ja bereit fen Heu und Haber!
Dieweil ein tichtig Rof auch gern was gutes frift,
Wann es bey dir 3u Gaft mit mir gefommen ifL.

Die

yon ibin errichtete Gebdube in bt
Gtabt und auf den Landgitern, Die
fee hatte in der Sugend ein actigt
Seug s Haus dafelbi angeleaet. Ko

nig Sriedrich bielt fich als Churs |

Pring und Churfir dfters dajelbi
auf, bey welcherGeleqentbeit der it
von Eanit mit feinerDoris vielmab!
babin veifete. Ob aber Tﬂﬁ f‘?ﬁf
vermutheten  Schangerjchafit U
Churflivin rciﬁﬁ(%amnf}h‘ﬁ bie &
ae gegangen , oder ob bie Frau veh
Canit, wie es jeheint, dajelbft ¢l
mahl fcbsanger rworden, als fie thref

Gemabl dahin bealeitet, tan Wi .

nisht fiie gersif verfichern.

o |

PSS S S
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Die Gelben mercEert dieff, und fangen an ju praufthen,
aeil man uns gerne fiebt, fo lafit die Raver raufden!

Sm tbrigen, fo nimm mid) auf fiie cinen ®aft,
Dem Hu, als deinem Knedhe, ftees su befeblen baft.

% 4

Dicfe Antrort bdes Herrrr von

Brand, fo uns gefchricben mitactheiz

gct worben, iff nodh in feiner einkigen
Yulage ber Canibifhen Gedichte bes
finblichs unacacht fie Dier unents
bebelich fehetner, merl obne dicrelbe
it Canigiiche GegenAntmwork nikht
bt werfranden werden fan, 30
@.v. ®. anfermecicenGedichten, bie
liﬂﬂl] 1702, 5;1_31‘;9;];’1‘111_‘{ und Leipaia
n 8. acbvucke, iff, nebfe den benben
Canikiihen Scyreiben , auch biefe

Untwort des Heren von Hrand am

Oie

290, SB[. it bet Bugabe, aber ver:
Ruthlich nach einer fehe jhlimmen
Abfcbrifit, mit cingerictt worden.
@3 find aber Dieje Gelithte, aufjes
bem Ruaaben, eben biejeniaen, fo
fchon , unter dem verferten Qabmen
Salemons von Gelau, fin Japre
1654, berausgefommen,aus brey taus
fend GinnGedichiten befiehen, und
sum wabven Bevfafer peren Srigs
arich von Logau, s Gihlefien;
haben.
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Die ficbente Satyre,
Des Heren von Canis Gegen - Antwort,

B T

err Bruder , ich bin froh, daf deine werthe Sdtift
IMit bem, was, mich ergesit, fo wobl jufammen trift;

Snbem ich obne Seheu, feit ich , frey vom Gedrange

Des Hofes, mirfiig geb, erbauliche Gefange
Mt dir i6t wedhfeln Darf; weil noch in unferm Geift
Das alte Schyret und Korn, fich, obre Sufas, weif,

Beglircttes Vaterland! das did) und mid) ersogen,

Und wir noch gliicklicher! dieweil uns nicht betrogen
Des Hofes Gauckelfpiel.  MWohlan fo nimm dief Blatt
Das dir, gum gwenten mabl mein Kiel gerviedmet hat,

Der foll, wenn du ibn wirft mit gleicher Suft evmecken,

Dir meine Phantafie noch mebr und mebr entdecten,
Denn du bift niche ein Mann, nach Art der newen el
Der den Machiavell fiir fein Gebeth - Buch bale;

Der fich blof auf die Kunft, dem Hof ju fehmeicheln, lege

Und einen Juncfer faum, Herr Obm su nennen pflege,
Rein Gliicf ift dir ju ffarcf, das dich bemeiftern fan;
Die lege fein Furfien - Dlick die gilonen Feffel an;

Du lebft, als Laft- Vieh niche, wie mancher, angebunden;

Was du der Herrfthafft fiiebljt, bas find vergniigte Stunben,
Stein fremdes 2Woblergebn iffs, was dein Herbe nagt
Mie it nicht unberwuft, daf dir ein Schers bebagt; .

Wenn nur ein frepes Wort, dag ung die Jeit verfiirhet,

Jtiche feinen Honigfeim mit Coloquinten wiiret,

Unb

iy ey



i

il

f,

1, Hiee mied det lteve Plinins wes
gen feiner Matur-Gefhichte vevftan:
ben, bieer uns in 37. Biichern , wie
Cofumella 30080f Bitcher vom Land:
bou, binterlaffen.
2. Der Tauff-TNahme des Herrn
von Brand hiek Eufebius, und bey
feinemn Gute Hevmsdotf lag der thm
ilgehdriae aroffe Land s See ks
lan, morinn [(Y1Tovenen gefangen
merden.  Da nun der Frepbere von
obbera, als er fich aus demn Des
ferecichijchen, feiner Glaubens Fren:
beit halber, begeben und in Regen-
fourg niedevaetaffen, Ddafelbi jein
Meliches Land: und Seld - Leben
jum Deucke befdederte, und inbem:
felben eine ausfiibrliche Bejcbreis
ung ber Morenen einvicken mwoll:
te; erbielt er, duxch Vevmittelung
_i_*pg damahlinen Chur Brandenburs
giihen Gefandten ben der NReichs:
Berfammiung bajelbit, bes Heren von
Jetia,von bem Heren vonsHrand eine
tigenhdnbige Befchreibung diefer Ti-
[:bt', wie auch ihres Sangs, ibhrer
et, Griffe, Rurichtung und bers
fleichen , die er feinem Adelichen
Wirthichaffts - und Haushaltunass
Duche auf dem 602. Blatte von
Wort 3u Wort einverleiben (affen.

3. Man muthmaffet, dak dicfe
Movenen yon bem &Stddvtgen Moz
W, 5. ober 6. Meilen vou Herlin

Gatyren 1md Liberfesungen,

Und mue Fein beimlich Gifft den Nechften ftichtund fchilt,
Daff mandhem Papagey der Kopf, vor Eifer, fchilit,

Du forderft feinen Prace der Eoftlichen Bancketen;

Bor dir darf Feiner, auch mit fehlecheer Koft, ervotben,
Sy weifs, baf du die Jeit mit Wirthfchaffe offt vertreibft,
Und felbft, wie Plinius und Columella, fchreibft

BWitd doch Fein BDicher-Saalim Teutfchen NReich gefunden?,

Da nicht Cufebiug, in Pergament gebunden,

Durcy Hohbergs treuen leif die fpate Nadyrwelt lebre,
Wie die Porene fich in feinen SWaffern mebrt 3.
X s
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So

gefeaen, alfo genennet werden, weil
man diefe %ifche dafelbft in den arofz
ferr ©een hdufig fanget. Coler in
feitem Haus: Huhe, wo er BL. 699.
von biefen Fifchen Hanbelt, glﬂuzt
das Gicaentheil, und meinet, das
Stdbtaen oryn hdtte feinen Tab:
men von ben Siorenen befommen.
@ it nidht diejenige Ut Murenen,
welche Mormabls von den Komern
ben groffen Gafterenen, al8 einer dee
vornebmiten fecterbiffen, auf die Tas
fel gejesst worden, und welche, nach
etlicher Shiennung, unirebeutige
fampreten fenn follen s denn diefels
ben find eine Gattung Meer:Fifde,
ysie die Morenen cine Avt Lands
Gee-Tifhe.  Man fdngi dic Toves
nen sur AWinterss Jeit in folder
Shenae, baf der Herr von Hrand
manchmabl sroansig bis drenpiagTons
nen auf einen ug aefifchet : indem
fie in fo HAufiger Anzahl in Den
fanb - Seen als die Hervinge in Der
offenboren: Gee, 3u finden. Sie
find auch ungefebr von berfelben
Grdffe, aber am Gefhmacke nod
beffer a18 bie Forellen, haben fonft
teine Grdte, alé ben Rickgrad und
bas Gerippe, und find, je fleiner,
je fhmackhafiter. Gie merben ges
falten, aetrucknet , gerduchert, ober
feifch, auf mandherlen AWeife suges
vichtet, auch in grofier Menge ver:

fehickt,
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So foll denn alle Jruche, die mein Gebien gebicrer,

WBeil uns dod) gleicher Sinn gu gleichem Handmwerd fiihret,
Divfinftig cigen fenn ; wenn nue niche Griep und Gidt ¢
Die Unfehuid - volfe Luft ju jeitig unterbricht.

Himm bief jur Antwort bin auf die geehreen Seifen,

Die geftern div betiebt mir wieber ju ettheilen,

Jun fend ich, weethiter Freund, den Dandk, der dir g

biihre,

Weil fehon dein muntrer Knech die Rader eingefchmiet,

Damit du bald genug mit den geliebten Deinen,

Auf meinem Menerhof am Freptag Fanft evfcheinen,
Sort Gefben ! bis der Trab euch das Sebifi befthaume,
Cuch ift fthon Kreipp und Stall bengeiten ausgeraumt,

Send ftols, weil ifie vielleiche nodh nicht in einem Wagen,

o viel vour edlen Blus der Branden babe getragen,
Schice euch yur fFillen Nub, nadh einem Furben Sauf,
Lnd Baltet (anger nid)t ben Wirth su Blumberq anf;

Der, wenn er einen Hunbd von weitem bellen Hive,

Cin freudiges Gefiche nach feinen Gdften Febret,

b Diteft nicht nach dem Schrict der andern Noffe fehin;

Denn jene afie, mie Flei, ibr Herr, fo langfam gebn,
Daf ibn dag Tugend- Dild, bas mis fo Holden Blicken *
Jbm an det Seiten ftrable, noch linger foll entyiicEen.

fihicke, Der Herr von Brand hate
te allegeit bie Ehre, bad cr Sr. Maz
jeftde Dem gottieligen Sidnige von
Preuffen die erffen vom Jabre auf
bie Tafel fieferte, Jn YPommern
m dem fand - See, Maddbuja ges
nannt, find yie fo geofl alé ein Lachs,
reeeden auch aut diefelbe vk suges
richtet s wovon in angesoaenem SHilz
she Des Beven von Sohbera inebres
re Nadricht su finden. Nt e
niger werben in Peewffer qus dem
aroffen Lanb:Gee, der Spirding ges
fannt, im alten Gubdiner:Lande ,
die Movenen, in grbfer Ungablge:

Dah
fanaen, bernach gefalten, unb___mflf
unb breit in gans Preuffen verfuprt,
wie Hartfnoch in feinem Ulkz und
Dreu - Preufien BI. 11, evgeblet,

1. I bicien Jahren fing Der Hert
voi Canis fchon an SteinsPefhne
rungen su empfinden, bie aud hers
nach wicl su feinem frithseitigen £
De mrit benaetragen. @ febts bt
affeseit , icnn er baven fpradh, bie
Giht doju, in Hoffuung, mie
fihertte, daf fie boch audy folgen
witrde.

2. Rtelet aufbie Fraufein von Eo?

nit, die der Hert von Perband in
jeines
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Doch glaubt mir, wean ex ibr nur Das geringfte fagt,

t, Unbd ibren Helben - Muth dadurch in Hawnifch jagt,

(& | 9icd, nach, dem evften Blig der jornigen Geberden,

G felbft vor Schrecten frumm, bie Braune rafend, werden.
Buletst erfurch ich dich, daff meiner Grillen Tand,

Here Brubder, dir aflein, nicht Jrembden, fey befannt.

¢ | GinSied, daf ich nue die, und feinem andern, {inge,

St ja fein Standgen nicht, das i) der Straffe bringe.

4 Cin Kufs, der Marec undVein, inKeufchbeit zictetn macl,
AWird, wenn e8 niemand fiebt, yum beften angebradt.

Sth habe guten Fug ein folches ju begebren,

Druum roieft du deinem Freund es als ein Freund genabren;
Sonft 3ieh tch meinen Kopf, als wie die Sdhnecken, ein,
Und mwerde weniger, afs fonft, dein Diener, fenr.

Mit den Satyren felbft, die in den IWaidern bupfen,

Werd ichy, auf folchen Fall, mich wibee Dich peefrudpfen,
Und fchreyen, bis es weit durd) Derg und Thaler gallts
Daf atich der befe Frewnd nicht Trewund Glauben balt,

o

t
‘|f
b
¢
: [l
¢ Diz
¢

leiner Kutfhe hinaud fibrete, und eimander Ao Schiwefiern del Genes
g . Keden mit e deflo frener su val-Major TWanaenbeims, Ddiejer
1 ;_%tflif!\ pfieate, je ndber er ibr be-  aber eine Sihiwetter ber Srdufein
B wdgert war: Denn ex hattenash won Tanig geheprathet.
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®ie adhte Satyye.
ﬁ)_er Hof.

Cht Sdhlofi, da Circe fcherht mit ibren Gauckel - Poffen:

Ein Kevcfer, dadas Glict die Sclaven halt verfehloffen
Ein Toll {)aus da man fich dureh manche Natren deang,
Bon denen einer fingt, der andre Girillen fangt.

&in Klofter, ba man fieht die reichften Briider betteln;

Cin Gliuctstopf , welcher meift beftehe in leeven Retteln:
Cin Marct, da Wind und Rauch die beften TWaaren find,
Und wo ein Gaucfel-Dieb das meifte Geld gewinnt,

Ein angefiillt Spiral, in weldyes eingutreten,

Cin Krander fich bemithe den andern todt ju bethen,
Cin ftetes Faftnacht-Spiel, da Tugend wivd verhahnt,
Obgleich das Lafter felbft von ibr die MNasfe lehnt,

Dann fhmeicheln beifit man hier: fich nadh der Jeit bequemen;

Berleumbden : ohnvermerctt den Gifft der Schlangen nehmer;
Den Dochmueh : Freund und Feind fren unter Augen gedry
Den Geis: mit Woblbebacht auf feine Wivehfchafft febn;

Die Pracyt: den Purpur nidye mic Niedrigfeit beflecten;

Die Falfchbeit: mit BVerfiand des andern Sinn entdecken;
Den Soff: ein frembes Hers erforfchen in dem FWein;
Die Unguche: vecht galant bepm Frauenzimmer feyn.

Cing wiffe! welcher dencft, bier tugendbhafft su Handeln,

Muf, mit Gefahr und Streit, auf diefer Strafje wanbelt,

Worauf in einem Tag mepr Ungeheuer find,
Als man in Afvica im dften Reidhe finde,

SN
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ie neunte Satyre.

Kabel.
Dic Welt [aft ihr Tadeln nidt.

g):)tercf auf, id) bitte bid), wie e8 dem Alten ging,
/4 Der, um die IWelt ju febn, nod) an zu wandern fing.
Cin el teug ibu fore, fein Sobn war fein Gefabre.
s nun der fanfte Nite faum eine Stunde wabree,
Da rief ein NReifender ihn unterroegens an
Was Hat eud) immer mebr das arme Kind gethan,,
Daf ibes lafit, neben euch, auf fhwadhen Fiffen traben 2
Deum ftieg der Bater ab, und wich dem miiben Knaben.
Doch, als er dergeftalt die tiebe malten lief,
©ah er, bafi man Hernach mit Fingern auf ihn 1wiek.
Jhe Ednntet ja mit Reche, bore ev von andern teuten,
Jum wenigften jugleich mit eurem Buben reuten.
Er folgte diefem NRath, und als e weiter fam,
Efube er, daf man ibm aud) dief fire tbel nabm.
€ fchrie der gange Mavcfe: Jhrthut dem Thiere Schaden,
Man pflegt niche fo, wie ibr, fein Wieh ju tberladen,
Der Alte, der noch nie die MWelt fo wobl geFannt,
Kebrt eilig wieder um, wie ers am befien fand,
Und fagte: Sollt ich mich in alle Menfchen fhicken,
©o packten fie miv gar den Efel auf den NRiicken,

e =
ook

Batyre
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Satyre V.
Du Sr. BOILEAU DESPREAUX :
A Mr. le Marquis
De DANGEAU.

La Noblefle, Dangeau, o’eft pas une chimere}

Quand fous I'étroite loi d’une verty {évére,

Un homme iflu d’un fan g fecond en demi- Dieux,

Suit, comme toj, la trace ott marchoient fes aveux.
Mais je ne puis fouffrir, qu’un Fat, dont la mollefle

N’a rien pour 8’ appuier qu’ une vaitie noblefle,

Se pare infolemment du mérite d'autrui,

Et me vante un henneur qui ne vient pas de lui,

Je veux que ia valeur de fes ayeux antiques,

Ait fourni de matiére aux plus vieilles Chrroniques.
Et que I'un des Capets, pour honorer leur nom,
Ait de trois fleurs de Lis dote leur &cuflon.

Que fert ce vain amas d’ une inutile gloire ?

Si de tant de Heros ¢élébres dans I hiftoire,

11 ne peut rien offrir aux yeux de P Univers

Que de vieux parchemins qu’ont épargnez les vers?
Si tout forti qu’ il eft d’une fource divine,

Son ceeur déimrent en lui la {uperbe origine ;
Et n’ayant rien de grand qu une fotte fierté,
S endort dans une liche & molle oifiveté?

* Diefe Nberfekung iff nicht nue
gllen Ausaaben Dder fo-genantiten
Eanibifthen Neben - Stunden, fons
derh auch dem anbern Theéile dey
SHofmannsmwaldauijchen und anbde:
ver sufammen gedeuckien Gedidte

Cepen-
am 203, $Hlatte, fchoty ein paar Jabe
vorher, aber nidht fo vichtig, al8 hier,
eingeractt orden. &ine anbere

Terteutfhuarg dicjer Satyre findel
man am 429 Blatte der Gevihte
eines  vornehmen  Sdrnberaiiden

Dichiterdy
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Die jehente Satyre.
iberfebung der fimften des BOILEAU.

Bon dem wahren Adel.

; 5 I 3 kit

et Avel ift alsbenn fein Dloffer Dunfi ju nennen,

& Wann manaus Blut enifpriesic, dasHelden jeugen For-
Und nad) dem ftrengen'Sat, den ernfieTugend fiifit, (nen;
Audh fo der Abnén Spur, wie du, mein Dantgea, trifft,

Tue Eranckt mich, wenn ein Thor, der fich in fehnoden Lirften

Pfleqt tinkig und allein mit feinem Stand gu beiften,
©o uaverfchamte Pracht mit fremdem Schimucte teeibe,
1nd andrer feute Lob auf feine Rechnung fehreibe.

Gein tapferes Gefihlecdht mag durd) berithmee Sachen

Die'dltften Thronicken yu bu:Een Buchern machen.

Gefest, daf jeaen Schild, ven fein Gefchledht noch fiibre,
Lorlangft fchon ein f_apet mit $ilgen ausgegierts

Wosu dody will ex uns den Teeven Vorrath reifen?

Wenn ¢v von feinem Stamm, den die Gelchithte preifen,
Dee Welt niches seigen Fan, als ein verfegnes Blate,
An bem das Pergantent der Winin gefchonet hae 2

‘iamm feiner Quelle joar was Gyoetlichs sugeeignet,

Und doch) fein Hers an ibm den boben Urfprung (augnet.
Da man uidhes grofes mehr an {hm gu feben Friege,
Als bafs ein ftolgn Gecf in trager WWolluft liegt,

Doch

Dichters, bes Heren voii Sibrers, en Fam Em"rm: bem Titel ber Chriji:

ﬁm}urhcbm SRaths , erffen Raths: licken Befra und frdiyhen }Eiwre

Hliebes dajelbit, Caffellans, welder 1702, jum erfenmabl beeaus, und
bie Kavierl. @ueg bemobunet , und  Der neue und andere u)fﬂ ifi bez
dermabligent  Oberbaupts bed Yer reits unter be et Prefle, und wied fube
ghikijchen SBfusten - Ordens unter anjebnlich mit Fupfern von Din

bem Rahmen drliver. Dee evite. Buchbidndisr Kabdigee verlegs wer
beil feiner igtanaegogencs ‘l‘mw ben,
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Vanter le faux éclat de {2 haute naiffance;

On diroit que le ciel eft fotimis a fa loi,

Et que Dien I'a paitri d’autre limon que moi .
Dités - nous, grand Heros, efprit rare & fublime,

Entre tant d’animaux, qui font ceux qu’on eftime?

On fait eas d’un Courlier,

Fait paroitre en courant fa boiiillante vigueur:

Qui jamais ne fe laffe, & qui dans la carriere

S’ eft couvert mille fois d’une noble pousfiere:

Mais la poflerité d” Alfane & de Bayard 2,

Quand ce n’eft qu'une roffe, eft vendué au hazard,

Sans refpect des aveux dont elle eft defcendué,

Et va porter la malle, ou tirer Ia charué.

Pourquoi donc voulés - vous

Chacun refpecte en vous un honneur qui n’eft plos?
On ne w’ éblonit point d”une apparence vaine.

La vertu d’un ceur noble eft la marque certaine.

Si vous étes forti de ces Heros fameux,
Montres-noss cette ardeur qu’ on vit briller en eux,

1. Man  findet 3mijchen diefem
und bem nachiolaenden in den neu:
en Editionen votn Boileau, tod
viet Lerfe, die er aber erft im Jabr
1713. der blof vor feinem Enbe an:
gefanaenen Ausaabe eingerdictt, um
#u verbindern, daf man nicht mei:
nen follte, et hdtte durch die TWors
te des folgenben Werfes ;

— Grand Heros, Efprit rave & {u-

bliine,

— Du Hefd von Hoben Gaben.

den Marguis Dangesu angerebef;
weil Diefe Worte auf denjenigen
Spottsmeife sielen, Der vorber mwes
aen feinet viclen Abnen fo aufaes
Blafen bejdrieben worden s woruns
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Cependant , 4 le voir avec tant d’arrogance

— s e

i e

qui fier & plein de cour,

que par un {ot abus,

Ce

ter er eigentlich Den Grafen Jow
dim & Eftaing verfranden, berfid
dbamabls in allen Gejellfchafften v
breit bamit madbte, baf Sonig Poi
lipp Auguit, einer von_den Nad
foirmen Capets, des Srammalw
tevs Der Ddritten finfe ber ransl
fijchen Sionige, jemanden von 0
Grafen tapfern Borfahren erli
bet, finftig bas SKinigl. Frankl
fche Wappen, nehmiich die dee¥
lien, in das feinige su fepen. I
geacht nun biefe vier neue Vere
Gdonbeit den abrigen in Dk
Satyre nicht gleich Fommen , 10
fen wir fie doch, Dem neugierigeh
fefev ju gefallen, mit hieher feten:
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Dodh feheint es, wenn er fich fo ubermuithig blabet,

Dafi fich, nach feinem Winck, des Himmels Achfe drebet,
Und dafy des Sdhopfers Hand, mit veifem Lorbedadye
Jbn aus viel befferm Tbon, als midy, Hervor gebrache,

Bag ift es fiir ein Thier , du Held von Hohen Gaben'!

Das wir gemeiniglich am allerliebften haben?

Sftanicht ein muntres Pferd, das Nuth und Feuer blafe,
Und Feines neben fich das el erreichen lafie?

s wicd ein Koppel: Gaul offe fchlecht genug besablet,

Db gleich manch edles Nof in feinem Stamm-Baum prablee,
Und trdge, wenn er niche tauge, den Poft-Kned)t iiber Land,
Wo man das Schindvieh nicht gar in die K'arve fpannt,

Warum willft du denn uns duech IMifbrauch) fo bethoren,

Raff jedermann an i foll was vergangnes ehren ?

Mich blende Eein eitler Schein, der nur ing Auge fallt;
Wo id) nicht Tugedd feb, da feb ich Ffeinen Held.
Getrauft du dich bein Blut von Helben herjuleiten;
€0 jeig audh gleiche ®lut, wie fie ju thren Jeiten,

Ein

Enivré de lui méme, il croit dans {a folie

Qu’il faut que devant lui d’abord rout s’ humilie;
Aujourd’ hui toutefois, fans trop le ménager,
Sur ce ton un peu haut je vais I’ interroger :

JIn fich allein verliebt, vermeint et Ehorbeitsvol,
Daf alles fich vor ibm bemnithig biicken foll,

Doch will ichs, fonder thn 3u fchonen , iso magen,
Jbn diber dicjen Thon, der ziemlich boch, su fragen:

2.‘_1’11f‘anclll'lb Bayard waren sy und [olche verlegene Stankififde
mi"-‘;!ft:ﬂiic.rhe alter Srancdfifh. Koz Liebes:Gefbichte ben uns jo feltem;
miruﬂ}tn,hwbgr Serrvon Canig  als unfer Teutfher Herculifcus von
Eh’ts wegaelaffen , weil dergleiz ben Franseien, geleien werden,
o Dinge uns wenig angehen ,

S
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278 Satpren und Liberfesungen.

Ce zéle pour I honneur, cette horteur pour le vige,
Refpectés - vous les loix? Fuids - vous I injuflice?
Savés- vous fur un mur repoufler des aflauts #? §

Et dormir en plein champ le harnois fur le dos? |

Je vous connois pour noble a ces illuftres marques.

Alors foyés iffa des plus fameux: Monarques.

| Vends de mille ayeux; & fi ce n’elt aflés,

-3 >

e i .

Fciulletds 2 loifir tous les fidcles pallés.

Voyes de quel Guerrier il vous plait de defcendre;
Choiliflds de Célar, d Achille, ou &' Alexandre: r
En vain wn faux cenfeur voudroit vous démentir, |
Et li vous n’en fortés, vous en devés fortir.

Mais fuflics- vous iffu & Hercule en droijte ligue,

Si vous ne faites voir qu’une bafle(le indigne, .

Ce long amas d’ayeux que vous diffamés tous,

f

Sout autant de témains, qui parlent contre vous;

Et tout ce grand éclat de leur gloire ternie,

{l
1
i
|
L

Ne fert plus que de jour & votre ignowminie.

Et vain tout fier d’un fang, que vous deshonorés,
Vous dorimés 1 I abri de ces noms réverds.

£n vain vous vouis couvres des vertus dé vos peres:
Ce ne fonta mes yeux que de vaines chiméres.

Je ne vois rien en vous, qu’ un kiche, un impofteut,

Un

* @p Flang diejer Bers in ben leau felbE bencken fafferr , duberte
esften Yusgaben , allein in ber yon e hernach denjelben folgender G
r7o0L welihe Die Tekte way, DieBoi- ffalt :

Savés-vous pour la gloire oublier le repos ?
Sanft du win Ehr und Rubm die e Rub veraeffen 2

ob
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Ein Hers, bas Ehre fucht, und das bdie dafter fiheut.
$ebit bu, wie fichs gebiibrt, fleuchit Lngerveditigteit,

Ranft den, der dich beftiirme, von deinen Mauren treiben,

Und bis jum Dorgen-Thau im Havnifd) ftecken bleiben ;
Alsdenn erfenn ich dich, daff du recht edel biit,

Weil man aus deinem Thun des Adels Probe lieft.

Ulsvenn fen dDiv vergonnt, die Abnen ju erlefen,

Yus Denen, weldye felbft Monardyen find gewefen.
3¢bl taufend Abnen her, und willft du weiter gehn,
©Soll die verfivichie Jeit dir gans ju Dienften fiehn.

Du fanft der Helden Reih, wenn dirs gefalle, burchwandern s

Komm von Achilles Her, von Cafarn, Alerandern,

Der Neid ftreut nur umfonft div einen Sweiffel ein,
Und, bift du nidht ibe Sobn, fo follteft du es feyn.
fingegen, Baft du gleich BVeweis genug in Handen, -

Daf bu von Glicd su Glied ffammit aus Alcivens fenbden,
Sdlagft aber ans der Avt, fo legt ber Eltern Grab
Am erflen wider dich ein {hlimmes Seugnifi ab;

Unb ifrev Wiiede Glants, den du beginnf ju fhwaden,

Beleuchtet defto mebt dein fchandliches Verbrechen,

&s bilfe niche, baf du dich mit ihrem Fabmen deckit,
Wann du didh) auf der Haut des Miifigganges fiveck(t.

Und, willft du dergeftalt der Abnen Scus gebrauchen

So wird er, wie ein Dampf, und leichter nedh verraudhen,
Du bleibft ein blover Held, der in gebeim betreuge,

b ev gleich offentlich viel giilone Berge leugt,

& a Cin

fﬁ nun gleich bee Gedancke in dles  @ditfonent eingerictt morben , nels
:][T;‘iffﬂc jhdmer, fo ift doch Ders che mach dem Tode bes Heren von
: ¢ 10 wohl , als Die vier vorber Eanis jum Borihein gefommen.
Wemercten Beeje , evft in denen

—— e — 2
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Un traitre, un fcelerat, un pﬁrﬁde, un menteur, |
Un fou, dont les acces vont jusqu’a la furie, |
It d’un trone fort illuftre une branche pourie.

Je m” emporte peut-éu‘e, & ma Mule en fureur
Verle dans fes dilcours trop de ficl & & aigreur.
Il faut ave

Hé bien, je m’ adoucis,

¢ les Grands un peu de retenus,

Votre race eft connué,

Depuis quand? I'E:Pf'JH(IL:.‘i. Depuis mille ans entiers;
Et vous pouves fournic du moins trente quattiers ¥,
Ceft beaucotip: Mais enfin les preuves en foat claires,
Tous les livres font pleins des titres de vos peres:
Leurs noms font échappés du ninfrage des tems.
Mais qui m’aflurera ; qu'en ce long cercle d'ans,
A lents fameux epoux vos ayeules fideles,
Aux doticeurs des galans furent toujours rebelles ?
Et comment favés - vous; f quelque audacieux
N’a point interrompu le <ours de vos ayeux;
Et fi leur (ang tout 'pur avecque leur nobleffe,
Eft paflé ju.ﬂqujﬁ vous de Lucrece en Lucrece?
ue maudit foit le jour, ol cette vanité

Vint ici de nos meeurs fotiiller la purete !
Dans les tems bienheureux du monde en [on enfance
Chacun mettoit fa gloire en fa feule innocence,

Chacon

1, Go biefesin den eviten Nufla:

Plusde trente quatriers, it in dben
Tekten : deux fors | bi?eqmme: Jueil
et felbfi Pemercht, ab ie erfl ¢ unb anz
dere Ausdrickung noch nicht bentlich
genug gemef m, mbn.m man bep Der

———

geit. 3nben folgenden feste Boileau :

erften weniget , bey dev anbdern meht
als swen und drengig, ben der bl
ten aber weber mebe *.mi) teniger

ald m mLI Abtien verfichen FEnhed,

welches der hichite Peroeis iff, ben
man einem megen feines Adeld abs
sufordern pfieget ; i,\nl)e: ber 1ber|es :}f
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Satyren und Liberfesungen.

Gin Galfcher, der Verrath und lauter Meineyd briitet;
Ein Thor, doch fo ein Ther, der in dem TWabnwis witet;
ilnd, wenn man den Entoourf in gwepen Worten fafit,

Bon einem edlen Baum ein abgefaunlter Aft.

Wird meiner Mufe Sorn fidy auch zu febr evgiefjen?
{afit fie nicht fchon gu viel vergdlice Worte flieffen?

Sie gebt vielieicht gu weit, und Fennt die Weife nidy,

Nach der man insgemein mit Seands - Perfonen fpriche.
Wobhlan, fo will ich denn mit Glimpf nur diefes fragen:
Sfis lange, bafi nian hove von deinemn Adel fagen?

Sdhon ganger tanfend Jabr. 1nd dein befanntes Haus

Strectt feiner Abnen Sabl auf sroep und dreyfig aus?
In Wabreheit, das ift viel; umabl, da man Lan weifen,
Dafi ibrer Titel Pracht faft alle Sciyrifften preifen.

Y Nahime, lebe, und trust dben Schiffbrud) fehnefler Seit.

Das alles ift febr gue; doch wer fehrwdre einen Epd,
Daf, binnen folcher Frift, dev Mutter feufthes teben
Den Mannern immer treu, den Bublern feind, geblicben;

Dafi nie ein Fibner Freund fie ghictlich angeladye,

Unbd durdh den Adel-Stand div einen Serid) gentacht;
Und daf ein veines Blut, aus nidht gevingerm Orden,
Ctets duvch Sucvetien dir jugefldffet worden.

Berfluche fey jener Tag, da Ddiefer eitle Tand

Suerft die Neinigeir der Sitten weggebannt!

Uis die nodh gavte SEelt lag gleichfam in der Wiegen,
Durft einer fic) auf nidts, als auf die Unfehuld , triegen %,

)
o

© 3 Da

it aroffem Bedadht diefe Fahl auss an vielen Orten unbetannt , abe
Filcen wokien, boch in etniacn IWdeter s DBushern ,

2.81d) triegen, b. 4. fidh verfaffen, als Dem Frausdfifhen undDentfiben
barauf tvauen ; melche Bebeutung des Rondeau, s finden iff,
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Chacun vivoit content, & fous d’ egales loix,

Le mérite y faifoit la nobleffe & les Rois;

Etfans chercher I'appui d’une naiffance illufire,
Un Heros de {oi-méme empruntoit tout fon lufire;
Mais enfin, par le tems le mérite avili

Vit I'honneur en roture, et le vice annobli,

Et I'orgueil d’un faux titre appuyant fa foiblefle,
Maitrifa les humains fous le nom de noblefle.

De Ia vinrent en foule & Marquis & Barons,
Chacun pour fes vertus n'joffrit plus que des noms.
Ausfi - tot maint elprit fécond en réveries,

Inventa la blazon avee les armoiries 3

De fes termes obfcurs fit un langage a part,
Compofa tous ces mots de Cimier & & Ecart,

De Pal, de Contrepal , de Lambel & de Face,

Et tout ce que Segoing dans fon Mercure entafle ¥,
Une vaine folie enyvrant la raifon,

L’ honneur trifle & honteux ne fut plus de faifon,
Alors, pour fottenir fon rang & fa naiffance,

1l falut éealer le luxe & la dépence;

1 falut habiter un fuperbe palais,

Taire par les couleurs diltinguer fes valets;

Et trainant en tous lieux de pompeux équipages,
Le Duc & le Margquis fe reconnut aux pages.
Bientot, pour fubfifter, la noblefle fans bien
Trouva I'art d’emprunter, & de ne rendre rien;

B

. * Segoing. b nicht Segond, wic von der Wapven-Kunf , 1|ntsr_1’f$:
10 vielen Auflagen des Boilean ftebt, Titel: Trefor he1‘a]diq11§,_0_11Mﬂ‘7“d
oar ein Advocar, undgabein Buch armorjal , 1657, 3u Paris in E}t{:ﬁi
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Da wat dag BVolcf vergniigt und in Gefegen gleich,
Vervienft war Adels weeth, und galt ein Konigreich.
Da fand man feinen Hefd, der fich auf SHerfunft {tukte,
lhad der niche, an fich felbit, mie eignen Strabfen bligee;
WBis daff man mit der Jeit die Tugend fo verlief,
Daf man fie bitgerfich, das Safter edel, hicfi.
Der neuerwadysne Stand biele andre bald fue Sclaven:
Das fand war Gberfthoemme von Frenherrn und von Grafer:
Man wick, an ftate des Kerng, die Welt mit Schalen ab,
Und hatte Tugend gnug, wann man fich itel gab.
Bald ward ein IWappen-NRecht mie Reqeln quserfonnen,
Das, weil es im Gebivn der Schwdemer angefponnen,
Sidy eigne Worter mache, und unvernehmlish fpriche;
Das bald die Schilbe frdne, bald in vier Theile bridt,
Bald pfable und gegenpfable, bald ferbet unh perbindet,
lnd was dergleichen mehr die Herolds - Kunit exfindet.
Da ward nun die Vernunfe dey Thovheit untevehan.
Die Ehre war befthame; denn Feinier fab fie an.
Die Koften nahmen gu; man lief WVerfthwendung fpiiven,
Den BVorzug der Geburt nach Wirden augstfiibren;
May baute Schisffer auf, und gab gum Unterfcheid,
Der Hofbediencen Schaar ein buntbebramees Kleid,
Da mufte man viel Trof, sum Anfebu bey fich, baben,
Und wer vecht pornehm wav, der biele fid) Epelfnaben,
Dod), als das Geld und Eut des Adels bald verfthoand,
Und er jum Untevhalt fein leichter DMittel fand,
Ward er, aus Diieftigheit, in einer Kunft geibet,
Die alfenchalben borge, und nichts nicht wieder giebet;

S 4 Kein

linjer UWherfeter bat die Gtelle mit viel volt berjenigen Anmuth verlich:
c_‘ﬂf‘tia e berhaupt verteutihe, weil ren, welche fie font einer Gatprifchen
iolehe Mabhmen , auffer ibrem fande Sibrific su geben pilegen,
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Et bravant des Sergens la timide cohorte,

Laifla le créancier fe morfondre & fa porte,
Mais pour comble, 3 la fin le Marquis en prifon
Sous le faix des proces vit tomber fa mailon,
Alors, le noble altier prefl¢ d’indigence,
Humblement dy faquin rechercha I alliance ;
Avec lui trafiquant d'un nom fi précieux

Par un liche contra@t vendit tous fes ayeux.

Et k:orrige;mt ainfi la fortune ennemie,

Rétablit fon honneur 3 force d’ infamie,

Car fi I’ éclat de I or ne releve le fang,
En vain I on fait briller la {plendeur de fon rang.
L’ amour de vos ayenx pafle en vous pour manie,
Et chacun pour parent vous fuit & vous renie,
Mais quand un homme eft riche, il vaut toujours fon prix:
Et Peiit- on vii porter la mandille 3 Paris %,
N’cut-il de fon vrai nom ni titre ni memoire ,

D’Hozier iui trouvera cent ayeux dans I’ hiftoire *

Toi donc, qui de merite & d honneurs revéty
Des écueils de la cour as fanvé ta vertu,
Dangeau, qui dans le rang ou notre Roi t appelle,
Le vois toujours orné &’ une gloire nouvelle,

Et plus brillant par foi, que par I'éclat des Lis,

L.La Mandille'mar eine Urt von ez febiehen waren. St Sabr 1665, olé
nem Mantel ober Uberrocke,0hne Er- Boilean biefe Gatpre jyrieb , war ol
mel, den die Lackeyen trugen, und das che nodh su Paris Mobe: welches ma
durch von andern Bedienten unters barum erinnget, bamifcsrmnbu:t ?;i;gt
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Rein Scherge war fo frech, dex fich an ihm vergrieff,
Und wenn ein Glaubiger nach der Begablung lieff,
Siefy ihn ein folcher Herr vor feiner Schvelle frieven,
Bis man den Juncter felbit fah inden Schuld - Thuvm fiih-

ren;

Da er, wiewohl ju fpat, fein Ungemad) beflage,

SWenn ihn des Nichters Spruch von Haus und Hof gejage.
Dief madhee, daf ev fich, weil ibn die Nothdurft dricfee,
Bor einem fumpenferl, um deffen Tochfer, bikckte.

Der Ahnen Alterthum gab er mit in den Kauff,

Und Balf ficy aus dem Schimpf mit Schande wieder auf.
Denn, wo der Abel nicht den Schein vom Golde lehnet,
Und blofi fein Alter liebe, fo bleibt er wobl verhobnet:

Ein jeder Hialt ibn werth ing Tollbaus eingugebn ,

Und mer ibm anvermandt, der will es nicht gefiebn,
Sft aber jemand veich, nad) dem witd alles fragen.

Ja, bate er in Paris gleid) Licberey getragen

Und miifte felber nicht, wie vecht fein Nabme fey,

Ein Schmeichler ftebt ihm Dald mit hundert Abnen bey,
Und wird ibn, wer er ift, aus den Gefthichten lehren.

Auft Dangear, den Berdienft und Stand fitr andern chren;

Der du am Hofe dich fo Fluglich aufgefiibrt,

Daf deine Tugenden die Klippen nie bevibre;

D, den des Konigs Huld jueinem Ame beruffen,

Da du ihn taglich fiebft auf neuen Sieges - Stuffen,
Und wie was Gotliches , das ibm felbft cingeprage,
Mebr als der filgen Glans, an thm gu fhimmern pflegt;

s

takeit der Werteutfchuna daraus be
urtheilen tdnne.

. 2.Pierre d’ Hozier war Soniglicher
Seansbfifher Genealogiffe und Juge
General des Armes -& Blazons de

QAie

France. Der Uberfener hat aus des
nen Hrfachen , Die wir bey Segoing
angemetcet , bier abermabl , wie
billia , nue ttberhaupt Die Gebancten
ausgedricket,
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'Dédaigner tous ces Rois das la pourpre amollis; g

Fuir d’un henteux loifir la douceur importune; ¢

A fes fages confeils aflervir la fortune ;

Et de tout fon bonheur ne devant rien qu’a foi, ]
{

Montrer a I' Univers ce que ¢’ eft qu'étre Roi,

8i tu veux te convrir d' un éclat légitime

Va par mille beaux faits meriter fon eflime;

Sers un fi noble maitre; & fais voir qu’ aujourd’ hui

"Ton Prince a des {ujets qui font digties de Jui,

1 | t lﬁl.l I'I'IIII

l*
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Wie evs verachtlich balt, wann andre Majeftaten
QBor ibrer UppigFeic, im Purpur, nicht ervothen;
%Wie er die trage Suft fiiv eine Diwde fhake,
Dem wancEelbabren i, dburc) Klugheit, Granken fest,

Und fich fein Woblergehn mit eignen Handen bauet,

S0, daf Der Erden-Kreis an ibm ein Mufier fchauet,
Wie man foll Konig feyn.  Auf! fag ich, fey bemibe,
Wenn fich Dein Much jum Jwec vechtmafgen Rubm ¢v-

fiebt,

Wie du, durdh trenen Dienft und tapferes Beginnen,,

Magft deines Herven Hers je mebr und mebr gewinnen,
Und jeig ibm, daf e beut noch Unterthanen finde,
Die eines Koniges, wie er ift, wirdig find,

Rie
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Q. HORATII FLACCI

Epiftola XVII Lib. I

S [ te grata quies, €5 primam fomnus in horam®
DeleEat: fi te puluis frepitusque rotarum,

Si leedit caupona: Ferentinum ire Jubebo 2.

Nam neque diitibus contingunt gaudia [olis:

Nec vixit male, qui natus moriensque fefellit.

Si prodiffe tuis, pauloque benignius ipfum

Te traffare voles ; accedes ficeus ad vnttum,

St pranderet olus patienter 5 regibus vti

Nollet Ariftippus.

Si [ciret regibus vti,

Faftidiret olus, qui me notat.

1.3m Pateinifchen fteben ju Anfans
genoch funfsGerje , die ber berfeter
mit FleiB wegaelafen , weil e nichis
fondeeliches,als e Anrebe an einen
ben Audlegern felbff unbefanntendti.
mijchen Fliter enthalten , dee ben
Bennahmen Sedva gefithret,

Vtrius

2, Ferentinum ipar ein einfamer
Slecken in fatien , nach Daciers Ui
Cellavius M2inuna , swifhen Efi__gl.ﬁr:.
ania unb Srofine; fir: ‘zf!*fré'.'._-p':!
Oer Hberferer nicht unbillig ein antes
res, nebmlich fein Landgut , Diume

/1 s

berg, gejeet.

=202y ke T
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o e eyl el Gl oy Gl i e
®ie cilfte Satyre.
Iberfeung des fiebengehenten Sdhreibens
ous Horvapens evjtem BDude,
BVon e¢iner Elugen Qluffftbrung.

onn dut den Morgen-Sehlaf nicht willig Fant verfaffen,
Und ungeduldig wirft, falls fich auf alfea Straffen,

Cin grog Getiimmel vegt; fo {ibe, wo du bift,

Und dencfe, daf man audh ju Bhimberg glictlich ift.
ufeiebenbeit ift nicht an Geld und Gur gebunden;

Und dev hat eben nicht das fehlimmite Theil gefunbden,

Der in dor, Einfamfeit den filfen Wandel treibt,

06 gleich Fein Reit-Buch nodh von feinen Thaten fchieibe.
Sebentioch, renn du dir, und auch jugleid) den Deinen,
Willft mebr yu gute thury, fo muft du da erfieinen,

MWo man der Frivften Huld, weil boch bes HimmelsSdhluf

Gie grofi, uns tlein gemadht, in Demuth fudjen muf.
foune Aviftippus Keaue und fhlechte Koft vertragen 3;
©o wiitd et, aleid) als idh, niche viel nad) Furfien fragem

Rief dovt Diogenes.  Doch) jener faumte nidy,

Unbd Batte Dergeftalt die Antwort eingericht:

BWenn fich Diogenes bey Firfen diiefte weifen,
o wiird er etwas mebr als Jugemife fpeifen.
Mich
3 Aviftippins wat ein Griehifhet ten hiee eingefibret mivd, i oectlich
Welrweifer an bem Hofe des Siciliaz amifchen diefem Aviftippus und dem
Miben Tovannen Dionvfins, und berufenen Crnifthen Didgenes vors
Wutte fich befer, afs anbere feines qefalien 5 wiejolihesDiogenesil aets

%“Ebt’ﬂ,_in 08 Pozleben 31 fhicten. riue in ber LebensBefchrerbung des
05 Gefpededy , welches von demn Poe:  Aviftippus ausfadriich erzehler
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e
il | Utrius horum ®
Verba probes, & fafta doce: vel junior audi .
: Cur fit Ariftippi potior [ententia. Namque )
Mordacem Cynicum fic eludebat (vt ajunt.:)
Scurror ego ipfe mifi; populo tu.  Rettius hoc, 8 "
| .S'p!e;wﬁn’[m multo L:/Z. Equus vt me portet, alat Rex, | ¢
: Officiwm facio.  Tu pofeis vilia: verum es
|
h Dante mmor : quamuis fers to millins egenten, 1
et Onmis Ariftippuwm decuit color, € flatus, €3 res; 1
Tentantein majora, fere prafentibus equun.
“ Contra, quem duplici panno patientia velat, ¢
Mirabor, vite via fi conuer(@ decebit, g
Alter purpurewm non expeifabit amittune,
Quidlibet indutus celeberrima per loca vadet, |
Perfonamaque feret non inconcinnus viramque. 5

Alter Wileti textam cane pejus € angue
Vitabit cluamydem: morietur frigore, i non
Rettuleris pannum, Refer , &5 fine viuat ineptas,

Rt

r Meil der ttbetiererdie Unvebe - 2. WrifEippua wufe §dy in alled i
an denSedva im Anfange diefer Sa: wobl ju fdbicen, baber fagtePlate b
tyre weagefaffent; fo bat er mit Fleif cinsmahis 3u ibm, alser thn, nd y
bie [atemijchen 2Worte, fo nue den ousgefandbnem SehiFbruch,fehe bt ]
Scdva angeben , hier audy nichtver: Betleidet fabe: Die allein ifts st | ¢
teutichen wollen s jondern ded Jubhale ben, fo wobl Seiben als Sumpen il ]
jujemmen gezogen. tragen,
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Mich diinckt, e batte vecht. Dann, fprad) e, was ich thu,
Schlage mir gum LVorebeil aus: dir fieht der Pobel ju.
5t opfre metnen Dienft den Groffens die hingegen
Mic mebr, als id) bedarf, mid) mildiglich verpflegen.
Mein Lifch, mein Haus und Stall, ift foftbar aufgefdhicer
U bu, der mir vorhin mein Schmeicheln vorgeriict,
Und glaubit, div feble nichts, muft dever Gnade leben,
Die, aus Barmbergigkeit, div fhmale Biffen geben,
Sn allerlen Geftalt, in was vor einem Stand,
An 1as vor einent Oct {ich Hriftippus fand,
Da war ex, obne Sroang, bereit {id) su Dequemar,
Dem Gilizcke nachsugehn, und auch vorlieb ju nehmen,
Doch wenn Diogenes, wenn diefes Affenbild,
Dag feinen armen Stol in Doppel - Tud) verbiillt,
Sn anbre febens- vt fich wiedig fonnte fthicen,
Wied ich die Aenderung Verwunbrungs-voll erblicfen,
Gin Mann, wie jener war, bleibe allemabl beliebe,
v Botgt niche fremben Glans, der ihmein Anfebn giebe
Im Kiteel, wie im Samme, weiff et fich aufjufiibren 2

201

Det anvee will, aus Angft, im Foftbarn Seug erfrieven,
Und fheent: Mein alter Rocf der wicd mir beffer ftebn!
®ebt ihm den alten Rock, und lafit den Navven gehn 3,

Cin

3. Ariftippua hatte ben Didgenes
it fidh ind Wab gefitbret , und beims
lich ben Baove:Bedienten befohlen ,
befn Diogenes , ftaft feines alten abz
feteagensn Mocks, cin fofibates Kleib
unilee hinguleaen ;s ans welder
©todt in Ajien, dainakls die foftbas
i Gtoffe nadh) Griechenland , wie

noch et 30 uns aus bef Tiecken,
gefommen.  U($ aber Divgenes aus
bem Babe {tieg, und fein anderes, als
bas prachtige Kleid fanb, moilte ex
Liebet hactiat nach Hanje geben s qab
fich auch nicht eber sufrieden bis mian
ihii feinen fhmusigen ok michee
gugeitellet hatte,
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Res gerere, €5 captos oftendere ciuibus hofles, ¢
Attingit folium Jouis, & ceeleflia tentat. ;
Principibus placuiffe viris , non vitima laus eff.
Non cuiuis homini contingit adire Corinthum*. rg
Sedit, qui tumuit ne non [uccederet.  Effo !
Quid? qui j‘:}{?f‘ifc?ﬁff, ﬁrz’fﬂe viriliter? Atqui )
: 9
Hic eff, aut nusquam , quod queerimus, Hic onus horrd, | ~
V't paruis animis, & paruo corpore majus : ﬁ
Hic [ubtt, & perfert. Aut virtus nomen inane eff, ¢
Aut decus , & pretivm relle petit experiens vir,
Coram Rege fuo de paupertate tacentes, ¢
Plus pqﬁ‘efztc’ Serent.  Diftat, ﬁumzr-rzﬁ pudenter :
An rapias.  Atqui rerum caput hoc erat , hic fons, 1
Indotata mihi foror eff, pauperculn mater, ~‘|
Et fundus nec v endibilis, nec pafcere Jirmus,
Qui dicit: clamat, vidum date.  Succinit alter )
Et mili diniduo ﬁmszmf' munere quadra. {
Sed
* Die beriiditigte Bublerin Lais {idh gleidh nady the fehnen fiodit
3t Corinth Lief yich ibre Gunft fo Daber entffund von einem jeded
basis ehifi ol el S |
' fche @prichnort ; 26 it miche el g
vermde Dabin u veljen, fo beftiger Mmann vermégend nad Ioﬂﬂ;: i
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€in unerfchrocner Held, vor dem die Feinde beben,

Ran fich durch fein Berdienft, den Sternen gleich, erbeben :
Unb es verbient gemwify niche fchlechten Rubm ein Mann,
Der hober Haupter Sunft gefdhicke evwerben fan,

3mar find, wann einer frifft, viel die daneben fchieffen.

Der figet fHill, wer gern der Rube will geniefjen,

Aus Fuedye, was bobers modyt ihmniche von jtatten gehn,
Gar robl: Jebod) ift der, fo fid) (afi¢ bersbafft febn,

Den feine taft erfchreckt, und feine Furdyt Ean fidren,

Bis ev bas el erlangt, aud) Hober ju verehren;

Wann anders Tugend nidye auf bloffem Wabn berub,
Unb eblen Preis verdient ein unverzagter Muth.

Jun Bove noch) ein Wort; mag dich dein Konig leiden,

©o baft du einerlen Haupefachlich ju vermeiden.
©ep nidye fo ungeftiim bep deiner Diirftigeit.

Wohl dem, der fhweigen Fan; ermarte deiner Jeit,

€in anders ift fein Glick befcheidentlich ju baven,

€in anders aber ift, mit weitgefpannten Klauen
s auf den Rawb ju gebn. Nimm diefen Sprudh in Ache!
Wie mandher meinet wobl, ev hab es gut bedadht,

| Wenn ev, als ungefabr, (dft folde Kiagen fliegen;
| Mein Gut trdge wenig ein, Fein Kauffer ift gu Friegen;

Die Mucter hat Fein Brode, die Schefter Feinen Mann,
Weil i nicht Uneerbalt noc) Brautfthas geben fan.
MeinFreund, man Fennt die Kunft ; du fuchft was ju erfchlei-
Dﬂdymiﬂ'e, neben dir {tebn anbre deines gleichen, (chen.

Die warten burtig auf, und find o voller &ift,
Daf, wenn was fallen foll, man ibrée nidht vergift.

Wenn

it Fommen, Davon hier ber Heer M’n@%ﬂi}m berfommt, bie alle na?
:}#_ns[mug, wohlbeddchtig unjer teut- einem Broecke sielen, aber nicht affe
¥ ©prichwort gefest, melches von treffen.

x
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Sed tacitus pafci fi poffet coruus , haberet

Plus dapis, €5 vixe multo minus , tnuidieque.
Brundufium comes , aut Surrentum dultus amoenum”,
Qui quaritur falebras, & acerbum frigus , € imbru,
Aut ciftiom effraftam, & [ubdufta viatica plorat:
Nota reﬁﬁt ameretricis az,"z«.r;f;im, ﬁ?epﬁ catellam
Sezpe perifceliden: raptam fibi flentis : vti mox
Nulle fides damnis , verisque doloribus adfit.

Nec femel dvrifus triuiis attolfere curat

Frafto crure planwm: licet illi pi’z-':ri;m manet
Lacrymas per fonftum juratus dicat Ofirin:
Credite, non ludo, crudeles: tollite cloudum!?

Quaere peregrinum , vicinig rauca yeclyinal,

B

* Brundifium ift bad isige Brin: wie dann Didcenas hclv‘Si’f"‘-‘f;
difi im Seapolitaniften , wobin bes ters mit babin genommen. Surrir-F
Gominets , weaen bder {hdnen Ges tum , heut ju Tage Sorrento, t"é
gend , bie vornehmen Momer auf ibre Stadt in dem [u!hga:n.imeﬂPFﬂ'\£1J
fufi - Shidfier su reifen pfiegten, ah dem Borgebilrge bev Blimfr;-m'
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Satpren und Liberfegungen,

Wenn nur bie Raben niche bey ihrem Aafe fhrien,

Eie wirden minder Sancf und Gdfte nady fich siehen.
Gefdhiches, daf} fich dein Herr mit einer Fabre ergsse,
Und bidh, sum Beitvertreib, an feine Seite febe;

©o fen wobl aufgeraume, und fifeine nicht verfegen

Jn©dloffen undin Wind, und in den fehlimmiten Wegen;
Cabile niche, als batee div ein Dieb mit frecher Hand
Den Kaften aufgemadht, das Neife-Gield enewandr;

Dief ift vev alte Streidh verfthmiseer Bublerinnen,

Die weinen offt um nichts, um etwas su geminnen:

Hier ift bald ein Rubin, ein Armband dore geranbet,
Wo aber lauffts hinaus? daf ibnen Feiner glaube,

Benn, fonder allen Schers, die wabren Ihranen flieffen,

Du fenneft jenen Schalef, der mit gefunden Suffen
Buroeilen niederfiel, als war er Frumm und labm,

Und jeden fpoceifch bielf, der ibn ju vetten fam;

B aber war fein $obn? Er brach einft feine Knodhen,

Unb Fam in vechtem Genft, afs Keippel bergefrochen.
Dodh vief, wie febr er weint, ein jeder Nachbar aus:
Mach dief den Jremden tweifi, wir find allbier ju Haus,

295

T a

Die

Retre geforochen, weil er snichen den
nothigen unb unnbthigen Umtdnder
in einerliberjecung den rechtenlinters
febeid febr wobl 3u madhen gemugf,

Watd won Den Rdmeen eben, toie bie
Wrige, yur Gommerdz3eit bejucht,
Qe Wherfetser ihat in Der Berteut:
ihung wur iberhanpt von einer Lujt;
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oty by ol Gy g Do)
EX

D. JVNII JVVENALI
Satyra X.

o oL

@fmrdum pracipitat fubjedta potentia magne
Inuidice , mergit longa atque infignis honorum
Pagina,

defcendunt flatuce, reflemgue [equuntur,
Ipfas deinde rotas bigarum impaita [ecuris
Cedit , € immeritis franguntur crura caballis.,
ojom firident ignes, gam follibus atque caminis
Ardet adoratum populo caput, € crepat ingens
Sejanus : deinde ¢x facie toto orbe [ecunda
Fiunt vreeoli, pelues , [artago, patellie.
Pone domi lauros ; duc in Capitolia magnum
Cretatumque bouem :

Sejon

1. Dicfe Satyte iff das Meifterfiied 2, Sejanus,ber berilhmee figbfl.[.ll
bes Suvenals , aber bier nicht gank, des Tiberius, war ru.bacbgel{lﬁﬂg
jondern nuwvon dem s6. Berje bis dag ihn der Kanjer jelbt bev !f.j!‘r;ﬁ
suin g7, vertenticht, nebmlich fo weit jum  finften mable angft_ﬁ‘f,'ﬁ
pie Beithreibung vorr dem Falle bes Bivgevmeifier - Umte aumcoﬂ;rt;t{;

: ot : 1 Kom [l
Sejans gehet annabur.iingeachtet nu it

2 Ry
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D¢ 3wdlfte Satyre.

lIberfefung aus dev jehnten des Juvenals,
Bon der 1nbeftandigleit ded Hof - Glincks,

s R

pe——— =k

%Ee mancher, den das Gliicf mit Ehr und Madht gefront,
Wird endlich burch den Neid jertreten und verhobhnt !
Bie mancher, den die Kunft in blandfes Erhit gegoffen,
Ag file ev im Triumph mit feinen muntern Roffen
Nach Nomuls hoher Durg, verfalle im Augenblid,
Menn man das fiolke Bild mit ausgedehntem Strick,
Bon feinen Pfeilerri Holt. Schau, wie Gefpann und Wagen,
Das gleichmwob! wichts gethan, in Stiicfen wird gefthlagen !
Veteachte , wie Sejan im Ofen fthmelben muf %3
Wie nun, o Unbeftand! durd) einen neuen Gup
Des Kanfere liebiter Freund, den alle Welt geebret,
€id) in ein feblecht Gefthirr und Nadyt- Gefaf verfebret!
Dud) das exhiste Bolf fucht meb, als dief Metall;
Sejan wied felbft geftiiest; manruffe mit fropem Schall:
Uuf! faft ung den Pallaft mit forbeer - Aejten jieven 3,
Ui auf das Capitol den Seier gum Opfer fubren!

X3 Weil

Webutts:Tag dfentlich fencete, und berius, und anbere Komifhe Gies
ﬂ1ﬂ vielen Orten feine Bild: Sdule jhidtichreiber melden.

i God auirichtete ; madbte ihn 3. € wav ber Gebraudy in Hom,
bh quf einmahl jein Stolts bem baj man eined ghidlichen Sufalls
Bolike jo yerhagt, unb dem Kanfee halber , bdie Hdufer mit forbeers
0 verddchtig , bag e ploslich, auf Bweigen und anberm feifchen Laub:
ol %WF befchriebene Weife aefhiivst weeck ausgierete , ober dergleidhen
1.:.“* & Mie Svetonins ail Ende Keduse Hevab hangen lieh.

ier £ebene - BejBreibung des Ti:
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B Seranus ducitur i
Bl Speclandus : gaudent ommes.  Que labra? quis illi

€
Vultus erat? Nunguam, i quid mihi credis, amaui 2
n

Hune hominem.
Sed quo cecidit fub crimine? quimmn | q
Delator? quibus indiciis? quo tefte probauit? ’

Nil horum. I crbofa€s grandis epiffola venit
A Capreis *,

>

Bene habet ; nil plus interroge:  Sed il
Turba Remi? Sequitur fortunam, vt [emper & odit
Damnatos.  Idem popatus, S Nurfcia Thufca® J
Fauiffet, f; oppreffa Joret fecura fenelus
Principis, hac ipfa Sejanum diceret hora
Auguftum,

Sur

1. Diefes iff die Infula Caprearum vey halber, die lesten Jabre it
oder Caprem bey RNeapel, 1o Tibes Lebens suacbracht. ; di
vius, feines Moluff wnd Schwelge: 2, Nurlkia ober Nurcia w&;m':ii
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AReif nun die Rache Fomme, und den verfluditen Mann
Bu feiner Strafe fehleppt.  Sieh dod, fangt einer an,
Gein tickifches Gefiche.  Stebt nid, was ev betvieben?
Qufame der Todes-Art, an feiner Stirn gefchricben?
Ya, fpricht der anbre drauf, id) will es nur gefiebn,
Daf ich ibn allemabl mit Abftheu angefebn.
Doch, wer batihn geftiicse? Was ift dann fein Berbredhen 2.
Pas Bat ot wider dief, was feine Kidger fprechen’?
Was auf der Jeugen Wort und Ausfag cingemande?
Ein mehrevs hore man niche, als dafp mit eigner Haud
Riberius dem Nath, vom Epland der Capreen
Bon vielen Sacyen fchrieh, aus weldhen ju verfeben,
Daf der, fo alles war, nun feines Herren Huld,
%ch weif nidyt wie, verfthersie. Woblan Ho bater Shuld;
Das ift miv fehon genug.  So (afit ju allen Seiten
Das blinde Momey - Volct {ich von dem Gliicke leigent
Wer das verlohren. bat, ift auch bey ihm verhafe,
Denn Hatte nue Sejan den Bovtheil abgefafit,
Und eb, burch Eiihmen SMord, den Kapfer weggefthoben
€0 hitte dicfes Bolf ibn auf den Thron echoben,

T4 Qe

Gittin bes Glads , welhe dieVol: ler, weil Sejanus yon Geburt ein
Iinter, im Zofcantichen anzuberen Loj.ance geween,
plieaten , rorauf dev Poet Hier jies
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Sur le Tabac
Par |
MONSIEUR LOMBARD

Donx charme de ma folitude,
’ Fumante pipe, ardent fourneau,
Qui bannis mon inquictude,

Et qui me purges le cerveau.

Tabac, dont mon ame eft ravie,
Lorsqu’ auffi vite qu’un éclait
Je te vois difliper ¢n Iair;

Je vois I'image de ma yie,

Tu rémets dans mon fouvenir
Ce qu’un jour je dois dévenir,
N’ étant qu’une cendre allumée;

Et vifiblement | appercois,
Quand des yeux je fuis ta fumée,
Qu’il me faut finir, comme toi,

e L o
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B ofpcfecfots foidectedt & s Rl

©¢r Sabad
Yud dem FranBofijhen des H, Lombard,
¢hmabligen Predigers ju Middelburg.

u $abfal meiner fHllen Nup,
Du licblich raudyend Pfeifgen du;
Das, wie ein Fleiner Ofen, gliter,
Das mein Gebirn von Sliffen feere,
Und, wenn ein Kummer mich befchroert,
Jbn unvermerdft vom Hevfen jiebet.

Tabact, der meinen Geift erfrent,

‘Seh idy fchnell deinen Rauch verfhivinden,
o fan ich bier ju gleicher eit

Cin Dilbniff meines Lebens finden.

Du giebjt miv deutlich 3u vevfiehen,
Da id) nur Afche, die nodhy glimme,
Was fiir ein End einft miv beftimmt.

Unbd folgt mein Auge deinem NRaudy,
€0 merct ich fichtbar, daf i) auch
Dereinft felbft muf, wie du, vergehen.

X LS

s Regeln
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NRegeln

ohne Werdrup zu lieben
Aus dem Fransgofijchen. *

er $uft su ficben bat, geb es felbft ju erfeunen;

Doch mann ev fren Heraus gefagt,
YWas ihn fir eine Regung plagt;
So muff man feinen Schrour aud) Feinen Meinend nennen,
Man trau ibm auf fein Wort, s gebe recht von Hevben.
@in ungegrundeter unbilliger Berdacht ,
Der endlich die Geduld der Dubler mitde made,
Kan ein gemonnen Hevf offt liederlich verfehersen.

Wenn die Srflarung nun einmabi gefchedn,
Dann Haben bepbde fich wobl uorg,nfeén_,

Daf andre nicht die neue Glut erfennen,

€ o man verborgen ficbe und obne groffen Sihein,

Da findet {ich die ved)te Wolluft ein,
Unb

¥ Der Fransdfiiche Verfaffer dics vom Jahre 1677. bes Monats Nue
fed L_;tﬂchx ur upbefannt , mafen guff am v 3. S.bu'tttt. boch ohne B
man nur bas ut.t'f-.bt, L bartin nenfiung ted Dichters ,  gefunden
ter cinmabl von Des feligen Serrn Der Unrang biaL‘Q"‘I Elingt |"I|5:’.IL1.f
won Camn ciglice Hanb ins reine NG
aefchrieben , mrgeihei(ef befomnen, :
(s aber .\;wrr pojrath 5.;';69 peefiz - MAXIMES DPAMOUR,
thert . bai ¢3 etne Uberichung fen, 2
hat man eine Menge § fﬂle*}‘HbLf Nous voulous qu’un Amant i de-
Poeten , und ihrer Sannniinaen,
wiginohi ‘.‘c‘:‘n*._n’E!?icb fiahaejchiagen ,
bis man ¢g endliidyimMercure galane o

clare lui méme,
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Satyren und Liberfesungen. g

Ui niches, wenn ywey verlichte Hevien brennen,
Jft fiffer, afs verfthroiegen fenn,

‘d

| Tenn jedes nun dem andern feft verbeifie,

Was ein verlicbter Mund und ein eul%f:c?fcv Gleift
Nur je gefchicke su reden 1nd ju dencen,

©oll fie ein fiiffes Band der Einigleit verfdrencten;
Und wann das Scickfal fie gleich von einanber veifit,
Muf die Veftandigfeit desmwegen dod) nicht wancken;
Was nidht sugegen ift, das licht man in Gedancen.

1

L | Do) fan man auch roobl dberhoben fonn,

Jn fteter Stevbens- Angft und dberhaufter Pein,

Als wie cin Schatten, ju vergeben,

Aug blofje Ungeduld, fein liebfies Kind 3u fehen.

©o fiebte ywar die alte FWelt;

Dod, va fich alles umgefehret,

Unb uns bie neue nun gelindre Sake lebret,

Sit Eeiner, bem Dieft feben mebr gefallt,

©agt, wendet man nidyt auch fein Seufzen 1ibel an,

"t Wann ¢ die Schyone nicht verftehn nod) hoven fan? _

- Wann

%l: Et que fans trop contefter, Der Herr vorr Canig Wberfoite €8

e | Deewileuemiitaime, QU . b6l o
On o’ en puiffe plus douter. aber eben um biefelbe 3eit bie Bes

Par une injufte defiance, fanntichofit mit kince Dorts. an:
Be ffas fieng , unb er es mebr nach feinen
ur un doute nal tondé bamabligen tmidnben hin und hey
Qui laffent d’un amant toute la eingerichet, als jcilechrerdingd fbers
patience , fest tnnrf_mﬂnf fite .J;nnbt_b:'_r;{ {whl:ﬁ;

ten , Das Fransofifhe, wic ben den

Oa perd r"“"'c.m““fif""ﬁtlr' quionaus oonern fiberfesunaen bem Teutichen
E B PRUAES acgen Gber, bier gans einsurlicten.
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304  Satyren und Liberfegungen,

2Bann uns die dicbe fpredhen Deifit,

Jits beffer, baft man fich der SuftigFeit befleifit,

AL der betriibten Redens - Arten,

Die man im Trauer - Spiel und Siebes - Biichern findt,
€in angenebmer Schers bat offt mebr ju gewarten,
ALS folch ein FJammer - Thon verbafiter Traurigfeit,
Die Liebe, wie befannt, ifF ja ein Fleines Kind,

Das man um fein Gefchrods und Spiclen lieb gewime;
Dodh, wenn es tibel thut und fchreve,

Unbd nicht mebr, twie vorbin, fich artig will erjeigen,
So beiffet man es ftille fhroeigen.

Wir wollen, wie gefage, uns dergeftalt verbinden,
Daf unfer Thun fonft niemand wiffend fen.

MNidhes ift befchoerlicher auf diefer Welt ju finden,
AL wenn ein Dubler erft {0 arg fchon im Sejdhrey,
Daf ibn die ganke Stadt mit Fingern weifen fan,
Unbd fagen: Sebt dody den BVerliebten an!

Wer fan ihn obne fachen fthaven?

Bann er, mebr frand und matt,

Als mancher, der ein Hidig Fieber Hat,

Bu feiner Licbften fihleichr, ibr beimlich su vertrauen,
2Was man ihm vbnedem fthon aus den Angen lieft.
®laubet, daf iBund die Fligfie Negel ifF:

Lerliebt feyn, und es doch niche fheinen,

®enug, dafi eine weifi, wie wir es mit ihr meinen,

MMan fpibret aus dem Augenlichte

Offt der Gedancfen tiefiten Gyrund

Drum fepe man fich vor, fonft wird ans dem Giefichte

Dem Neben - Bubler felbff leicht das Gebetnnif Fmibg-no
PLor
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Bor Alters awar, da mufte man aus Jloth,

Wann man die Gegenwart der Jris wabrgenommen,
Bald blaf feyn und Dald mwieder roth,

Sonft mdve man in den Lerdacht

Der Unbeftandigfeit febr leiche gefomnien,

Dody die Gemwobnbeit bat es nun fhon abgebracht;
Die Siebe geige fich, bey Sdhymerfen oder Schergen,
Riemablen im Geficht, wobl aber in dem Herben.

$Wann uns die Schone nidet gu freundlich angefebn;
€0 winfdhen wir nicht mebr, vor Kummer, ju erfalten,
RNoch vor der Jeit ins Grab zu gebn.

Man pfegt vom Selbftmord it nichts mehr ju Halten,
Was fonit aug Siebess Trieb die Menfthen weggerafft,
Gifie, Raferen und DVoldy, ift alles abgefchafft.
Dergleichen Graufamfeit

Wird felten von uns angefiibret,

nd joar nur ben Gelegenbeit,

WBeil fie nod) mandhen Reim in unfern Liedern jiever,

Tredat ficdhs bismoeilen ju,

Dafi fie von ihm, und er von ibr, was Arges dencfer ;
Wobt bem, der alles gleich jum beften fendet.

Conft ftovet er fich felber feine Rub.

Was bilfts, daf wir uns untermwinder,

Durdy 3u genaue Spur der Sadhen Grund ju finden ?
St will euch glanben, glaubt miv aud);

Das ift firwabr der [oblichte Gebraud).

Der Fiirwois tauget nidy,

Und qualt uns offt durch widrigen Beviche.

S3Bie
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306  Gatyren und Liberfesungen.

Wie mandher wdre frob, viel Dinge nicht 3u wifjen,
Nach) deven Wiffenfchafft ev fich suvor befliffen ?
Auch muf die Eiferfucht weit weggebannet werden,
St wobl was fdhoners auf der Eeden,

Al3 wann man glauben fan, daf Demant- fefte Tren
Der Grundiiein unfrer Sicbe fen ?

Unb mer es anders madyt, der mache fich felbft Vefchroerden
Die Schwachbheit ift firmabr bey dem nicht Flein,
Der, obgleich die, die ibm ihr Herke gieber,

€8 noch fo febr betheure, und epdlich sugeflucht,
Sich felber dochy ju tberzeugen fudhe,

Er fep nod) nicht genug geliebet.

Trauet:
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Sraner-Gedidfe.
Klag-Obde

iiber den Tod feiner evten Gemablin,

¥ Soll ich meine Doris miffen *?

ey $ar fie mir der Tod entriffen ?
Over bringt bie Phantafey
e Miv vielleicht ein Schrecten bey?

$ebt fie ? Mein, fie ift verfhrounden;

Meine Lorid dectt ein Grab,

Schneid, Berhangnifi, meinen Stunden

Ungefaume den Faben ab!

Sollt ich dich noch tiberleben !
Der idy mebr, als mir, ergeben,
Die ich in mein Hers gedricke ;
Dich, die du midh fo beglice,
Daf die Welt mit Kron und Reichen
Mich gu feinem Neid gebradht,
Weil id) fie, dir zu vergleichen,
Miemabls groff genug geacdht?
Doris,

* Die erfie Gemablin bes Herrn rentia, und wor cine gebofrne von
¥on Canig bhieh Dovethbes Eme: Arnimb.
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Trauer: Gedichte,

Dotis , Fanft du mich betriiben!
8o ift deine Lreu geblicben,
Die an meiner duft und Gram
~mmer gleidyen Antheil nahm?
Du eilft jur beftivnten Straffen,
Und Haft nun jum evften mabf
DNich und unfern Bund verlaifen;
Deine Wohae fehafft miv Qual!

WWag fiir Wellen und fite Flamnien
Sdhlagen nber mich) jufamiien !
Unausfprechlicher Berluft,
Wie Beflemmit du meine Bruft!
Und wie fommes, da id) midh Francle,
Aerd ich gleichfam wie ergose,
SWBenn ich nur an die gebencre,
Die mich in dieft Leid gefert.

Michte mir ein Sied gelingen,
Sie nady Airden zu befingens

Dod) ein unfermengtes Ach

Madt mie Hand und Stimme fihnad;
SWBorte wevden miv ju Thranen,

Und fo muf ich miv aflein,

Sin ‘dem alléegrofiten Sebnen,

Dev betrribte Jeuge fepn,

gl
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She, die ihr mit Sdyrifft und Didhten

Konne die Sterblichfeit vérnidhten,
Singt die Angft, die mid)y verzebre,
Und der Doris ibren Werth;

Daf man fie, nach langen Jabren,
Mag bedauren, und aud) mid).

Dodh ihr Eonnt die Arbeit fpabren;
Wer Eennt beydes fo, wie idh ?

Jbrer edlen Seelen Gaben
Hielt fie yoar nicht als vergraben;
Nein, fie waren Stadt und fand
Meiftens, mir doch mebr, befannt,
FNanches WWeib wird hoch gepriefen,
. Das Faum fo viel Tugend eblt,
Als die Seligfte von biefen
Aus Befcheidenbeit verbehle.

Daf fie wobl mit GOt geftanden,
Sieht man, da fie von den Danden
Diefes tebens. wird befrent;
Sebt, wie fie der Tob bedraut,
Aber felbfE beginne yu sittern!
Denn fie geigt ibm lachelnd an,
Daf, der die Natur erfdpittern,
Jbren Schlaf faum Hindern Fans

Ma 3t
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12 Trauer s Gedichte.

Sn dem eiteln Welt - Gedrange ,
Ward von der verfitbrren Menge,
Die man allenthalben  fpribre,
orid dennod) nie verfiire.

Miemabls batte fie erfobren
Cinen Gifft, der Sucker Hief;

Weil ibr etwas angebobren,
Das {o fort die Probe wie,

Dody, in Worten und in Wercken,
Sief fie einent Umgang mevcfen,
Der nicht frembdes Thun verhine,
Und das Seinige befchont.
Was fie fluge Tugend - Sdge
Madyt indeffen niche ibr Nund,
Und filr ungemeine Schate
Dtoch vielmehr ihr Wanbel Fund !

Ghiitig jedernmann begegnen,
dieb und Woblthat laffen regnen,
Das war ihre befte Kunft.
Auch der hochften Haupter Gunft L
Und ihr innerftes Vevtvauen,
Hat fie nie yum Stols bewegt.
Bir und das, worauf wir bauen,
Eprad) {ie, wird in Staub gelegt.

Duti

1. Churfirft Seiedrich eviehltefic ObersHofmeifferin, su teifn. g.“?
etndmablé, aus eigence Beweanif, benden aber ward fie jederseit ol |
g nit Gr. Durdl. Gemablin nady’ gans bejonbern BVerfrauens gemi
Sahnover auf den Caeneval , alé Diget. !




Trauer: Gedichtes 313

Durdh verftelletes Beginnen
Gremben Beyfall ju gewinnen,
War ein ju veracdhtlich) Spiel,
Das'ibr niemabls wobl gefiel.
1ind roas wat es ibr vonnothen ?
Shre Etivtr, bie nie betrog,
Machte fo den eid ervdthen,
Als fie Herben an fid) jog.

Bon der Anmuth ibrer Sitten
Fant. ich mich fhon langft beflritten;
Doch in unferm Eheftand
Ward idh beftiger entbrannt:
Weil ieh fo_ein Hers erlefen,
Daf, wenn Unglic auf uns fief,
@ben ein fo fonftes Wefen ,
Als im Ghice fpiiven fief.

Bey der liebften Kinder Leichen 2
Gab fie fein verzagtes Seichen.
$Hof und Haus verging in Glut ?,
Aber nicht ibr Helben - Tuth.
NRegung, Sinn und Muth u brechen,
Nad). bes weifen Schipfers Rath,
Und mir eedftlidy suzufprechen,
Das war alles, was fie that.
Durd
U3 Mt

., T
”'“jf tﬂ' Bon fieben in ihrer Ehe crscn%s 3. Gein fhdnes Lanbgut Blune
geri ‘F“Stnpem blich iy nicht meprals beeg, weldhes 1635. faft gang in die
W tiniger Sobn im Leben, Yiche gelept ward, :
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Mit was lieblidhem Begeigen
Gab fie fich miv gané zu eigen !
Unb mie febr war fie bemiibt,
Bis ﬁ'é meine Eﬁeiguttg;rierb.
Ulfes das hab idh verlohren!
Hch! wie werd id)y Teaurens - volld
Hat mein Untern fich verfehworen,
Daf i ftecbend leben foll ?

Selbft das Pfand von wiferm Sicben,
Das vori alfers Tibrig Hlieben,
« PBenn'ichs in der Unfehuld feh,

Machet mir ein neues Weh;

SBeil fein aufgemwede Gebliite .
Seiner Mutter frohen Geift,

Unbd fein unverfalfche Gemilthe
Jbren wahren Abbruct weiff,

TWas:mivebmals woblgefallen,

Sdymede ibund nach lauter ®allen,
Und mid) benge der Fleinfle Wind,
Weil er midh) verlaffen finde;

Miv evrectt das Schau - Geriifte
Groffer Hofe nur Berdruf,

Und mein Haus fdeine eine TWiifte,
Weil ich Dorid fuchen muf,
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Trater - Bedidhte.

e durchirve fand wnd Seent,

Sn den Thatern , auf den Hiber,
aBiindth id), wider die Geralt
Meines Schmerhens , Aufenthalt.

Berg und Thal; fame See und fanbdern.,
Rérnen ‘audh zwar mein Gefiche,

WGy nicht-mein deid verdndern;

Dennt idy finde Dovid nicht,

Gudh, ibr Deiten, die verlauffen ,
Qénnt ich euch mit Blut erfauffen,,
Die idh offt, aus Unbedadyt,
e Doris jugebrade!
Sone, {chenc mit diefe Bllicke !
Komnt, verdopple deinen Schritt X
@ilt ibr Jeiten,, eilt suriicte,
Pringt miv aber Doris mitl

Wber nein: it nidhe garicel

Sonft entfesnen eure Blicke
v dent langft begeGrten Tod,
Ui Henebuen niche: bie Noth.

Doch, Ednnt ibr mie Dovid weifen ?
@ilet fortt Tein, Haltet fHitl!

Shr moge wavten, She moge veifens
S roeiff felbft niche; was’ich il

o W 4 Helfe
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$elfte meines matten Sebens,
Dorig! ifis denn gans vergebens,
Daf idy Elaglich um pich thu?
Kanf du noch,in deiner Rup,
Die getreven Seufjer Giren ?
Riihre dich meiner Schickung Girimm ?
Ach, fo faf dein Schlummern: ftiven!
Sieh didh einmabl nach mir fim!

Seige dich mit den Geberden,

Die fo mandhes mabl auf Srden
Mich von Sorgen lof gemacdht,
®ieb miv nodh, 3u guter Nache,

Jiur mie Wincfen gu verfehen,
Dafi bu meinen Jammer Feanft,

Wenns der Himmel fo verfehen,
Daf du dich auf ewig trenngt,

$af in der Geftale didh fchauen,
Wie dich in den feelgen Auen

Eine RKlarheit nun erfeuche,

Der die Sonne felbit niche gleiche,
Ober feheint der Engel Freude

Niche durch grober Sinnen Flobr;
Wobl! fo ftell, in meinem Seive,

Did) auf andre MWeife vor,

Dinft
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Diieft ich Effend dich umfaffen,
€o, wie ich didh fah erblaffen,
TWie der wevehen Augen Paar
Dir gulest gebrochen war,
Und der Anglt - Schiveifi deiner Wangen,
Als mit Pevlen, angefirlle !
Denn fo ware mein Verlangen,
Sollt idh meinen, fhon gefille.

Sa, ob gleich die Traume triigen,
o will id) mich doch vergnigen,
Wenn du in der ftillen NRaft
Meinen MWabhn befriedige baft.
St benn diefes auch verboten,
@y ! fo ftebt die Hoffnung feft.
Daf der finfire Weg der Todten
Mich su dir gelangen (afe.

Denn will ich, nad) langem Schmadten,
Did) in Sions Burg betradyten.
DBrich, evroiinfthter Tag, herein!
1nd mein fterbliches Gebrein
©oll, bis Finftig unfre Seelen
Wieber in die Clrper gebn,
Dechit bey dir, in einer Hiblen,
Die Vermwefing iberftehn.

s

37
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MWie gefchicht mir? Darf id) trauen?
© bu angenebmes Gramen!
Hor ih meine Dorid nidht?
Die mit holoer Stimme fpriche;
- FRur drep Worte darf ich fagen
Nch weif, dap du traurig bifts
Folge mir! BVergif dein Klagen,
Weil dich Doris nidht vergifs.

Sim:




e |

Trater»Gevichte. 319
Sl oo Bon ol ol oGy oGy By S

_Ginn-Gedidt.

Nod eben Ddevfelben biterbeit.

raspa—

———— - =

(W) fagte, da mein Hers mie Schmersen war evfiille:
Sy bin, erbarm s GOte! des Hivbs Ehenbild.

Dody, dacht ich, $iob darf fich mebr, als ich , betriiben ;

Miz ift mein: balbes Gut, ibm feines ubrig blicben ',
Sa, alfer. Kinder Tod beweint der frande Mann,
Da ich pod) einen Sobn gefund nod) Fiffen fan *3

ind unfer Unglick iff nur davinn ju pergleichens

Daf v fein Weib behalt und meines muf evbleichen,

Eefite

3. Rebmlich  fein Blumberg, durch Dichjtahl aroffan Gchaden ces
welches thm furh suvoe , wiewebl lithen.
nidht gons und gar, aebgebrannt | 2. Sriedvich Philipy, feincintis
mae,  iibew dief batte er, nadh ger Gobn, oelcher Damabls erff neum
Vet Uperben  feinee Gemabling Jabe alt genefen.
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el Loy pp L L PPy @B GGy | |
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Pflicht ver Freundichafit,

Dem fel, Grafen Theodor von Dohng, | ¢
ouf derjenigen Stelle abgeftatter, wo derfelbe, wanig
Wochen juvor, den thotlichen Schuf, .« | !
empfangen hatte, .1

gaﬁ, mein beflemmees Her, der Negung wur den Jige, | |
) Begeufi mit einer Flufh von Thrarien diefen Higel,

Weil ibn mein treufter Sreund mic feinem Vit benefit.
Auf diefer Stelle fanck der tapfre Dobna nieder?, '
Hier war fein Kampf und Fall, bier {taveten feine Slicder;

Als ein verfluchtes Bley die theure Stirn verlefi.
Das, eh dber Sonnen Rad den andern Morgen bradyte,
3bn leider! gar su bald ju einer Seidhe madhee!

Ach ! lebte Theodor, mie mwollt idh mit BLergnuigen
Dasg fiolte Dubda febn in feirrer Afche liegen?

Jch ollte manchen e, der bey der fpaten Telt
Beruhme verbleiben mird, mit Fleif und Luft bemerden;
Dort, wo der Feind verfudyt die Seinigen ju ftarcen,

Dodh, wie ein fhudheern Wild, in Tod und Stricke fallf;

Hier,

1, Dicjes gefchabe in bem groffen eine febe alicliche Graichung, Jm
Gturie yor Ofen den 17, Jul. 1686, Jabr 1574. waren fie ju Frandfurt
nachbem jein Breuber, Carl Emil, eis an der Oder, ter Wiffenfchafften und
nige Tage suvor, nehmlich den 4, fels ber vittertichen Leibes-Ubungen halz
bigen Monats, auch im Stueme baz ber-  Gleidy nach theen surilc geless
felbft burch einefugel aeblichen, Mo ten Heifen durdh Frandreidy, Hobv
von Puffendorf im feben Sriedric) [and und Engeland , dienten fie G
Wilbelms p.1g. §. 26, Der dliere war *Churfirfilichen Durdl von Hran
i Yuguft 1658. det fingere, nehmlich  denburg mider Franciveich, im Elfak,
Theodor, oder Dieerich , im Herbfiz am Kheine; und wiber Shwebden,

Monat 1659. gebobren. Sie hatten mit groffom Rubme ihres %ﬁfﬁ%
3 ¢
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fHier, wo die Unfrigen julest die Stadt erfteigen,
Wenn er nur alles das mir felber fonnte zeigen.

Stumd betriiben mich) die umgerwiblten Mauren s

MNicht den verdienten Lobn des

Meinepds su bedauren,

Den fich der Himmel felbft ju fivafen ausgernfis
@s milffe ferner noch der Hund denr Adler weichen !
Man jauchiet mit gutem NRecht bey diefem Sieges-Seichen;
) weine, weil es bem ein Sterbmabl tworden ift,
Den idh fo febr geliebt; und fan niche, ohne Grauen,
Bey diefem groffen GlitcE mein groftes Unglic fhauen,

Mich deucht, dafi er mir noch vor dem Gefichte fthroeber,

Und baf fein feober Geift den Corper nod) belebet %,
Daf ihm die RedlichPeit noch aus den Augen fiehts

Sy ftelle mir nod) vor die angenehmen Stunden,

Die in veetrauter Suft uns manchesmal verfthrounden;
Daf Anmuth und Berftand auf unfern ippen blibe,

Dafer, nodh wie vorin, mit dem, 10as er beginnet,

Den Bepfall und die Gunft von jedermann gewinnet,

Wobin evfi mancher faum, nady langem Schrweif, gediehen,
Das war ibm alles {thon in evfter IMild) verliehen,

Baltens, in Pommnern. Torbdem lekz
ten Feld-Iuae, den fie in lingarn gez
than, ragte {ich der dlteke n Poh:
len, und ber jiingere mit den Kan:
fetlichen wor Dteubeufel , ald renmil:
lige. Shr Herr BVater, CThriftian
Albrechr, Burapraf, und Graf 3u
Dobna , beffen Muttes - Schefier
n ben Pringen von Oranien vers
mdblt war , batte eine Grdfin von
Brederode zur Gemablin , wat
Stabthalter des Firftentbums Hals

&s

Berftadt, und ftarb 1677. ben1g. Dev
cemb. als Ehue - Brandenburaijchee
General:BeldzRenameifter , wdbrens
bee Helagerung vor Seettit, Da eb
fich einer gefdbrlichen Srancheit
balber nach €ifirin , wofelbff e«
Gouverneue war , wollen bringen
[affet.

2. Dee Graf wae, mwie fein diteres
Bruber, ein Meifter in finneeichen
GeberssNeden , und bende febe leb:
bafft unb aufgervectt vom Werfianbe.
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Es fhien, als bate e fidyauf anders nichts gelegt, p
ATs durch fein hoflich-fenn den Hof allein ju sicven!; d
Doch wer ihn fah das Voldf in Stahl und Flamme fithren,

Wo donnernbes Metall die Erd und fuffe bewegt, §

Und wder noch gulebt die febens- Krafft verlobren, {
Der' meinte, daff ex blof 3u Waffen fey gebobren,

- e

Deum lief der Brennen-Fiteft, bem nur und SOt ju Ehrn
Der Graf verblichen ift, fo tiefe Seuffser hiven 23
Ep und fein gantes Haus begriffen den Lerluft,

Den fie bierdurd) evfebe.  Die hoben Ynverroandten ?
Erftaunten, und die ibn als ibren Freund erfannten,

. Bas; ad)! was fibleen die in ibrer freuen Bruft!
Sa! die ibn nue gefanne, befeudbteten die IWangen,
Als wenn der Fhrigen felbff jemand abgegangen.

Berbangnif! {febet es allein in deinen Handen,
Den Seiger auf die Sabl des Tobes Hingumwenden ?

Und fhaffefi du, was uns bier unten wieberfaprt ?
SBME du denn nicht gevedhe in deiner Sabung heiffen?
Wie lieffeit du fo bald den Held zu Bobden fdhmeifjen?

Cr war vor taufenden ein graues Alter werth.
Wie bift du fo erziirnt, und forderft von dev Erden,
Daf dir das veinefte foll aufgeopfere werden?

aMar

1. Einer mie Der anbdere von biefen 2. UlS Se. Churfiniliche Durdh
Briiberts war cine befondere ieede Sriedvich YWilbelm , ber Guefts
des Berlinifchen Hofes: bepdemaren Hacheicht erbielten , daf der direre
wiectliche Dberften in Brandenbur: Bruder fehon td0elich verroundet [
gifihen Dienfien, ber dlteve ber ein ber jangere aber fich 1o febr i die 8¢
Fegiment suTul, der fuingere aber fabr mage, fchickien fie einen giligen |
fiber ein Regiment Deagoner, und Befehl ins Lager, den Grafen 1Y
benbe hatten mit bejondever Heckbaff: Hoje surict juberuffen. Siber erilh
tigieit ihre cigene Hegimenter vor noth vor Untunjt Hié reuigenben D
£fen angefipret. ghenss
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War die Vollfommenbeit o gleichgefinnter Britber 4,
Das Kunfifitct der Natur, nue div allein juwider 2

Mie? oder ive ich mich? fchien Ddiv es gar 3u viel,
Dex fchon werderben Jeit dief fthone Paar ju laffen 52
©o mufte ja vorbin der tapfre Cavl exblaffen.

Cin wiederholtes Ach! dient dir jum Freuden- Spiel,
Du reifift die Wunden aquf, uns fthavfer ju betriiben,
Wacum ift THeodor uns nicht gum Lroft geblieben?

Doch balt! es mochte mich der Echymer Ju weic verleiten,

Beenunft ift viel ju fihoach, und pfteget bald zu gleiten,
Wenn fie duvch Fihnen Trieb die WolcFen tberfteigt,

Und nadh dem falfchen SNaaf der irvigen Shdanden,

Den Hichften meiftern will; da in tem engen Sdhrancken,
Der uns befdloffen balt, fich menches Wunder jeigt,

lm deffen wabren Grund recht finfilich auszufpubren,

Wi Beit, und offtermabls die Sinne felbft, verlieren.

Jd) il sielmehr den Schlug, in fliller Fuecht, vevehren,
Dev niche su andern ftebt, und faffe diefe ebren:
Neifit bier ein Augenblict fo groffes Hoffen ein,
Rafie ©Ote fo geitig reg die edelfien Gemuther,
©o miffen diefer el o Hod) gepriefine Girter,
Und unfer Tbhun, vor ihm, ein fhlechies Wefen fenn;

theng, den $ag 3uvoe Bereits tidelid
vermunbet worden.
3. Erward um fo vielmehr betraus
bk, meil feine aanke finie mit ihm
ausgepangen , und alle feine Hrider,
beten fochs ober fieben gensejen, gez
Waltfatnen Tobes aefforben.

4. Bende Brided liebten fich fo
detlich, daf derjingfe nach des dis
tern Ubgevben, flm ot nihe trifien

St

Fdnnen, fonbern den Tob glRichfm
gejudht.

5. spende waren unverhenrathet,
{ind baben aneen fo fchdue, junge,
woblacmacbte und in aflen Gticten
fo vollfommene Helden, Paf fie nicht
neniaer am Hofe, und bey dem fhdz
nen @efchleshie , ald §in Lager, Dis
Hevien ju befiegen mwufen,

o T T £ A ik
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Syt audy der lefite Stoff unmdglich ju vermeibden,
Warum betraurt man die, die wobl und vihmlid fcheided

Qiel haben Tod und Schimach gu einer Jeit erlitten,
Wiel hac BVergweiffelung und Rafevey beftvieen.

IBie mancher giebt den @eift in fchnoder Wolluft auf?
Wie manchen, der fein Grab mit fovbeern denckt ju frone,
Mufl was verachtliches im Sterben nod) verhidbnen ?

Hicr brach nichts fehandliches folch einen fchdnen Sauf;
&o, wie ein Wanbdel: Stern in Diamanten - Funden
LBon unferm Scheitel weidyt, ift Theodor gefuncen,

Die Grabfihrifft bat er fich mit eignem Blue gefdhrichen,
Cin Were das ewig roabre! Cr ift im Seurm geblichen
o

=%

1. @ iff eincr von ben jungen Graf Dobna im Stivmen tbilid
Dberfren gemscien , von welchen der vermwundet worden.
Heve gebeime Hath von BVeffer in
einer Ummerdung uber fein Gebdicht, @8 Fauten Dainabls verfchicdent
auf den aleichialls vor Ofen aeblicz Lateinifhe Uberichrifiten auf bt
benen tapfech Hevbog, Alerander Tod diejer bepben Bruder sum Bow
von Curland, erjeblet, daf fie mit fdbein. Die bejte barunter aberwa
demjelben uta den Vorzug des Anz von dem berdibmten Sricdrich Des
griffs bepin Stirmen gefivitten, und, nedics Carpsov, in Veipzig: Wi
als jolchen der Wrink bebauptet, dem wohl davon nur ein paar Gtiide
ungeacht , mit in den Sturm ge:  wie fie nehmlich ouf bas @rabmabl
gangen, und alle mitibmeriboffen in Matinor gehauen merben 1‘ﬂiI*;H'r
worden 3 weswegen er gedbacdhten aedbruckt worden s allwo er auch oV

Hersiog in Demfelben Trauer - Ge: gendes [(ateinifche Sinn » Gediht

dichte aljo redend einfibret: benfesen laffen:
Qb fiel, wieDobna fiel, undtaus  Ne Fratres porro Decios jattate,
fend anbre mebe, Quirites ,
Go ber berdbmte Stuem vor Ofenn Hec aliquid Deciis marmora mi:
aufgetieben, jus habest,

weldhes auf teutich ungefehe affe
woben ¢g, in Der angefiinten Grab: Hinat: i
fcbrifft , diefen Umftand feprunnvech  Rihm deine Deécier, Kom, fernet
anjumwenden aemuft . baf ber dltere niht fo febe! ;
Dobna ifewt, bernach dey Hersog  Ein Paar in diefer Grufit verdit
oot Curland, und endlich dev jingere net noch weit wehr.

=3 =3

=3 I
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Wo GOt mit Mabomet um eignen Rubm gefampfe;
vt | Dofelbfe bat er gefiege, im Benfepn vieler Helden,
Die in der halben Welt den fritben Fall vermelben.

Der Neid beflagee felbft, baft ibn Der Tod gedampfe;
Der Meid, der insgemein den Stadyel ju beblinen,
Die Tugend in dbem Sarg am fiebften pflegt ju vihmen,

if?
e, | Genug , mein Freund, id) mufl nunmebr vort binnen eilens
Nimm an, ju guter lest, die fihlechten Trauer - Jeilen,
uf Die wabrer Freundfchafft PHlicht an diefem Ove enfroarf 2
Y fchroere bey dem Glang, mit dem du bift umgeben,
Dein Angedencen foll in mir fo lange leben,

Und gleichfam beilig feyn, bis Daff ich folgen darf,
8t febe dief bingu: Seitbem du mid) verlaffen,
b ich nur Halbe DMub, die Citelfeit 3u Daffen,

e,
et

I

bttidh

ehetit

ben
Boes
A
| D

oies
ficke,
mahl
iflen 1
) fols

Dicht

ate,
Klag=

11nd.

2, B‘Etﬁfft von Canin hatte fidy nad Ofen veefigt, 1nd, b (

alfe E:U%i*mwn, wofetbft erdamablenald Gelegentheit, Tbi%r'erﬁ tm’ix:é"@ﬁi?ﬁ
[tﬁur%mubenburgnd}cr Sejandter Dafelbf veefertiget,

senet Wy andeser SBeprichtung Holbee

ehie |

&
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oS ook dleckosle diesioolasto skaciosto G ool sk ol

Slag-Rebe”

ubev das frubjeitige ABfFerben
Der
Durdlaudtigen Chur - Priuefin ju
_ ; Braudenburg,
Krouen Elifabeth envietten

gebohrner Cand-Grafin it Hefien, 1683,

—

—

%fwﬁcu fterben gwar cben fo, twie alle SRenfihem
doch haben fie, ju folcher Seit, vor andern €8

grofies voraus, TWasd Jhr Tod nach fidh siehet,
gicber nicht nur eine Veranderung, in einem Hank
pver Gefchlechte, fondern audh sugleich in ungehlid

piclen Seelen.

* Dyiefe Rede iff nicht in dev evfren
9Nusdaabe ber fogenannten Tieben:
Seanden jufinden, fondern evfi dev
pritten im Jabe 1703, wie hernad ei-
nigen folaenden,und aus folchen auch
dewm swenten Theileder Reden aroffer

$erren gingericiet worden 5 bis Der

Hetrwen Canfiein,ein Shwager des
Serrn von Canig, in der [etren Hns:
gabe im Jabr 5719. folhe, famt dewm
Ynbanae, von den Cantkiihen Ge
dichten mieder'abaefondert,und in bey
Boveede ausbritcElich pemeldet , daf
er fie nicht fiie feines Shrwoagers Urs
beit haltes vielleisht, weil ev folhe

Mo

ubter den  ebetblen Canigifden
Gibrifften nicht gefunden.  Hady
Demi ich auch in dem gedruckten ¥
ven: Geddcheniffe diefer Ehurs Pril
Befin jwar einige feichenzSPredigien
und Gedichte , davunter cines YN
fhrem gemefenen Hber Hofmcifier)
bein Heven Eufebine von Brand,
und dag von vem Heprn von Beffer
nisht aber dieie Jiebe gefunden, ALk
it ber Befhroibung {heet dffentliden
feichen-Veffattung niches von eines
daben ‘gebaltenen Stanb 2 Hede 4
Dacht wovben 5 fo wide i folbe
bey nabe aush in gegenndrtiger f{l“g’:
!

N e

T LY -l e
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Man 10eif, dDaf offt, durd) pas Abfterben eines
| dingigen Hoben Haupted, die Welt in foldhe tinord:
nung gefetet worden, daf alfer Menfchen Kligheit
| und Macht biefelbe Faunt foicder juvechte bringen
fonner.  G8 find die Seugnific davon it mehr al8
[ dinem NReiche und Lande mit BVlut und Thranen an:
| gefhrieben: und’, wann ¢8 ungewiB i, ob GOLE,
| firen Fall vorher angudeuten, Cometen am Himmel
I.i | aufftecket ; fo iff doch Diefed gewiff, daf von ihrem
- Fall offt ein gvofier Theil des Erobodens exfehiretert
0ird,

Sonderlich aber macht Jhr Tod die Gemiihs-
o | Dewegung bep dielen taufenden lebendig.
Eil:, et Untergang eines Tovannen ermwecket ing-
femein eint folches Frolocken bep alfen; daB auch fo
i | dovein frerbender Herodes fein Teftament ju einem
it Bl - 1reheile machen mifien, damit, wo midt fein
Aofchied , doch jum menigfien das AndencFen feiner
| OraufomEeit, ** naffe Augen verurfachen moge, D
& 2 ift

fin

s (age weggelaffen baberr, folld nicht  ** Berodes, der Groffe, mar fo
ane | D Devr gebetme CammersRath vow blut - durfig, Daf er auch noch auf
ten | Weife, ein fehr vertvauter Greund, feinem TodsBette, frafft jeines (ene
on | Demaliger Reife-Befdlrre undHofe ten Willens , den graufamen Defedl
v, | Weiterbes Hevrn von Canin khriffte ertheilte, bie ebelfien und verdiens
w | lich verfichert Hdite, Da diefeRebe tefren Leute sufammen 3u berufen,
fr, | BowiRbefieiber: Arbeit fey, bie er auch und nach feinem Wbfreeben hHinjue
i 1 felbik s coft, nach DesHerrnBerfaffers vicdhten 5 damit fich niemand nbes
|

pon | Sode, Dem Seeleaer gur deitten YUufs feinen Tod evfrenen , fonbeen viels
nr | MGenficoetheilet babe. MWelchesal mebr bas ganke Jidifhe Vol , bep
| N gehug gemefen wdve, allen Sweif: feinem Ubleben, Uriache zu trouren

31 beben, wannman auch aleich bhaben mdchte. TBie folches Sofepbus

il

lihe

| 1A96ehends nicht duvch anbere Bevs im XIV. Bucse feiner Jidiichen s

e Iderungen davinn sodee befdrcket terth, im 6. Gapitel febr umftdndlich
‘ W0then, ereblet,

|
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ift nichts gemeiners, alé dag man diec Lob-Sehrifftu
und Ehren-Prorten mit Fuffen tite, davan Houde
ley oder Jiwang geavbeiter haben,

HHingegen mercFet man ein durdhgehendes Lol
foefen, wenn getrenen nterthanen ihre Schus: Git
ter entyogen werden: und in folchen Fallen betveind
man nicht nuv Fiwften, dic allbeveit in der That du
Corper des gemeinen IBefens befeefer; oder Fifti
e, die witecBlich) an der WBohlfahrt ded Landes
mitgeavbeitet Haben; fondern, felbf dev Werluft ¢
ner Bluhenden und heran wachfenden Hoffnung it
unertvaglich,  Oenn die Tugend entgehet ung alle
mahl jur Ungeit: und weil gemeiniglich, auf einm
fchdnen Morgen ein fchdner Mittag folget; fo gich

8 cin trauriges Anfehen, wann die Sonne verdur:
cfelt wird, ehe fie Farm halb uber unfern Geficits:
Kreid gefticgen.

Wollte BOLt! daff mir iund Fein Veyfpiel ¢
ned fo {chmerslich - beFlagten Tovesfalls cinfiel,
ober nur ein folhed, dad unsg weniger , als diis
gegenmartige, angienge! Wollre GOte! bie Hody
feligfte Ehurs Pringefin wave unferblich geme
_fen; oder, da Sie nicht unfrerblich war, daf erst
fere Nachfommen im dritten oder vierten Glicde;
3he diefe becvibte Aufwartung leiften dirfren!

Groff

b .

Lo ar
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fn | - Groffe Donnerfchlage madhen grofien Schrecten,
die | Hier ift vie Trauvigkeit allgemein, hier weinet nie- |
' mand aus Gervohnbeit oder aus flindhtigem Miclet,
| ben; Da ein jeder ift ubergeuget, dap ev rfache das
A | habe, _

?”I‘ Fer fan mit gleichem und unbemwegtem Muthe
i anfeben, Daft der Sobn unfers Gropmachtigen Chue:
an firftens, der theure Ehur=Prink *; dev Twoft fo vic:
| o eander, por Schmergen auffer fidy felbft gefeset
!m_é if, roeil ibm dev allevempfindlichfte Sufall, der Tod
L finer unpergleichlichen Gemablin, yugeftofien ? Wer
jif fan, ohue Deftiteung und Mitleiden ; anhdren, daf
e tie Durchlauchtigffen Schieger - Eltern cincr fo ge.
"1 forfamen Tochter, und-dag Hochberlihmee Ehur-
W | Aaus eined fo unfchasbaren Kleinodes unverhofft
M onthelren nutfjen ?

hts &3 ift befannt, daff Jhe Gemirthe cin Auffent-
falt alfer Furftlichen Voltommendeiten roar, und al:
o eines pon denen TBercEzengen, deren fich dev Hims

.. ei: - e . : - l
| el fefr offt bedienet, oann er cin ganges Cand be-
c[ff T ‘ 1 '
ot glicEfeligen will.  W3er hat nun fo wenig Fachden-
i e, Daf cr nicht urtheilen folite, wie viecl Gutes mit
i N, in einem Augenblicke, verfchmunden fey ?

i She
1

e | “Der damabligeBrandenburgifibe gethan, und dag Yawort erhaltens

ChurPring , nach ber Jeit Konig i1 wegen ves damabligen Krieaed aber

Preufien, Sriedricy der eviie, welcher und bee Feldauge, bie er allemahl

bieje feine evife Gemablin i ibrem felbff mit jeinem SHeren Vater that,

2ftenJahre verlohren. Evhatte fKhon  versoa fich dic Heimfuhrung und Has

Dn'e | 1636, auf jeince Rickreie von Cleve Benlager bis 1679. da ed suPotsdam
| [elbik gu Caffel Die Anwerbung um fie im Junto vollzogen ward,
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Sbr Leben twar wie ein Cidht, in toelent Feinir
Difches Auge was Lnreines fand,  Shren anvid
tigen Sinn-fennete GOtt am beften! Dem erdffe
te Sie dag Kunevite Yhrer Seelett,  So viel et
et wiv uns, daf die Lehrer felbft fich f1ber- %ty
Witienfchaft bermundert, und dag audy die Lhiiferdf
lichiten, durch Jpren Wandel, noch mebr ¢bayd
foLdett, :

Jbre weltliche Gedancher, Seven fie fich nicheent.
fchlagen Eonnte, weil Sie auf Erden etwas wenige
al8 ein Engel twar, giengen weder auf dic Eefinding
toh Ausitbung der Citelfeit, ' Sie Betrachtete bie
fe niemabls.anders, afs eineunahgertehrme Seeuft
foeldhe man in' wakrender Sdifffabee, und ehe o
as Land evreidhet, nicht verdndern Fan,

b meiffen Anfhldge waren bielmehr, wic Ot
~Shrem werthefen Gemabl gefallen wolite: und i
tar bievintterr fo glitcklich, daf das Gedachenif Sy
ver Bepderfeitigen Tiebreichen Berbindung, ob foldy
gleich an fich feIbft nicht fo Dauerhafft, als Stahlum
Marmor, fenit Formte, bod) oiirbig wdre, in Stal)
und Marmor eingearaben i1 foerdert,

Jene gebronte Haupter, die duvch Entbectuny
der neuen Welt o viel Reichthitmer erlangten , 00f
fie faft vie alte hatten an fich tauffon Evnnen, gehlt
man unter die glitcEfeligften Fivffer ijrer Jeit, Dod
bin ich vevfichert, wdve s mbglich, und unferm

Qurdl. |
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Duirchl. Chur - Pringen vergdunet, eine fene W3¢l
i | ober feine Hodhfeligfte Gemahlin §u erwehlen, et
wiiede jene, fiie diefe, fabren faffen. Na, ware 68

fite

wins | mbglich, ich glaube) @r permandelte jene Fabek ineis
e | ne wabhafitige Gefthicht, und perfiichte die Gefabr,
v, | den @eiff feiner ju feih ‘oerblichenen “Eurpdice 1wie:

ek | dew g holen.
Denn Sie war von cinem IWevthe, gegen wef:
den das Cold viel geringer, al$ per' Staub gegen

enf:
fger | 208 Golv, 3it achten. - Ste hatte pigl Tugenden, de-
g | e iebe abfonderlich einen Thron und Seepter ver-
sie | Diente,  ©ie befaf fein ganfes Hevs) und voch gab
iff Gie fich fo el Miife, als wann Sic 8 erff gemins
i | nenmiffe. Seitte Gegarvart wiid feine BVergnit-
gimg Brachten Jhe Freude; feine Abwefenheit und
g | feine Sovgen, [auter Unluft,  Sie lernete bald fei-
&, | Mer TlincEen mif dev That vorfommen, und Seine
% Gedanchent errathett. 47

I S eine holofelige Gemallin a8 Sie ihrem
Heren mar ), fo cine forgfaltige Nutter mwirde Sie

iH
faf auich Dem einigen hinterlaffenen * Pfande TJhrer ge-
feoncten @iebe geroefen fepn 5 weldhes, in {o mctr,_,ﬂ_fft-‘r
e 1, Grpbeus, ibr Ehaemabl, waefo mahis.an ©e. ittregicrende Sonigl.
Dof Beteilot aber Dewjelben frubjeitigen Mai. it Schweben, als ErvPrinken
BerlufE, daf-ex fich in ben Ubgrynd von Eafel in Jabr 1700. vermdblet

")m wagte, und durd rein Edgliched Sinz worden, abet 5. Svabe-bevnad) ohne
gen den Heiten ~Gott dermaffen bes Reibes-Frben verfrorben; woritberdaz

)Dd‘l Wegte, Daf ex ihm, biefelbe wicber mahis der Heer gebeime Hath von
/ it i su nehmen , erfaubte. Deffer diefthdne Trofi-Obean ihren

erm | 2. v}Earmrinhc{:m&ouifaa:?oro_: ﬁrcrm%‘[‘mtcr,hcnbanmbligcuf&i\nig
ﬂ}ca Sophia , bamahis nody nicht 3. - vou Peeuffen, gefthricben, welthe am
.‘(bl. | Jahealt, ind diejemige, welche nachz 165, B, feiner Gebishte s finden,
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glircElicher yu halten, weil e8, ey fo sarter Kindieit
die mustterlichen Kirffe annod) leichter, als bey wifi
vem Alter; vevgefien fan,

Heffen; welches das Sliict gehabt, Sie in 135
ver Aiege yur fehen, Ean dew aufrichtigen Gehotim
nicht gnugfom eiihmen, den Sie, von Anfang S
Lebens, gegen Jhre nunmebr anch HochfeligiteF
Mutter * Hlicken laffen; und die MarcE BDrander
burg, weldhe das nglick hot, Sie im Savge ju
blicFen, Fan denjenigen Enfer nidht gnugfam. preifn
mit welchem Sie, bisd jum - Ende Jhres Eebens
tnn fortgefabren,  Daun, als Sie faum an fif

felbft mebr gedencFen Eorute, und, fo ju veden, o

an der Thitve es Paradicfes funve, fahe Sic i
noc) einmabl um, von devjenigen Seitung su erfab
ven, gegen weldhe fie allemabl cine fo Findliche Sk

wnd Ehriuvche begeuget hatte,  Das Herh gk

b eine bdje Poft, die Jhr fonft niemand . fage
wollte, und mwie cs bisher gefechienen hatte, al8 il

be die Mutter, an fatt dev Todter, um, mit ihren

Oprer dasd unerbittliche Verhangnifi yu verfdhnen;
fo Datte ¢s, nach diefern, das Anfehen, a8 wann bi
Zochter Defto mehr jum Stevben eilete, um die fror
Dige
1. Gie war 1661, gebobren, und unbd fattm 2. Jabhe alt, alé fie o
©r. Durdhl. des nody istfchenden fhon, in fo arter Kindheit , b
Seren Landgrafens vonHefensCaffel,  Herrn Natee verlobhren.
wie auch ber Grau Miutter, Sr. Koz 2. Jhve KranMutter, it weldn

nigl. Sejefde in Dionemard, fie Wilbelm ber vierte, “andgrafute
Sriedrich des viecten , Sihwefier, Deffen-Eafel crsetigt hacte, r;;;ruf;?
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dige Sufammentunft ihrev bepden Seelen nicht lan-
4L $U DEryDYCrt,

So bald Sie eine Todhter in dicfem Ehuvfiivfis
liden Haufe ward, machee Sie unter denen Hohen
Eltern, die 3Hr die Matur oder das Glick gegeben,
gong Eeinen Unterfcheid. Jhre Bejeugungen ge-
gen Diefelben waven voll Ehrerbictung und unge-
farbter Ciebe, weldye mehr aus ciner heiligen Ve-
gierde, der gbttlichen Sagung ju folgen; als qus ir-

gend einem etgennuiigen Abfehen, herflogjen,  Sie

tgte fich an dem Aufnehmen ded gangen e
ileches, an teldhed Sic durd) ein doppelres Band
ber_fgrc:;nbfchaﬁ't 3 war vevEniipfet {ODEDCI. Oe-
nen, die §hr an Hobeit gleich Eamen, begegnete Sie
freundlich; auch dem geringfien gnadig: beyden aber
ohue falich.

So ¢in Foftbares Gefaf, ald Jbr Hers, Fonnte
feinen GSifft feiden: fo edle Juncigungen, ald die b
vigen, Hatten Eeine betrirgliche Madke sur Werftel,
ling ponndthen. Sie warnicht fonder Enfer; aber
Sie enferte nu ider die Verad)tung des Heilig.
thums,  Sie war nicht ohue Hap; aber fie haffete
e die Schmeicheley und Berldumdung , die fich

=9 mi:
Mufter einer volfommenen , gotts: IWittroe, In!f)rflnlt‘fﬁ‘ﬂtl!‘u‘hu

filechtigen und tugendiamen Furin, auf dem Sibloffe Wilbelmsburg 51
unbeine Tochter George YWilbe bms, & maltalden.

Ehur fw;‘rmnnmﬁb andenburg, Sie 3. 2Weil nebmlich ihre Trau Mut:
1T=11“!4 Taae DUt‘D(L!EI‘l!}I’t‘l mhm, fer eine Printefin aus dem Chuy:

Nehmlich den 3. Jun. 1683. als Hauje Brandenburg gemwefen.
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mif einter fo grofjen Fiwftin, wie Sie war, niemaf
urfen gemein machen,  Alles 3Hr Vornehnien v
ouf Gevechtigleit gegritndes, und mit Sanfrmul
ousdgefiibret. Durch Demuth befam unfre fob
feligfte Pringepin c¢ine unbefchranchte Macht iy
dic Hevfen. Sie oulte, daff durrch dicfelbe ein g
fes Glirek, cin groffer Verftand, eine groffe Tug
nodh grofier toird; und daf eine Fuvftin, durd) i
- ©emuth, dic fchonen Nabhmen, der Frommen, i
Ceutfeligen, und der IWolluft ded menfchlichen G
fehlechtd, geminne,

IRie ungeen evinnere idy midy ihrer Toded
Stunde *! Seh ditfte faft fagen, man follte fie unfe
die vermworfenen Tage in den abr- Bichern ans
gen,  Aber felbit diefes Bittere dient yur Staveuny

und wir nehmen dadued) Anlaf, unfeve Heloin inif

ver Standhaftigheit angufthauen,  Dann JhrThu
und SBefen hatte noch mehr Bejtandigleit, ald Glang
an fidh, wie jene Hersogin von Savopen ber en
Diamant gefchrieben %

Dap viclen das Sterben fhiwer anfommt, M

oot mmag diefes wohl eine Mefache feym, tweil fie g
10l

v, Giie tear einelrintehin von atds Heren von Beffer in einer gebuntt
nehwenberFrommigtett, Eugend uud nen Rebe beblaat, dic in jeid B
Centfeligbeit , befaR auchwicle frembe Dichten auf deut 1s8. BL. 51 Ll
Gorachen und andere Weltgefchicts 2, Di¢ FarfFin, Chunne f.'-ﬂ“i
Lichteiten, &iefrarhden 27.3un. und  Bourbon , cinc:?;u.\::brcc.ﬁnmﬁﬁ?-;“
ward von den jwo aefchicttefien Fe: vichd beg uicrrm:’|1Srmjcfrczg?u11im
dern des bamahligen Beelin, Hofesd, s ibrem Sinnbilde einen L i
nchmlich dem Geren von Canis in ernehit, mit Der Wbetihrift: P
biefer ungebunbenen, und von bem fodezza, chedi fplendore.

(!
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| gen unterfeheidet, obne. Fehltvite, su thun, . Jhe e
Ginn ward allemabl, gleichfam durch cire Gesichte, L o

e

Trauer - Gedidhte. 335 e

wiff wiffert, dai fie, vov dem Tode, leben S aber noch
ungetoif find', b, oder wie fie, nad) dem Tobe, fe-
berr swerden.

Hice war eine viel beffere und eine gans fichere
Gifanntnif. . Sie hatte fich fehor die meifte Jeit
beg Lebens gentbet, biefen cingigen und gefdhelichen
Siyritt; ev dag Gegentodrtige von dem Jufimfti:

u dem SMitel-Puncte Des Tobes getvagen, den alle
QireFel und Linien desd menfchlichen Lebensd v ihrem
wecke haberr, - Dafer fand fie einen Jufall niche
ane 11 fremd, qu welchem Sie fich vovlangft beveitet
@8 iff yu vermuthen, der Schimers mirfie duvch:
dringend gervefen feyn, daf Sie Jhren licbften- Ee-
bl 3 nicht: nodh einmabl fehen Ednnen, da fie ver:
iieiden follte; weil e8 Jhr frhmevglich fiel, twann
Bie 3Hn nicht. fehen Fonnte; da Sie gefumd war, €3
ift su permuthen, daf die Borforge firr Jhre uner:
jogene Pringepin 4+ Sic am langfien aufgehalten,
fich
3. @i farm it demfelben vondem . Edntert, Daf cr fich, von Jhe, wies
damabligen Thue - Prinslichen Eufi- Dee nach Kdpenick beaab , und fich
Gibiofie KdpenicE- den zo. Junit alfo, bey ibvew Ubficeben , nicht 3u-
ki, murde diefelbeacht franc gegen Befand. _
inBerlin, und als ben drittenTag 4! Sic hatte fchen, ebefic unpak
bie Wiattern fich sefaten , by Ge: roard, fich ciniae Reitber, theennas
mabi abee Diefelben nodh nicht gez bhen Tedvorgefiellt, und alsin ibrer
habt hatte 5 neav fie die erjte, unbd Srandheit, dic TranerPoffvon ilter
auch die eingige , weldhe thn nach Frau SMuteer Abficeben fam, fagie fie

longer Vermeigerung, dobinbereden ohme Befitrsung ¢ Jh werde [wglh
. e




336 Trauer - Gedichte,

fich pon den Defiimmernifien diefer Lelt qdnfid
abjufondern s dod) ward Jhre Geduld, durd) di
Proben, und Jhr Sieg, durch dicfen Stveit,
herelicher gemadht. _

Hat fic aber ubermwunden, o fwird o8 1ng il
anftehen, - Jhren Triumph-mit Seufyen jue
Halt fie den Verlugt Fhres Cebens frrreinen Gervinn,
warum Edtinen wiv nidt auch damit jufricven fon?
SBobhnet Sie unter den Eilfen, warwmn vedlang
wir Sic unter-den Do -HecFen? So gat ungu
ift offt unyeve Wdehmuth! - So gar ‘cigennmsig find
alle unfere TBiunfche ! i

Der Ourdhlauchtigite Chite - Pring, thelchon bie
fer Schlag am evften und heffrigficn getvoffen, win
uns mit feiner Grofmithigheit vorfeucheen. : Eriin
nicht ungeduldig fepn, dag fie ftevblich gewefen, dem
fonft hatte Ev Sie fhon bey Fbhrem: Leben bettaty
ven mgien. - v wird nicht ungedvulvig feyn, 2
Sic Yhm abgeftorben, dewn Er ift viel yu verninf
tig, alg dag er dem Hochiten widerftveber; und hm
einer. TBunve halben, den Dienft und Sehorfam auf
Bimbigen folfte,

Hat ev eint Theil feiner felb{t verlohren, fo ift tos
andeve defto hdher su halten, und viefes gehidrer Jm
pidht

bey ibe i‘e!;n. Giejegnete auch , vonr auf das nachdrickichfte bot Sl

@rund an , ihre eingige hinteelaffene ihres Gemahis su einer forgrdlrigd
unacPringedin, und empiahi jolche, Ersichung.

il — . g—
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nidht allein ju: das Baterland Hat aud) fein Redht
baran, |

sl
Dickk
N

DQamit aber fein fhdner DencE:-Sprudy: Einen
iden DA Seinige, bier in Acht genommen werde,
o gebe € feinen Summer dev hdchfifeligen SGemah:
fin it in. Jhre Sruffe! *

il
B
i,
i
Ly
iy
find

Ev Behalte firr fidh) ShrenABdLCE in feiner Ein-
bilbung ! Er ftelle Sie fich aber vor, nicht in der Ges
fialt einer Sterbenden, oder einer Leiche, dann diefe
A0bildung 1fF nunmedr falfch.

bt Er fielle Sie fich vov in der Geftalt ciner Himms

" - = -- }‘- (!‘- A " - _.03 L4 ‘
il Iude Konigin, die, mannlcs .J{)f Suftand juliefie ,
oy | Aas su beflagen, anders nichts betlagen wide,
an | W€ Daf Sie ver Berganglichteit nicht eher gute
| Radhr gegeben.
Firlle
D[“ Alsvann wird aud Seiner Sufriedenheit die
iy T 2 (58 3 . T P o o
'b;: unfeige, und aus feiner Rube unfere Lohlfahet ent.
tm, s -
UL priefien,
ﬂlI[ @ﬂ
D8 | . *Bmween Tage, nach threm Tobe, daben wedee diefe, nods eine and
him ben 29, Jun, ward die Seligeverfior: ﬁﬁt’n'rfifi)t‘@tﬂnlb;fﬁfbt‘R:bgftg::.t«e;be
)ﬁ fﬂ!':, Iliﬂlftt){‘:ttffﬂ. buech die €z gleich gegenmdrtige wielleicht dagu ber
‘id)f E)rl"fl. (}iqllcr:m getragen, und in bev [Fimmnt gewefen 3 wegen gémwiffer da-
i uﬁ'“f SKirche in der Churfaril. €o: mabligen Umitdnde aber ernach Uz
ug ¢iolange bengefest , big ben 7.0 viict bebalten, vnd dbem Durdlanchs
ol n_mf&er_mc dfientliche Ceich=Begdnaz tigen LBittmer; bey welchem der er:
o gileﬁi;nitﬁ;%rﬁ;rg;!;;('mﬂ‘mng’c'Hm‘f”ld) 1'.:1‘11:111 icbon su ber Jeit {n bejonbern
E ' n bieleiche in diehur: Gnaden ffund, nut jibeiftlic »
rftl, Geufft einfencite,  Dochwird geben melrbe_n, W Ao
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60 fehfieffen wir den Sarg der werthen Henvietten,
Es fonnten Jhren feib wnicht Seand nod) Sugend eetten
Diur Jorer Gottesfurdhe: und Tugend wich der b,
So bag Jbr befter Tbheil vom Sterben frey geblicben:
Durch jene febe Jhr Geift, befrent von aller Noth,

Dureh) diefe bieibe Jbr Lob den SHerfien eingefthricben,

Gsalante
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Galante und Sdhers-
Gedidhte.

Gedanden tber etliche Devfonen in
einer WWivthihafft 1682
Diane, *

) 0 bab id) mich verivre? wo bin ich eingefebret?
@:’g@ Warum ift diefer Ort fo herrlich ausgerift?
AP : 2 :
&3 fheinet , wo id) bin, daff audy mein
Zempel ift,
Weif bier, als Gottin, midy fo manches Vol verehref.

Sulta-

* Dick war die bamabhlige Branz
Yenburgiiche ChuePrinsepin Elijos
beth penrictte, aus dem Hochfiirfl,
Hauie Heffen-Caffel , Konig Jries
brichs , afs Chur - Printen , evite

@emablin , weldhe bad folgende Jahe
barauf verfiorben , woriiber ber Herp
vott Lanin die ungebundene Mede
aufgefest, welshe Bl 326, i diefer
neuen Uusgabe ju finden,

)
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Sultanin, *

Man jittert nun md)t mebe vor Ketten und vor ‘:'Santi!n,
St in der Darbarey ein foldhes BDild vorhanden,
So wird dovt mit dev Seit an Feffeln Mangel feyns
Denn wer nue feben darf, ftelle fich jum Sclaven ein

| Sultan, 2
Kein Oetomanner -Pring mit allen feinen Reichen,
Sft mivan Tapferfeic und Anfebn ju vergleidyen.
Nur cins macht, daf ich nicht uniiberrindlich bins
Die ungemeine Jicr der holden Kapferin,

@'Cﬁ'&fﬂ'»
Komime, {afit uns toieder gebu, und ju den Schafen Fehitr,
Die ticbe mochte fonft uns alfe Kub verftsren,
G was voi fthones Wolcf Friegt man allfier zu fehn!
Die Unfehuld leivet Noth; Eomme, {afit uns mwieder gej

Riegeunerinnen, 3
RNehmt euve Herfen wobl in Adht,
Die i Dief fumpen- Lolcf nicht fennet,
Das nut auf Nord und Raub durch Land und Stadte reies
Sie haben viele bier fthon in Gefabr gebrade,
Sie jeigen unfer Gfitct und Unglick richeig an,
Diewveil ibr Ja wid Iein uns bepdes fehaffen Fain

Mol

1, Sheo Duedl. die Gemablinbes fin fudwig, als” Gofz Damen; I
SMaragrafens fubwigs , founie Ehars bielten , Stabmens Grofchevsts .‘i;;_
Totte , eine achobene Prinkefin voh initihfa , davon Diefe, butch 1
Rabsivil. woblausgefonnene  und rﬁim“!’."[

2. Shio Duihl. der Marggraf Gleidung , bey foldier x’;iclfﬁt‘ﬁbf'l.
Pubmba , welder erft bas Jabr juvor fich fonderlich bervor gethan : g
mit ihr Venfeger gebalten hatte. fen fie eine won Giofd reid i

3. &3 waren 2. Poblnifdhe Seduz roarctte Dede auf ber Gfiﬁlilg"ﬂg r
fein , Diefich ben der Srau Marggrd: ciner groffen Diamanilen &‘315:&1“ |
joms
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MobHren.

W, | So geofs ift unfee Bt in treu=verlighten Herben,

Als diefe, bie fo febr bie Haut uns fonnen fhwargen,
Doch das ift wunbderns - werth in unfctm TMobren-¢and

: Wie beten das noch an, was uns o fchwars gebrannt,

Haus: Snecht,
Dot Kirch and Keller fan in qutem Stand ethalten,
Muf billig diefesmabl des Haus-Kned)ts Ame verwalten,
b [obe ein jeder Baf, denn, o fein Stab fich vipre,
Es ey ©cherts oder Erenft, wird Uberflufs gefpiibut.

_ @haclatan. 5
b bin auf diefen Plan mie Theviack erfchienen,

:ﬁ“} - - s - i
Mit Balfam und Crevact, i gebe guten Kauffs i
N Es fomie, wie e mill, bore gleich mein Handel auf,

w Go fan = = = = mir neues Geld verdienen.
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Subde und yivo Jhdinnen,
e bin auf Schacherep und auf Bervug bedacht,
Und mandyen falfchen Stein bab ich fchon angebracht,
facht niche, ibr, die ibr febt yroey Weiber mit mir wandelns
Wer Suft ju Fauffen bat, Fan eine von mir handeln.

Pickelhering, 6
&8 mogen andre fich verfleiden,
o | Mein Leib fan nicht Werftellung leiden, _
D a2 So
ﬂll";" sufnnnien aehefitet, nidst meniger 5. I habe, alles Nadikagens
MY has Stirnband mit vielen Eoftbaren lln.@ﬂﬂt‘-)tf_ nicht gevif erfahren, wee
et Luetgc:mmn veich bejest botres ber Chariatan gewejen, daber audy

hﬂe}[ welches alles, sumab! fic brauntid ber [este Tevs nicht ergdnbr werben
el vort Geficht und &nn mit einer EdHNCH.

e

i3 s

el

— LI

= J i = R 2k
BT T T T

DF 1 ongenéhmen Perjon vortrefflich fhin 6. Dee damablige Dbrifie, nad?
o berein fam, mahls Geneval-Nigjor wen TWangens
oA ) 4, War ber datrat hlige@hur-Bean: heim, welher, wegen feiner Scherks

Mg | T’tn Buraijche »‘\Im 2 Hof: Marfchall Re dens bebatint , und bejrdnbig um
it Srenbere von Canisg, ben Graf Rebenask gewefern,
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So wenig als mein treuer
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Sinn.

Divum jeig i) mich, aud felbft am Feft der Freuden,
So wie id) von Nacur befhaffen bin,

Moscomwiterin, *

AWer ift ber Wunbder-Pels behangt miv hundert Sdymwanten
Die uns der Kurfthner bolt von Rufilands Falten Grangen?

1. TBee die Mosfomwiterin, hdtte
ich, megen Des [enten SBerfes, wor:
inn ein fonderliches Haeel fecken
mag, gerne eefldret s tmabl bevalei
chen SinnGedichte , obue dic daben
genannte Pexfonen , auf welde fie
slelen ; Dle melfie Anmuth und
Gtdecte vetlichren , aber {ch habe
bisher feine 3uverldfige Nachricht
ausforfdhen Fonnen,

2. TWardie erffe Gemablin unfers
$eeen von Caniz, mit ber ep fich,
gleich das  Jabr juvor wermdhict
hatte.

3, TBar ibr eigney Mann, der Hery
von Canig felbft, welher in biefey
AWirehichafft den Upothecker abaab,
ftatt ber Kndpfe am Kleide, lauter
Eleine runbe Arenen:Fldihaens jtatt
des Deaens, cine lange CliFi-Gpril2
ge, und andere dazu fich fchickende
Nusiierungen 3 Gber diefer Sicibunag
aber einen altwdterifchen mit Gipld
breitzaeftickten fdhmarten fammtnen
Mantel batte, und duech bicfe avtis
ge Griinbuna feines, ju biefer Wor:
frelfung , mobl ausaefushten Uniuas,
ben Benfall des gansen Hofes, eben
wie bernach im Jabhy 1690, erbielt ;
Da er Deraleichen wieder in Der grof
fet Scheren-Schleifer-IRivthichafft
voraeftellt. Siebe bie Befferifchen
®ebichte BL. g45.

Diefe Mivthihafft aefchah’, bep
®elegenheir eines Sffentlichen Luik:
Zeites , weldhes der damablige Fran:
gojtiche Ubgefandie am Chur-Bran-

i%n

denburaifcthen Hofe , @rﬂf pon Rebes
nac:Fequicees , wegen des dem Do
phin gebobrnen Hevkoas von Hue
gund , isigen Konigé in Franceeid
Heven Baters, su Beelin, geaeben.
Der Hevr von Canig meldetineinem
Feansdfiichen Sireiben on Hojrath
Sapfen, daf (Sraf Kebenac su foldem
gans fuffevordentlishesubereitungen
gewnacht, in bem Bovjake, alle ubrige
Frantofifche Abaefandten in Teurji:
[ahD unbd anbern Orten, an Pradt
und foftbaver Erfinbung in then,
jchon vot ihng , dieferhalben angeicl:
tenfuftbarkeiten, ;u fibertreffén el
ber Print jebon den 6. Auguie jur
TRelt Eam, hatte der Gefandiedieluf
eher angeftellt , e mwolfte aber erf bie
Ruencttunit des Ehuyflvften und bes
$Hofes abwarten , welcher aud wid:
lich nebft allem, was vornelm wor,
bemfelben bengewobnet.

Den eefren Tag, ol den 26, Gut
atten Calenders , ward Mittade all
demr, st folchein Enbe, prdchig ol
geichimicEren Stall-Plase an 5. 0
feln, jede 3u1 30. Perionen, gefpeifets
Abends twar , o wobl bie vor dab
Paufe, als vor den Fenfrern gefette
Gpitidulen und Sinnbilber , M
mehr als fechs tauiend Sampen , ulk
einer Menge WachsSerten und §ov
ckeln erleuchtet@@Rachmiabls wiedeh
ben etner ihénemMuficte, getnetic
unb 3u bem Gefimbbeit-Trincen i
ter Trampeten: und Paucken-Gdel,
bieGtiicEen acldfet, enblich mit einer
big in bie indte Macht bauyentel
Balle befchloffen.
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9Man fagt, Dafi Pritgeln doet der Sicbe Seichen fey,
Warum fehlage ibr der Mann nicht Arm und Bein ent-
sroen ?

Gartnerin,
Die diefes Gdrtner - Weib in ifrer Sinfalt fchauen,
Die glauben nicht ju febr dem frommen Angefiche!

Den frillen Waffern ift am werigften ju frauen,
SBifit, baff man viel von ibr und dem Apthecer fpricht. 3

P 3 Schrei-

Den andern Tag Abends,, den 27. Gtall:Plass, wofelbft alle Vettleidete
Gept, ging die Wirthihafft vor fich, sur AWirthfchafft, deeen 3o, Perjonen
und verjammieten jich die dagu vers wwaven , an einer Tafel, in Form cines
fleidote in bes Chur-Pringen und ber balben Monds 5 diciibrige Hhobe Gez
(Eburs!}}tm[}cs_inBhnmer, welche mit fellichafit aber , an verichicdenen ans
von ber Gejelifehafit mavens fo pann dernZTafeln,freifete, bisendlich geaen
verfugten fie fich in Shro Duechl. bes Tag, mit Tanken , geendiget ward.
Chirlirften und dev Churfurfiin Ges m Metcure alant vom Tovember
mdder , und fibeten diefelben rieder 1682, 2. T. DL, 178, findet man biejes
auf den allbercits febon eeleushteten Feff febr umfdndlich bejchricben,




346 Galante und Scherts - Gedichte.

SeebeE S e Ec oS Sl e e e e

Sdreiben

Eines Romifchen Konigs * an eine Rome
vin, bep ver grofien Scheven - Schleifer - Winth
fehafft su Berlin, 1690,

G ein Diener hatte dir, gefchickte NRomevin,
Den beften Brdutigam des Romfthen NReichs ver
forochen;
Cs ift vom neuen Jabr, daff ich ihn fhuldig bin?,
Do) der Crfiillungs- Tag war nodh nicht angebrodhen.
Heut aber frellt ev fich mit feiner Kronen ein :

Die ev vorgeftern erft, als Romer, hat beFornmen 3,
Und wimfthe an defjen ftate, div angenebm 3u feyn,
Der bey der Wirehiehafie dich zur Rémevin genommen,

Der Romer bdem Spiel, ift, wie du weift, vermdhlt";
et aber bleibet dein, der iGund nadh die freibet,

Stind er dir aud) nidht an, feheint doch dief ungefeflt
Daf er etwas aus Rom dir fiftig prophegenet .

Antioont

1. MWae bev nadbrablige ObetBof: 4. Daf bev Chufiieft felbff ben
meifter ber Churfiirftin, Seepberevon Rdmey vorgeitelt, if ausdem @_11;!};
Dulow , ber mit der Sedulein von Gedichte des Scheren-Sepleifers il
Crofect, an welche diefes aefchrieben, diefer Wicthichafit in ben Befjert

fich nach ber Jeit vermdpite, ichen Gebichten am 444. DL 30 O
. 2. DieMWirthichaffr gejdabben s, feben. : :
Jenner 5. Gin gewiffee Cavalice des Ber

3. AL man yivecn Tage vorher Yas lintichen Hofes bielt fich damablen
Sous sue Bietbiafit gesogen, ward in Beefhickung, su Fom af. |
e dadurh Romijcher Konig. ;
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Antwore

der Romerin gl dag vorhergehende
Sthreiben,

L. : - i — o)

(3 jener Nomer mich gur Romevin eriveblte,
b Den feine Tapfevfeit mebr, als fein Purpur, fehrnce 5
Da dadye ich, weil miv nidyes an Ehr und Sreude feblte,

Scby rodve diefes Jabr vollfommen fcon beglictt.
Dreurn {as ich, wie im Traum, das angenehme Schreiben,

Durd) welches mir ein Pring, den Kron und & cepter jiete,
Aus Eenft, und nicht im Spiel, um ewig mein 34 beiben,
= Hnd joar von wetther Hand, war geftern sugeflibre 3
Sy bab ibn willig auf und banctbar angenommen,

Und glaube, daf mein GhiE nunmebr am Hochiten ift.
Wie fonmee nun aus Rom fie midy was beffers fommen

Da tu, dev Romer Haupt, fehon flbfi mein eigen bift 4.

D 4 A

1, Mae die Fran SbersHofimeiffes
tin von Bitlow , damabls Frdulein
von Crofect, wie aus den [hotanz
gesogenen Defierifchen Ginngedichs
ten bey bigjer 2ivehibaft, B, 444,
ju erfehen, Sie war die vertrautes
ffe Hof - Dame des Churflritin, mit
weldher fie von Hannover , wie hr
nody {ebender Gemapl, nach Berlin
getommen.

2, War ber Churfarf , dee fie, als
Mdmerin , su feiner Frau bey der
Wirthfchafft evoehiet, und dbasJabe
vorhet, fetbfi in bobher Pevion , Honn
belagert uud erobort Hatte,

3. DieFedulein yon Crofect, wav
eine Herpensd-Freundin der Frau volr
Camin und unjers Heren Berfaffers,
welcher bieje Berfe- verfertiat , und
ihe Den Romijhen Konig, ben der
ABirthichaffe , Togs worber , suaces
fupret hatte,  Das Gibreiben roar
oI fiebentent, unbd biedntieort vom
achten Jenner.

4. Diejet Teste Vevs hieh fonft an-
bers in Den-vorigen Aufagen , man
bat aber bicfen , wicman ihn in eiz
ner Abfchrifft gefunden , il patiz
licher sur Gadhe, unbd fije weniger
anzuglich gebalten.
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18 den Abend * vorher, am Buf.Tag,
ey ® maptivee Damen fich bep Hofe eingefumven

169'

o

1(5 geftern unfre Stadt, wie ehmals Ninine,
g ; Jn Sact und Afche lag, und ibre Faften ‘Bielte
Gefchab es, bey der RNache, daf, wifihen Ach und Ve
Das fehon betriibte BVolef ein neues Schrecken fithlte;
Dren Mafifen lieffen fich in frembem Sterrath fehn,
e toeiff niche, ob fie uns vielleiche sum Troft erfeiener,
Sie faben benen gleich, die hin jum Paris gebn,
Durd) feinen Ridyter - Spruch den Apfel 3u verdienen,
Propheten, die ibr fonft die Geifter prifen £énnt,
1nd ob es folche find, die BOet derd HErren loben,
3be, die ibr jedes Ding bey feinem Namen nennt,
Sagt, Famen Ddiefe drey von unten oder oben ?

»{2 A e

1. Es war den Abend vor det arof:
fen Giberen-ShleifersBitthichait ;
®ie famen in derjenigen Tradbt, wie
fie , des folgenden Togs , cuf der
Wirthfchaft exfcheinen wollren , und
gatrm, wibet die Glewobhnbeit bep

eraleichen Airthichaffren, nur 3u
dem Ende Maffen vorgenommen
tm die Durchl. Hevrichafft, in eine
defio freudigere Bermunderung s
fetens je [dnger fie, alles Ratbens
ungeacdht , unerbannt bleiben, enbdlich
aber , mit Abnehmung der Madken ’
fidy felbff su evfennen geben wiirden.

2. €ine davon in blay gekfeidbet,

Dan:

war die verfforbeneDber-Maridalin
von GromEau, welther ju Ehren,
bey eben Diefer Gelegenpeit, ber Dt
voni Beffer, auch vin @inngrbt\m
gefiirichen , fo aber nod) nidt 10
feinen gedruciten Gedichren ju fiv
Dert.  Er befist auch noth {go et
eigenbdndige Ubjchrifit bes Hurl
von Canig von obenftehenden Ber:
jern, bie der Berfaffer ihm bmmll}li
felbff gegeben.  Die Jrau DoersHri
sMarfchallin mward aleic duech it
anfehnliche Gefalt vervathen, Un
¢b fie noh bas Gejicht entblopr
von Den meiften erfannt.
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I Sand-Sdreiben
I Cvartfot > feg I
an smwep Fraulein von Shwevin * 1696, i
ergdnnt miv, Echonften’, daf id) mag
Dutch diefen Brief die Hanbde fiiffen, il
' © Die geftern einen ganben Tag, it
3 Qu meinem Dienft, fich regen murffen;
Und daff ich meine Danctbarfeit, b
Qu der id)y end verbunbden lebe, i
i _Bey diefer friben TMorgen - Jeit,
: @echorfamit ju erfennen gebe. B
Denn daf die liebe Dorilis 2
RVielleicht nicht meiner gans vergeffen,
Das hab ic) Eeinem fonft gewif
Als euver Avbeit bepjumefjen.
ey febe noch in meinem Sinn
Die javten Fingerchen fpadiven,
Um Diefe, der id) eigen bin, B
f: Mit hundert Schieiffen ausgizieren. ?
iy s i
fel &o lange, wie ich reden fan, i
o Soll immet cuer $ob evithallen, g
-'ﬁjﬂ el ibr fo mandhen Etich gethan, B
‘ ¥ . . ~ u .E
et Mir avmen Diener ju gefallen. i
Ll <
e D s Mein ki
ﬁ‘lf“__.", L Diefehatten, auffein Exiuchen, Shwevin , als feine bamablige i
‘:h““. Tags vorher cinen gevifien Pus ei PHraut, bejhendt.
Wi genbdnbia angeorbner , mirweldem 2. IBcif jeine Hende Gemablinnen
e et ibre feibliche@chmeiier, feine nache den Namen Soroebea gefibrer, tat
pie | berige stwente Gemabiin, Fr. Doves ¢r bie lehte Tovilis, wie die crite
| thea Oaria, aebobrne vepin vou Dovis, in feinen Berjen genannt.
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Mein Herss frellt fich bier felber ein, §
e diefem will ich euch begaben,

Wenn ibr nur wolle jufrieden feyn,
Cin fchlechtes Madher - fobn 3u Haben,

s fihien, als wolltet, fthonftes Paar,
Sbr beyde mit einander fiveiten,

BWer, was noch fonder Ordnung war,
AUm beften Eonnce jubereiten.

Jbr babe, ju eurem Rubm und Preig,
Mir etwas Gutes ausgelefen,

Jedoch ift eure IMiH und Fleif
Mebr werth, als mein Gefhenct, gemwefen.

Nue, daff ibr obne Singerhut
Gefodyten, und den Daum verlebet,

Daf cuer fthones Purpur - Blut
Die eine Siljen-Hand beneset,

Hat mir {o weh, als eudy, gethan,
Weil ich mir die Giedancfen made,

Das reine Blut fchrey Himmel an,
Und fobre die verbiente Radhe,

Berfluchte Nadel, die du dich
©o eines Frevels unternommen,

Sy winfche, bag Fein guter Stich
Mebr mag von deiner Spige fommen!

Sonft aber winfdh ich jum Befchlu,
Um midh niche langer ju vermweilen,

Daf bald mein Demuths - voller Kuf,
Den bofen Daumen mége Heilen.

B a0
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Als
per glitcEliche und Kunftreiche Schuge

Sloridon

ui dem widauifhen Vogel-Schieffen
den20, Julii 1674,
Mi¢ jedermannes Hichfter Verrwunderung einen Fhigel
ablofete,
1ind dafur einen anfebulichen Gewinn betam,
Wollten ihre Freude daviiber zu erfennen geben,
€in Paar feiner guten Sreunde

in Leipsig,

(R foridon, wir folften biv
Billig fo ein DencEmabl feien,

Daf gar niches deffelben Siex
Jabig wave gu verlefen;

Reif das Gl mit deiner Kunft
Einen folhen Bund gefchloffen,

Daf durdh ihrer beyben Gunit,
Du den Fiiigel abgefchoffen.

Aber, es Fan nicht beftebn
Was aus unfrer Feder rinnet;
Prleget nicht fthnell ju vergebn,
Was ein fhwadyer Geift evfinnet? 2
u

1. Tie Stovidon den Heern 3a: traute Acabemiithe Greunbe. Nan
pfen , o Bedeuten bie Buchfaben bat bicr mit Fleih den gangen Titel
l-ll.ﬁ..v.;z,unn-;gq;ﬂ-fﬂgetgg}nps bes Gebichts 1oshinjeren welien , Wie
e : Sriedrich Rudelf Ludwig ihn damabls der Nievfaffer jelbft ge
vondanig, und H. H. v. € Aanf fchrigben , weil man diejes Gtink

Aaubold von Einfievel, drey das noch von jeiney eignes Handbefget.

smablen unter cinander fehr vey:

e e
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Du fennft Feine MiedrigFeit,
Und wir Eleben an der Eeden,

Drum wird Deffer anderieit
Dieine That gepriefen werben.

Swickatt wird den fchonen Schufi ®

Sreudig in fein Seit - Budh fhreiben,
An dem gelben Pleiffen - Fluf

Wird er unvergeffen bleiben. .
AMeimar Hat dir guecfannt 2

o JImmer-griine Sieges - Kronen,

Und dein anbdres BVaterfand,

3eif, wird deine Kunfl belohnen 3,

Dennoch wiffe, daf auch wir,
Wiv, der Ausbund bdeiner Treuen,
Uns bey unfern $inben hier

Uber diefes GOE erfreuen,
Dos

. Herr Hofrath Japfe war dagus babin gethan , um bdiefelbe s beilt
mabl Hofmeiffer Heren Carl Gotlz dyen, ben welcher Gelegenheit Hirt
friebs von Bofe, ikigen Konigl.Poblz Japfe, aufeinem bafelbit gehaltents
nifchen miecElichen gebeimen Kaths, jdbelichen Bogel-Sehicffen , den i
welsher Der viette von den vorbin gel abgefchofien. .
genannten A-abemifihen Freunden 2. eimar war Herrn Japfe:
gemefen, und von Demi der Lejer in Geburtd:Stadt. .
der Canikifdhenfebens-Beidhretbung 3. 3ein fonnte mit Redht Herth
umfdndlicher Nadbridht finden wird. Sapfens andres Vaterfand heifeh
Wie nun deffer Frau Dutter in dber tweil er dare(b, nach feiner Eit
Stadt Iwickau wobnere, inwelher frahseitigem Abjrerben von rftﬂ,ﬂl
Gegend ihre Giter lagen, aléhatte benben dltern Bridern meiffentheil
et mit feinem Sofmeiffer dem Heren erzogen ward 3 fonderlich abet, “;‘
Sapfen eine Reife, von Leipsig aus, dem bafigen geheimen E]iaﬂ;fE ;:{HFI
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Das dich aus der finftern Madht
Der Berganglichfeit entviffen,

o, dafi mandyes Siegers Prache
Deinem Rubm wird weichen mufen,

Gsiebt man uns ein Glasgen Wein,
SBann wie in der NRofe fiten 4,
Muf es die Gefunbdbeit fepn
Des bertipmten Vogel - Schugen,
Der die Thre hat gehabe
Ginen Sligel ju beftreiten,
Und drauf laffen wiv den Abt
Anf dein Woblergehen veuten 3.

Tragf uns einer, b wir nict
Gtwas neues wo geboret?

FBas man vom Tuvenne fpride, ;
b et noch die Pfals verftovet?

Coneler , Heren Weit Tudivig von
@ectenborf , einen mddiigen SHes
foberer gefunden Batte.
4, DieRofe war yu derielben Reit
dn befanntes SMirthspaus inleipaig.
5. Den Ubt reuten lajlen, i ein
@orilchwort, fo nicht ebedt nberall
inZentfchland gembbnlich , tnd will
0 viel fageri: fich rechr lujtig ma:
den. Der lefprung defjelben fomme
baber ; Do ehemabls ein gewiffer
emfthafter AGE fich in einer Geiells
ibafft befunden , die, folanye er ju-

" Rrdgt

gegenmar, wider ihren Willen, fid)
febr eingesogen halten mufies weil
aber das Tiferd , motauf e miebey
nach Gaufereuten woffte, fhon vor
dee Thitve fund , und doch der ABiveh

ipn [dnder 3u bleiben néthigte, folgs

Tich die Gdffe fich noch nicht vecht
{uitig machen Eonnten, fo lange Dee
bt hicht wea wae, o fagke immer
einet nach dem andern Dem AWdirthe
ins Obr: Laf venAbt reuren | Lak
den Abt veuten !
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Trage er den Defcheid davons
Daf wir anders nichts veenommen,,
Ul baf unfer Flovidon
Drepfig Gitlden jingft Sefommen L4

Unterbeffen fchicte did)
Diefes Geld roob! angulegen,
Glaub uns, fonft vergebre es fidh,
Und bringe weder Gliict nod) Segen,
Bick uns allen dinen Schmauf,
Daf it doch von deinem Schieffen,
Kommft du wieder ber nach Hans,

Gleichroohl efroas mit genieffens

Cile, werther Floridon,
WBeg aus deinem Schivaneért- g?eﬂc_ }’j
Komm,, dann unfer Helifon
Sdymucket fidy aufs 'aIlei‘B'eﬁe.
Doobus felbft iff beeklich frop,
Und evmattet mie BVerlangen,
Wann du Fornmft von dubentol I,

Dich, nad) Wirden, ju empfangen. e |
Nitn !

1. G viel mardet Gewingt , wel: red)ncn,5ietri[id)-hr¢bm‘im(ﬂcqﬂr:
chen HevrJapfe fire bew abaefchoffenen ge.  IBeil nun das gemeine Folgy
Blige! erbalten. ~ Tindijche Wolck , menn es agfeodl

2. Weil bie Gtadt Imickan jehs wird , nobhet e3 Fommie? nad Fﬂf
Gihwanen im Wappen filhret, wird ner MundAet pricht : Dol b
fie daber bie Gebwanen: Stabdt aez veb, an jlatt: vos droben !]ENE:
nonnt - e US feheviste bey Bevfafer hier M

3. Nekfchtan, bas DBofifche Kitter: Ddiefem TWovte, weil _&;w-.!rrE?gwﬂ’,'{;” |
But, liegt noth etwas meiter hinanf gemeldtem Bofijchen Gueeé iis
als Zwidau, aljo, gegen Leipsia 34 berab Fam.
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Hun ! wir wollen bis dabin
Unfern Glicrounfih aud) verfpdren,
SBann von Schieffen und Geroinn
DWir gewifre Poft erfabren,
Dann foll unfre gange Schaat
Sidy, nad) Maglichfeit bemiiben,
Um dein gierlich fraufes Haar
GCinen Sovbeer-Krans ju jiehens

333

Shrei-
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Sdhreiben
eines Cammer-Magdgens an die Frauldy
von: Canig ‘1692,

=]

—y

%eil fich doc Feine Magd darf in ibr Simmrer wagen,
Lind ibre *Blicke niche auf fehlechte Leute gebn;
o muf id), durch dief Blate, mich uber fie beflagen,

Nadyderm. mir obne Edjuld fo groffe Schmad) gefdhifn; 4

Crinnere fie fich noch, wie geftern bep dem Tante,
Jbr ungerechrer Spruch mich aus der Reibe (ief,

Ja, aus der Cammer felbft, als wenn id) ibrem Glanse
@in Anftof rwurde feyn, ing Elend manbdern hief ?

Den Selyvaget, welcher mid), ju feinem Unglic wehlte?, .

Betvaf mit miv ugleich ibr bavees Donner - Wort,
Und weil miv ein Gefehleche von fechzebn Abnen feblte,
Eo mufte Coridon mit fame der Nympbe fort.

Jch glaube, dafi es niche die
Als Pavis ihren Grinmm,

Juno mebr verdroffen,

durchyfeine IWapl, ernedt;

3 fehwere, dag, vor Angft, ich wenig NRub genoffen,
Jbr gornig Angeficht bar mid) im Schlaf erfdredt.

1. Jfteben biefelbe , melche in bem
Saufe vesperrnvonanis fo befannt
und beliebt war, unbd die or, wie fhon
gebacht, im Schevte Dape ju nennen
picate.  DieGelegenbeit 3u diefem
Gireiben gad cine Hodheir, welhe
bic Srau vondanit: cinerihrerDienft:
Midade, st Blumberg, eben damal:
len ausgerichiet harte, als bev Here
gebeime Hath von Brand, auf die be:
tannte Poetifhe Cinladung, mit der
fchon oben aemeldeten Gejellfchait,
dabin gefpmmen.

2. SWar der Cammer 2 Herre und
Ober(ie von Peeband , welcer , nady
reince Gewehnbelt , -einen luftigen

Die
Gtreich s fpielen , der Frdulein von
Canit Cammer-Mdgdaen erarifen,
und sum Tanse, mitren unter e
abelishe Gefellihaft , aufgefihmt
batte.  Weil fich nun,in Gegenwart
ibrey 3’)t‘t‘l‘ﬁbnﬁ't.Daﬁ{}:arnnu'r:iﬂtiﬁghﬁ
gen, nach dem Urtheil ey Fraulald,
Dergleichen nicht bdrte chilf}mrT-”I’
len, alfofagte fie folche auf ber Gtelle
voitt Tank-late; woriber der Sik
Yol Eanis, tes anbern £ags, Dk
Merfe, pleichfam iim STaben der vits
ffoffznen Catnser- Junafer, an i
Fridulein von Canit aberydicite, und
babueh ber gansen Gefellichagt M
vieler Rurseil Gelegenbeit gab.
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Die Hodhseit ift wobl vecht mein Lrauer - Feft geworden,
TWas andre feélich madhe, iff Urfach meiner Pein;

Die Braut ift eine

Magd nody in’ geringerm Drden, -

Doch wird fie boch geacht, ich mufi- verhobnet fepn,
Die ganke IMagde - Junft wird meiner fpoteifh lachen,
Die Fama trage es fihon bis auf den Fifdh - Mavcke hin,
Dafp mein Verhangnif mir den SchandflecE wollen madhen,
Und mas ich vor ein Ball Des faljchen Glickes bin,

S Ean midh, Frandein, nicht an- ibrem Hocdymuth radhen
Do boff ich, dag esli{ﬁ: foll, nach ‘Berdienit, ergebn:
Daf noch ein bofer Mann 3 ihrwitd den Stavefopfbrechen,

Denn werd iy Freud und fuft an meiner Feindin fehu.

R

3. Diefe tv)L!\f:rP'lrmheqerhune.
Jat jo menig eingatroe .Ts.;,
fie bem Herer von Faiis ¢
dedefen s maffan biefe § Krdolein von
Canig , Eurtie Reif hach Ddicfer ez
dehenbeit, im Sabt 1693, an Heren
Nilaé Eraff von Rotmer , Churs
‘Tﬂmﬂbmh aehetmen , auch Hinters
Pommerijechen und Camminifhen
*‘ﬁhrwrunqoﬁ‘ﬁtnr'} l't"ﬂ“:’:.‘ﬂu.n(l!lﬂ.a
laten des DomzEapituls su Cam:
min, ber Srafichaft Vengarten und
Maffon Houptmenn und Burgridh:

| ten, @rbsHeren auf Erba , Meuhor,

beonnr ®Busmin , Scharjo , ®ang,
Rofaars, fiibo, TBobeftede 1¢, ver:
idblet mad ; uzu mit bemfelbenn ,
in Pommern . in dev alleclicbreichs
e @he, wiemobl nur swen Jabre,
gelebt. @w ftarb 4. Tade tach der
Geburt eines qu:cl) n.mbet perblis
Benen Gobns , i 34. Jahre ihres
Witers , in den Arment 1l;rw ®rall 1
hweffer , der Trad GeneralzMajos
tin yon ﬂl‘migmbum. De 20, Dee:

| 1695, alio in eben bem Jabre , wors

fa von Canit

Deit

inn, emige Monate vorher , bieFraw
auch  aefforben,  She
barvitber berrllch betrdbter Gemabl,;
mwelcher s Jabre juvor ot feinee
grjfen G n,rrt- in uhd eifern © nbie.,
eben berafeithen erleben mil Tnc, TIL"-F
NL lﬁll ‘:"?i’uft,ﬁfl r\:— 'ﬂ‘lk 511.(1"“1-1 be Iz
yerien; andh ibre Beiche II'-*I‘.“-I{EFJI’(
untd. Dabey gehalténe Rebert , nebjf
iprem Bilbniffe, sum Drucke befes -
Dern; aus welihen ; weil fie unsin
bnem:m gerathent ; man dem Cefer
bie Gemiuths 2 Defchafenbeit Diefer
Dame bier mitthellen fan ;. Gie
war gottsfircdhtig fofibed angehom:
mene Gebeln; aufrichriafonder alz
beene Einfalt , qutth til'tﬂ rmmr eitz
{ed Abjeben , fmuti*lul) jonder Heus
chele n, Demiithig obhe Jfrﬂ{f)l'lhl)c
Nicbertedbtiateli , frenen Mundes
fur‘lbcr tinbefcheibenbeit ; unb eines
f;'br gevechten Herrens , welthes Feiz
, olish fo gar nicht bie eihem ans
bern mieder mbrcnbc 11 bil figteit vers
fragen fonnte,

3
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©ctt theuren Nitter Salenio,
Oen Hoffenven,
Degleitet mit cinem Jutevims - IWunfd
Jacinto, dev Munteve, L1677,

€ {dymicte niche viel her, weil 8 yum Scheiden o,
,5 Unbd ich, Calenio, Dich wieder laffen. mug,
Da nunmebr dein Compafi dem Nordpol naber fiehet,
Und dich dein Schickad firhee sum Falten Pregel - Fiuh
FWohlan! es blicte dich in Sid- und Oft- und Weften,
©o lang die Neife wabee, das Glicke glnftig an,
Bis man dich wiederum, 3u deinem eignen Befien,
Lind deiner Freunde tuft, willfommen Beiffen fan.
Dody einen vechten Wunfch will ich auf Einftig fpaven;
ABasheiffers fofie miv evft, nad) div, die Sehnfudt o)
SWann du veérfdhmwunden bift, Dann werd ich exft erfaben,
Daf Hoffen und BVerdeuf die beften Mufen feon.
Jnbeffen fen bedadht, Dein Reifen anzuftellen,
Daf, eh mannodh den Mers in unfern Beiefon feheeilt
Du deine Gegenmart miv mogeft jugefellen,
Drauf geh, wobin dev IWind dein leichtes Segel ol

Dein

. Sacinto mae bee Here von Caz andere Bedeptung , ols Daf bee i
_nig, und Calenio der Herr Japfe, Werfafjer folche aus Schers g:rﬁfplﬂr{:
welcher fich damabls ben unjeem weil er fie aleich damahlé i ol
Heren BVerfaffer au Deelin aufbielt, Komanegefunden, ben e atn_mr!;nr{._:
und gleich im Beariff wae, ben 16, gelefen, und fiber beffen abgeiduts

7 S HIO U2 e |
ot nach Preuffen absureifen. Die e fehiviilfiige Schreibars fie offe "

angenommenen Stabmien baben feine bevnlish aeladht patien,
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Pein Anfhlag werde div nicht anfangs gleich 3u- nichte!
Dod), wenn du unverbofit von langerm Bleiben bhorft,

o fprich mit foldhem Tbon und foldhem Angefichte,
SWie du Des Morgens frih mich aus dem Schlafe ftorft 2;

Soll ener Sobn in Preuffen beiben,
Srau Ober - Fagermeifterin 3;
SWarum babt ibr mir faffen fihreiben,
Sanbdfireicher bin?
UnDd, obne Nib und viel Befchmerden,
BBl efwas guoffers Fonnen werden,

Mir, der id) fein

$afit ener Kind, betriibte Mutter,
Brecht nicht das fhon gegebne Wort,

Und follte gleich Eein Slafchen - Futter
Bu finden fepn, fo mufp er fort.

$Hat manche fich doch troften miiffen,

Die aus Adonis Arm. geriffen,

2, Rielet anf eint gemiffes Moraen:
tieb, welched Herr Sapie su fingen
pfleate, und an slewcher Netm = Urt
unb GSang=weife mit gegenmdrtigem
Lonigifdhen dberein Eam.

3. Die vermittibte Geau Ober:d:
germeifterin von SMillenbeim, in Kb
nigsbera , batte dent Herrn Sapfen
Uetichreiben taffen , um ihren Sobn,
als Hefmeifter, indie Ldnder su fibs

A S e
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Dy

vent, &t war aber daben , aus milte
terticher Rdrtlicdhfeit , fmmer nody
etmasunjchlitfia, obfie thren Gobn
fo feithe fihon von $Haufe fenden,
ober noch cine eitlang ben fich bes
alten follfe 5 tvelches dem Herrn

apfen , ber febr beaterig ot , frem:

¢ fdnber ju bejudben , nicht wobl
gefallen_haben warde. ~ Wllein bie
Keife {if hernadh rodrdlich file fuch
gegangen,

Aa
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Der Weg ift cinmabl vorgenommen,
©So fagt der Herr von TWallenvodt 3
$afit miv nur den Gefabiten fommen!
Genadge Srau, im Fall der Noeh,
Und da miv alles follt entftehen ,
Mgt ibe felbft mic nach Francreid) gehen,

Sy teifs, ein Weiber - Herh iff leichelich ju etbitten,
Wann ein beredter Mund den Vortrag felbft gethan,
Wer ift auch, weldher wobl fo nugené{)inen Sitten
Und deiner HoflichEeit leicht was verfagen Fan?
Nod) eins: du fucheft Jwar dein Heil in fremben danbetn;
Doch glaub ich, dak bu feft in deiner Freundfthafit bif
OBag meine Tren betrifft, bie wird fic) niemahls anbem,
So lange dann und wahn und Spinde Mardifth i’

Rnit

1, Der Ehue-Branbdenburaifhe = 2. Dann tnd wann jagt ma
pornehmite Dber : Hath und Reeukiz ber Miarck febr hdufia, s}plfﬂﬁ"j";,
fche tandspHofmeliter, Hervvon Wal: weilen; Spinde aber pcthr“‘“}?"_ﬂ
[enrodt , batte, auf Empfeblung Beelinil, MundArt, quSchl'h}“E
bes beedbmten Beit Lubwigd von elche Mdrckifche TBorter det 57
@tckenborf, ben HerrnIapfen, jum- Iapfe feinem Fréunbe, mu’IE“ff..é;
Pofmeifer iy den jungen $errn fem manchmabhl einige @dd:}'lfﬁ.
yon mullenbeitn , aus Jena, vers MedensArten, im Scherse, VWY
{chrichen. Ficken pfieate.
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Lnittelbardt

9 Heren Licentiaf Lobefan * 1677,

e e

fer ift Der Pelb und das Selleifen,
Die cuch auf curen weiten NReifen,
So groffen Nugen han gethan,
| Ach! felit jie doch genadig an,
Sicenfiat Der bepden NRechten.

m Bon unfevm und des Feindes Fechten *
$Hat man nod) Feine Feitung nidyt,
3Geil der Poftillion gebriche,

) Unbd, mit Veftivhung vieler Frommen,

4 Sm Poft - Haus nod) nidyt angefommen.

b Frith, e es Morgen adpte fchlage,

i Mache, daft euch euer Gang hereedge.

Sy wolf euch gern was mebrers fchreiben;
Doch feh ich durdy die Tenfter - Scheiben 3,
Dafi fich was angenehimes rabre,

Daroh mein Herhe Freude fpibre.

Darum o lafit eudhs niche verdrieffen,
Dafi ichy die Ode fehon muf fehliepen.
Sicentiate Sobefan,

Fehme einen guten Abend an!

P B O

mt }E—ﬁ 2 @E[&Q'!‘[é:

; 1. Herr Qapfe war furk juvor, v 3. Dyich wat feine Doris, die das
anit | Sena, fieentiat dev bepdben Rechten mablige Srdulein von Menimb, mel:
bie | morden, alé er nach Berlintam, ber e in ihres GticfRaters, bes Dber:
bt | meldhen neuen EhrenzTitel fie dffters srarfchalls von Canfiein Hauje, dex
and. | tnter fich ju fcheeken pfegten. Krat Obet - Camimer 2 Hervin  von
S 2. pere vonECanit und Heer Japfe Wurasdorf Bebaufung , in bev Heil.
ehi | itaren yorber mit bey Dev Welage: Geif zStrafie . gleich gegen 1ber
fiide | tung wor Stettin geivefen , und alfo wobnte 3 bey welcher , als jeiner
oV | Begievig, mashheucs aus dem Sagee Fral Grof 2 Mutter, det Herr von

3 hiren, Eanip fich aufbictt.
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OB GG GG PSS G GO b bdbbl
Shers-Shreiben

An den damapligen Hodbfseftl. Anbalt:
DOeffanifchen Dber-Jagermeifter

Hearn € H. von WilfeniB, "1688

ein licber Bruder zurne niche,
Daf, wann miv Seit und Suft gebridt,
~¢h nicht ans Schreiben dence;
Du weift, dafy id) dein Diener bin,
1ind unterbeffen meinen Sinn
Auf didh) nad) Deffau lenche.

Seit bem dbu weggereifee bift,

Gpridyt man allbier , obn arge $ift,
LBon vielen neuen Dingen.

Davon ich, nach dér Dieifter-Ave,

Und goar in Kniteel- BVerfen jave,
Div etrvas vor will fingen, «

Merce, Chriften, was der Teufel thuf,
Den Moviat, das gute BDlut %,

Hat BolRiving tode geftochen 33 ¢
]

1. &ie waren febr aute Freunde, mik weldher e, von @annwﬂ“ﬁﬂ
unbd gemobnt , in deraleichen Knittel= Berlin gefommen. Er mr_b,!lé*hfsuu
Reiraen, Briefe unter einander su feiner Hnfchulb , fren gelpr o
wechieln. [ebet noch darelbft aLSivmﬂf—%‘;

2. Morian von Catbed, Chups mers Heer, Drof ju Alkond o
MBrandenb. Cammer - Here , Defien Sfevlobn, auch Landyogt und e
Srau Gdhwefter an den bamabligen venber Commenbator U @g’"“;
oberften Staats-Minifter, Heren von bein, in einem etlich und fie ?“ﬁh
Dandelmann, vermdhlet wat. jdhrigen Alter , unverhenrathes

3. ®isbert von Bobelswing , bas 1o aller Stille.  *
mabls Stallmeiffer ber Churfivftn,
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So gehts, wann uns der Wein erbift,
Dody meint man, dev gefangen {igt,
Kan werden lof gefprodhen.

363
v

-

Der Pring J*** tobefan

Kam bier vergangrien Sonntag ar,
Da er die Poft gefabren

Bon Danfig an bis nach Bevuat,

Und will fich, leber Sefer, fthau,
SN einer ABittive poaren 5.

So offt er ben Magnet anfiede,

Der ihn fo Frafftig an fich fieht,
SMacht er verliebte Minen,

Und fingt in dulci Jubilo;

Sonit balt e fid) incognito,
Uud (afit fich niche bedienen.

Saviole, weldher mandhe Nade g
Mit der Vaffette jugebracht,
Hat Land und Danct verlaffen,
Und ward von der Trabanten Schaar
Nach Sachfen, glaube miv firmabr!
Begleiter auf der Straffen.

An:3 Des

4. Dich aefchah ben 8. Julii alten aleich Hermah an den bamabliaen
@tifs, wer aber von fich felbit, aus Weinken Carl von Reubury, 1Bigen

@

f pad

|edth
ity
Eane
1
v
Jiews
el

A

anbern Wmitdnden , ‘ober aus bev folz
aenden EeEldarung noch nicht ervas
then tan, worauf diejes tiele, mag
imX1L Th. des Theatr, Europ. Bl
413, bie umftdndliche Rachuiht Ddas
o juchen.

s, G0ar des ein Yabe suvor den
g7. Ypril ortorbenen TRargaraf fuds
migs nadgelafone Frau aBittwe, i
ne ‘gebobrne Printefin Nadsivil, die

Ehurfitrfien vou der Palh werimdhe
fer worden,

6. Gin audacfthickter yon Frantk:
geich, ber fich damabls in Berlin auf
pielt, avoffe GSptele b favckc Handk
tachtes fo Bald fich aber der Chur:
flefi fiw Den Kanfer erfldrte, burch
einige Chue - Brandendburgijhe Trae
banten, big auf bie Sachiifchen Gren:
gen weagebracht ward,
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Des NRebenacs feinem Secret !
avio e8 nicht beffer gebt
Jn Siidhten und in Chren,
So bald der Churfiieft forach ein Wout,
Bog er.in wenig Seunden fore;
AWarum? die Seit wirds lebren.

Der Churfivft und was SurfHich beift,

$aben jiingft beym SKaule gefpeift 2,
Mittags su Rofenfelde #1

Altwo man bat, verfteh mich recht,

Koftbar gegeffen und gezecht,
Gefpielet mie dem Gelde.

Die Churfieftin tedge ibren Baudh
Gefund, nady [6blichen Gebraud,
Lnd lernet fich drein fchicen :

Daf

Jofenfe(d ife ein Koniglid
Ames:Dorf in der MnittelMard, ouf
Deni MWege nach Francuet an e |
£der, eine Teile von Berlin, 1 |
icder-Barnimbfchen Keeife, D |
felbit batte Kaule einen Gagten, i
mitten bariun ein mdgiges Pasl | |

L Des bamabls fchot abgereifeten 3,
Sranebfifben Gefandren , Grafen
von Rebenac , nody binterfaffence
Legations-Secretay,

2. Ein gewifier Ausldades, mel:
ther , ben Churfieft Tricdrich Il

3ermé Seiten , in groffem Anjehen
und, und in cinem aedetickren Pa:
tente, wegen Verpashtung bes Bern:
fiein: Fanas in Treuffen , vom 23,
Nan 1688, Chursbranbenburaifher
Rath and Divecteur bov Marine,
Benjamin Raulé genannt wird. Sm
Sabr etlidh und neunsig fel or in
ilngnabe , weif man ihn einzr Ablen
Anivendung der gesogenen Gelder sue
Nfricanijchen @hifHoudlung, und
anbrer Dinge mebr, befchutbiget.

feiner DequemlichEeit, ecbauet. :ﬁjff
fes mwutde nebit feinen andern G
fern eingeiogen. :Der@bu:fﬂr['rlltf
fich bernach bie angenchme Gegend
gefallen , bebielt bad Haus mit e;m_
®arten flvfich, und nannte b Sﬂft'
Drichs-Zelde. Der jesige ,‘Ebnm?}?
folches bem iﬂmrggm{mﬂimrcéfﬁ-“{f
bridy, auffebenslang verfiehen, )
cher, st feiner Luft-IBohnung, Utrf;}
Gebdube hinzu gefilgt, bcn@,ﬂr;r
eerseitert , und befer auﬁsﬁl'ﬁfﬂ f
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Daft fie, BOte geb es! ofine Schen
Mt einem Prinden oder ywen 4
Uns jabrlich woll beglicken,

Sbr Cam

wer- Juncor Habn julese

Starb, und ward zierlid) bengefest,
Dagu viel LVolck gebeten.

Der Tod von diefem aemen Habn

Hat mancher Henne Seid gethan,
Die er noch follte treten,

Eins muf idh melben jum Defdlug,

Du findeft einen fchonen Gruf
Althier von meiner Fraven;

Die Fraulein NRactnis in Gebithr

Berlanget ebenfalls dich bier ©
Bald wieder angufchauen.

fidh auch mebrentheils , den Som:
mer binbuwch , Dajelbfi aufsubalten €
pfieat.

4. Die@huritieffin gieng bamablen
hm‘r) 1shtuangar , unbd braddte furee
Jeit beenach, den 4. Aug. einen Prin:
Ben , nehmlich Se. itregicrende Kb
nigl, Majefr. in Preuffen ue Jelt.

5. Mar der Cammer-Juncker von
Habn ben Jbro Durchl. der Ehurfir:
ftin, au fbe ,weil e nodh unverhens
ft-f:‘r% mar ., mattche rdulein noch
Sofinung m'rmbt babm mochre.

6. Ynna Keginag, Frenin vorrRae
chenis, Sie mwar mit der Frat von
Canit @chwefter , ber Frau gebeimen
Rdthin von Shdnberg,ausDrebden,
nach Beelin geformnmen, und hielt

Aa 4

Datunt

ﬁch als die Frau ven @dmnbcrq
mt“wr ben mm Trau Sdnoejter, in
Gechidmochen , im Jabr 1688, vers
fiarb , i dem Canikifcben Haufe
noch eitie Reitiona auf.  &Sie befad
viel Berftand , fehrich einen artigen
.‘Eent;d‘aat' Wiers, unb batte mit bem
Herrn von IWiilfenis aleichfalls felbit
cinen {uftiacn BriefsWedhfel infinits
tel - Meiimen.  Sie flarh unverbens
vathet it Tidrnbeeg 1721, und war
eine Schwefier bes ibipen Sinigl
Pobin. und Churfl.GddfiichenDbers
Grallmeifters, g-.u";'\um pon Haz
ckeni, nsrtchtr fich bernach mir det
@\-bmem-zmbrc: per Sron ven Eas
nit , einer Frdufein Toditer obge:
dachter Srau von Ghinberg, vers
f mablet,
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Sfmfum Berlin, den jwolfeen Tag :

Des Mionats, ba man erndéen mag, {
Jm Jabre, da man fchreibet

Taufend fechshundert achig adt,

$eb wobl, ber fen jum Schelm gemadyf,

Der nicht getreu perbleibet,

Sivepts
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Swentes Sherg-Sdreiben

1 cben denr vovigen, 1688,

S ——

B Sroeiffel, lieber Bruder mein,
Wirft du von miv ein Schreiben fein
Su Handen ban empfangen,
Und Daraus wobl exfeben fatt,
TWie e allhicr in diefer Srade
Wnd auch bey Hof exgangen.

Nunmehr ich audh bevidhten the,
Bas fich feit dem getragen ju
®ar fchon nach aller Weife.
et junge Pring J* = guf,
Sid hier nicht mebr aufbalten thu,
@Gt nahm von hier die Reife.

Gleichivie er nun incognito
®elebet, hat er aud) alfo
Sich weggemacht jur Stunbe.
Warum 2 Es fam ein andrer Jivfi
Und nahm ibm, wie a1 hoven wirft,
Den Braten aus dem Dunde,

ik
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 Der Brautigam, die gute Haut,
WBerlohr daritber feine Braut,

Denct, Chriften, welcher Fammer!
Der Prind von Meuburg Tugendfam L,
Des Kanfers Schwager Fam und nahm

Befis in Bett und Kammer,

G fam bieber obn allen Spott,
Und batte feiner Diener Rote
Bey fich obn alle Scheue.
Der Churfireft ibn ing Schlof nabm ein,
$Hat ibn audy felbft jur Lafel fein

Geladen ein mit Treue.

So bald er fid) bier einlogirt,

Ward gleich fein tapfres Hers geriihre
Mit des Cupide Pheilen,

Er dadhte, wie ev fidy bey ibr,
v Der Wittwen, modyte mit Manier
Cinfpielen obn Verweilen. :

&
Die junge reiche Witewe frifch
Caf ftets bey ibm an einem Xifih
Wobl redht ju feiner Seiten,
Und liefi fich drauf, in Furger Jrift,
Bernimm von mir obn arge $ift,
Su feiner Siebe leiten.
Ver:

1. Diefes Schreiben eefldet fich von biefes eigentiich die Fortiekund
jebft aus dem vorbergebenden, da- iff.
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WVergeffen war der Brautigam,
Der'in Gedancen fie fthon nabm
QBor diefem jungen Helden.
Sie lief fich eilends mit ibm traun 2,
By purfte niche yufchaun,
Glaub miv, was id) thu melden,

Den Heren Gravel diek Ding verdrof ?,
QRor Unmuth fubr er bald aufs Sdylof,
Bald wieder auf die Etraffen.
Dod) diefes balf nidyts mebr dbazu,
Der Teufel felber muf fie nu
Wob! bey einander laffens

Das ift fo in der Still gefchebn,

Da fidy es niemand bat verfehn,
So gebt es-auf der Erden:

Der eine fricht den andern aus,

e in Der Kavte fan das Taus
BVom Trumph gefiochen mwerden,

Hievmit, mein Vruder, gute FJTQCf)t!

T anfend fechs bunbdert achBig ade,
Qu Berlin, nicht g Halle,

$Hab idhs den evfien Tag dativt.

Der vom Auguft den Nabmen fubrt,
Nun ift mein eues alles

PC S!

gl
2. Diefes gefchab dent 24.Jul. 01z 3. Monfieur de Gravelie hief ber
i ?5%3 ober ben 1. Yug. neuen Calend. Damabls new angelongte Frankifijde

Gefandte, bep welchem bee éefte Sren-
ABevber abgetveten war,
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P. S. Weil gu diefer Srift .
Das Brieflein liegen blieben iff,
Muf ich dir noch dief [threiben,
Dafi beut den anderen Auguft,
Die Thove diefer Stadt mit duft
®efthloffen nuiffen bleiben.

Man war bemubt denfelben gar *,

Der beimlich bat getvaut dief Paar,
Su greiffen und ju fangen;

Wllein, ber Fuchs Hat fid) bey Spit

2Als wie ein Hofmann ausgefleide,
Und ift davon gegangen.

* Dje. Trouung aefhad heimlich burdy einen €, Peiejter, Ime[d?trgﬂ
in bdes SKapferlichen bgefandten gleich bdavauf wicber hinmweg W
Grafen von Sternberg, Ioohnung, aab,




T = g e S S L
|

e

T
Coa

e

fid
bt






	[Seite]
	[Seite]
	Geistliche Gedichte.
	[Seite]
	[Seite]
	1. Das Neue Jahr, Sonnet
	Seite 145

	2. Der Sünden-Schlaf, Sonnet
	Seite 146

	3. Morgen-Lied
	Seite 147

	4. Eines dergleichen
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151

	5. Abend-Lied
	Seite 152
	Seite 153

	6. Eines dergleichen
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157

	7. Die Gnaden-Wahl
	Seite 158
	Seite 159

	8. Gott verläßt die Seinen nicht
	Seite 160
	Seite 161

	9. Christus in der Krippen
	Seite 162

	10. Uber die Geißlung unsers Erlösers
	Seite 163
	Seite 164

	11. Uber die Creutzigung unsers Heylandes
	Seite 165

	12. Kampf wider die Sünde
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168

	13. Vergebliche Sorgen
	Seite 169

	14. Der ein und funfzigste Psalm
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172

	15. Der drey und siebenzigste Psalm
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176

	16. Der hundert und dritte Psalm
	Seite 177
	Seite 178

	17. Der hundert und neun und dreyßigste Psalm
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181

	18. Der hundert und zwey und viertzigste Psalm
	Seite 182

	19. Der hundert und sechs und viertzigste Psalm
	Seite 183

	20. Todes-Gedancken
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188

	21. Abend-Lied in des Verfassers letzten Kranckheit
	Seite 189

	22. Bereitung zum Tode
	Seite 190

	23. Sehnsucht aus der Welt
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193

	24. Sanfte Ruhe im Grabe
	Seite [194]


	Vermischte Gedichte.
	Seite [195]
	Seite [196]
	1. Glückwunsch-Schreiben an den geheimen Rath von Brand
	Seite [197]
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203

	2. Schreiben aus Rom an Herrn Hof- und Gräntz-Rath Zapfen
	Seite 204
	Seite 205

	3. Antwort an eben denselben aus Lion.
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209

	4. Auszug eines Briefs an een denselben aus Lion nach Jena
	Seite 210

	5. Vorzug der Freyheit vor der Dienstbarkeit der Verliebten
	Seite 211

	6. Sehnsucht nach einer Antwort, an den vorigen, aus einem Schreiben von Paris nach Jena
	Seite 212

	7. Beschreibung der Römischen Kayser vom Julius Cäsar bis auf den Augustulus
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216

	8. Sinn-Gedicht auf einige Teutsche Kayser
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219

	9. Sinn-Gedicht auf das Bildniß des Luxemburgs
	Seite 220

	10. Eines dergleichen auf das Bildnis des so genannten Printz Wallis
	Seite 220

	11. Lob des Tobacks
	Seite 221
	Seite 222

	12. Zufriedenheit im niedrigen Stande
	Seite 223

	13. Eitelkeit des Zeitlichen
	Seite 224


	Satyren und Ubersetzungen.
	Seite [225]
	Seite [226]
	1. Der Tod des ungerechten Geitzhalses
	Seite [227]
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230

	2. Von der Freyheit
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234

	3. Von der Poesie
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241

	4. Vom Hof- Stadt- und Land-Leben
	Seite 242
	Seite 243
	Seite 244
	Seite 245
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252
	Seite 253

	5. Großmuth im Glück und Unglück
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256
	Seite 257
	Seite 258

	6. Vorzug des Land-Lebens in einem Einladungs-Schreiben an den Herrn von Brand
	Seite 259
	Seite 260
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263

	7. Des Herrn von Brand Antwort auf dieses Einladungs-Schreiben
	Seite 264
	Seite 265
	Seite 266
	Seite 267

	8. Des Herrn von Canitz Gegen-Antwort
	Seite 268
	Seite 269
	Seite 270
	Seite 271

	9. Der Hof
	Seite 272

	10. Die Tadel-Sucht der Welt, Fabel
	Seite 273
	Seite 274

	11. Von wahrem Adel, eine Ubersetzung der Vten Satyre des Boileau
	Seite 275
	Seite 276
	Seite 277
	Seite 278
	Seite 279
	Seite 280
	Seite 281
	Seite 282
	Seite 283
	Seite 284
	Seite 285
	Seite 286
	Seite 287
	Seite 288

	12. Von einer klugen Aufführung, Ubersetzung des XVIIten Schreibens aus des Horatz ersten Buche
	Seite 289
	Seite 290
	Seite 291
	Seite 292
	Seite 293
	Seite 294
	Seite 295
	Seite 296

	13. Unbeständigkeit des Hof-Glücks, eine Ubersetzung der Xten Satyre des Juvenals
	Seite 297
	Seite 298
	Seite 299
	Seite 300

	14. Der Toback aus dem Französischen des Herrn Lombards
	Seite 301

	15. Regeln ohne Verdruß zu lieben, aus dem Frantzösischen
	Seite 302
	Seite 303
	Seite 304
	Seite 305
	Seite 306


	Trauer-Gedichte.
	Seite [307]
	Seite [308]
	1. Klag-Ode über den Tod seiner ersten Gemahlin
	Seite [309]
	Seite 310
	Seite 311
	Seite 312
	Seite 313
	Seite 314
	Seite 315
	Seite 316
	Seite 317
	Seite 318

	2. Sinn-Gedichte über eben derselben Absterben
	Seite 319

	3. Letzte Pfilcht der Freundschafft über den Tod des Grafen von Dohna
	Seite 320
	Seite 321
	Seite 322
	Seite 323
	Seite 324
	Seite 325

	4. Ungebundene Klag-Rede über das Absterben der Chur-Brandenburgischen Chur-Printzessin, gebohrner Landgräfin von Cassel
	Seite 326
	Seite 327
	Seite 328
	Seite 329
	Seite 330
	Seite 331
	Seite 332
	Seite 333
	Seite 334
	Seite 335
	Seite 336
	Seite 337
	Seite 338


	Galante und Schertz-Gedichte
	Seite [339]
	Seite [340]
	1. Gedanken über etliche Personen bey einer Wirthschafft
	Seite [341]
	Seite 342
	Seite 343
	Seite 344
	Seite 345

	2. Schreiben eines Römischen Königs an eine Römerin, bey einer Wirthschafft
	Seite 346

	3. Antwort der Römerin an denselben
	Seite 347

	4. Uber drey maßkirte Damen am Buß-Tage
	Seite 348

	5. Danck-Schreiben an zwey Fräulein von Schwerin
	Seite 349
	Seite 350

	6. An den Kunstreichen Schützen Floridon (Hrn. Zapfen)
	Seite 351
	Seite 352
	Seite 353
	Seite 354
	Seite 355

	7. Schreiben eines Cammer-Mägdgens an die Fräulein von Canitz
	Seite 356
	Seite 357

	8. Abschieds-Schreiben an den Ritter Calenio (Herrn Zapfen)
	Seite 358
	Seite 359
	Seite 360

	9. Knittelhardt an Hrn. Licentiat Lobesan (Hrn. Zapfen)
	Seite 361

	10. Schertz-Schreiben in Knittel-Reimen an den Hrn. von Wülkenitz
	Seite 362
	Seite 363

	11. Zwo neue Strophen in demselben Schertz-Schreiben
	Seite 364
	Seite 365
	Seite 366

	12. Zweytes Schertz-Schreiben an den vorigen
	Seite 367
	Seite 368
	Seite 369
	Seite 370
	Seite [371]
	Seite [372]



